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Paris handelt mit London
Frankreichs Regierung zu einer Fernoſtaktion bereit, wenn Zuſicherungen auf Gegenſeiligkeit

gegeben werden. „Englands Hauptaufgabe iſt, Frankreichs Nachbarn in Schach zu halten

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 16. Dezember. Die Pariſer

Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit einer Er
klärung der franzöſiſchen Regierung, daß ſie
bereit ſei, an allen gemeinſamen Veſchlüſſen
der beiden angelſächſiſchen Mächte im Zu
ſammenhang mit dem fernöſtlichen Konflikt
mitzuwirken, wenn ihr bindende Zuſicherungen
auf Gegenſeitigkeit gegeben würden. Es
handelt ſich hierbei um eine Antwort, die der
franzöſiſche Miniſterpräſident Chautemps dem
engliſchen Außenamt auf deſſen Anfrage wegen
einer etwaigen Beteiligung Frankreichs an
einer gemeinſamen Mächteaktion gerichtet hat.

Zwiſchen den drei demokratiſchen Staaten
England Frankreich und USA ſpielen ſich
augenblicklich Dinge ab, die zwar auf die ver
ſchärfte Lage in China bezugnehmen, jedoch in
ihren Auswirkungen weit darüber hinaus
gehen und, da ſie Folgerungen in Europa
haben ſollen, uns nicht gleichgültig laſſen
können. Zwar iſt die franzöſiſche Preſſe mit der
Feſtlegung Frankreichs in Fernoſt nicht ein
verſtanden, doch ſcheint man ſich darüber einig
zu ſein, daß man nur auf dieſem Wege im
Bedarfsfalle ſelbſt an die angelſächſiſchen
Mächte appellieren kann.

Was darunter zu verſtehen iſt, geht ſehr
deutlich aus dem „Echo de Paris hervor, in
dem Pertinax ſchreibt, daß es wohl Groß
britannien bei der Zuſicherung an Waſhington,
alle Maßnahmen zu unterſtüten, die die Ver
einigten Staaten ergreifen, darum ging, ſich
USA für eine dauernde Zuſammen
arbeit zu ſichern. Allerdings könne ſich Eng
land leicht zu einer gefährlichen Aktion in den
hineſiſchen Gewäſſern hinreißen laſſen.

Jn der gegenwärtigen Lage Europas
dürften aber die britiſchen Kräfte nicht von
ihrer Hauptaufgabe abgelenkt werden,
nämlich, die beiden totalitären Nach

barn Frankreichs in Schach zu halten
Wenn die Londoner Regierung die deutſche
Gefahr (1) nicht ſo groß hätte werden laſſen,
würden auch heute die fernſten Grenzen des
britiſchen Jmperiums reſpektiert ſein. Durch
die Aktion in England nicht durch eine
ſolche im Fernen Oſten, kann das Anſehen
Großbritanniens wieder hergeſtellt werden.

Darüberhinaus aber ſeien die Vereinigten
Staaten gar nicht darauf vorbereitet, ihre
Soldaten Und Schiffe über den Stillen Ozean
zu werfen. Das Angebot des Briti-ſchen Außenamtes muß alſo ins Leere
fallen.

Es dreht ſich alſo wohl bei dieſen gegen
ſeitigen Unterſtützungsangeboten in erſter
Linie darum, dem demokratiſchen Freund eine
Hilfeleiſtung zu verſprechen, die man zwar
ihm ſelbſt nach Möglichkeit nicht geben möchte,
aber jederzeit von ihm erwartet. Das nennt
ſich dann die vielgeprieſene internationale
Solidarität. Wieder einmal muß Deutſchland
herhalten, um Englands Blick auf Mittel
europa zu bannen. Jn der „Times“ benutzt man
die Gelegenheit, um von einer „Achſe Waſhing
tonLondonParis“ zu ſprechen, nachdem die
Genfer Entente für dieſen Zweck zu ſchwach
geworden iſt. Es fehlt nur noch Moskau in
dieſen Bunde.

Während in dieſer Frage die Geſpräche
zwiſchen London und Paris noch hin und
hergehen, hat das engliſche Unterhaus
eine Erklärung Edens gehört, in der er auf
die neue britiſche Note an Tokio einging

Jn dieſer Note nimmt London in längeren
Ausführungen auf die Vorfälle bei den briti
ſchen Kriegs und Handelsſchiffen auf dem
Yangtſe Bezug. Nachdem im einzelnen die
Angriffe auf die Schiffe dargeſtellt worden ſind,
gibt die engliſche Regierung ihrer Freude Aus
druck über die Note der kaiſerlich- japaniſchen
Regierung, in der dieſe ihr tiefſtes Bedauern

über dieſe Vorfälle ausſpricht. Es wird auch
mit Genugtuung feſtgeſtellt, daß die japanjſche
Regierung ihre Bereitſchaft kundgetan hat, die
Schuldigen zu beſtrafen.

Die Note ſchließt, daß es klar ſei, daß die
bisher von der japaniſchen Regierung unter
nommenen Schritte, um derartige Angriffe zu
verhindern, ſich als Fehlſchlag erwieſen haben.
Die britiſche Regierung müſſe daher jetzt er
ſuchen, darüber informiert zu werden, daß tat
ſächlich Maßnahmen ergriffen worden ſind, die
angetan ſind, derartige von ihr beanſtandete
Zwiſchenfälle abzuſchaffen.

Aus Fernoſt felbſt beſagen die letzten
Meldungen, daß japaniſche Flugzeuge nen
die chineſiſchen Befeſtigungen vor der bri iſchen
Kronkolohie von Hongkong mit Bomben
belegt hätten. Die Chineſen ſollen ſich nach
ihrem Rückzug aus Nanking in Anking, der
Hauptſtadt der Provinz Anhui, und in Pengpu,
einer Stadt der gleichen Provinz, erneut zu
ſammenziehen. Anking ſoll der Mittelpunkt
einer neuen chineſiſchen Widerſtands linie werden, die ſich über mehrere
Provinzen erſtrecken ſoll.

Die vorläufige Regierung der
Republik China hat wie Domei meldet
beſchloſſen, die Zollverwaltung von
Nordchina einſchließlich der Zollverwal
tungen von Tientſin, Tſchinwangtao und
anderen Plätzen zu übernehmen und zu
dieſem Zweck Verhandlungen aufzunehmen.

Die „Kommiſſion zur Aufrechterhaltung des
Friedens“, die in Tientſin nach der Be
ſetzung durch japaniſche Truppen aus chine
ſiſchen Bürgern gebildet wurde, iſt nach einer
Domei Meldung formal aufgelöſt und in eine
„Stadtverwaltung von Tientſin“
umgewandelt worden, die der vorläufigen Re
gierung in Peking unterſtellt iſt. Eine ähn
liche Amgruppierung iſt in Peking erfolgt.

„Reichlich mageres Ergebnis
Die Preſſe zur Südoſteuropareiſe Delbos'
Budapeſt, 16. Dezember. Die Ergebniſſe

der Südoſteuropareiſe des franzöſiſchen Außen
miniſters Delbos wird von dem Regierungs
abendblatt „Eſti Ujſag“ als reichlich
mager bezeichnet. Während Delbos mit den
alten Methoden der franzöſiſchen Ueber
redungskunſt Erfolge zu erzielen verſucht habe,
habe Jtalien der Genfer Einrichtung, dieſer
Säule der franzöſiſchen Kontinentalpolitit,
nen tködlichen Schlag verſetzt. Die Wucht der
reigniſſe habe die Stimme der franzöſiſchen
olitik übertönt, ſo daß Delbos kaum mehr
ein eigenes Wort habe verſtehen können.

d Aehnlich urteilt das Genfer „Journal
enève, das auf die Haltung Belgiens,Alens, Jugoſlawiens und Rumäniens hin

Raſt und Frankreich ebenſo wie Prag den
v gibt, ſich ſchleunigſt von dem Pakt mit

öskau zu trennen.

Ken ueh die italieniſche Preſſe vetrachtet die
ſap Delbos äußerſt kritiſch. Schärfſten Maß
ab legt Tevere“ an; das Blatt erklärt,
elbos erſcheine heute als der Sendbote jener

qatsfront, die in Frankreich ein ſo verhäng-
ſe olles Experiment verſucht habe, nachdem
un in anderen Ländern bereits bewieſen hatte,
n egbereiter für den Kommusmu s zu ſein.

o l bos iſt inzwiſchen in Prag einge
fen. wo er von Außenminiſter Dr. Kroft a
Lrüßt wurde.

Flandin von Berlin zurück
„Jenseits des Rheins wirck Friede zwischen Paris und Berlin

ehrlich gewönscht“ Chaufemps Wirck unterrichtet

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 16. Dezember. Der frühere fran
zöſiſche Miniſterpräſident Flandin gab geſtern
vor der Preſſe eine Erklärung über ſeinen
Beſuch in Berlin ab, von dem er geſtern zurück
gekehrt iſt. Er kam in ſeiner Erklärung zu dem
Schluß, daß Frankreich und Deutſchland durch
gegenſeitige Zugeſtändniſſe einander näher
kommen müßten.

„Meine Berliner Anterredungen beſchäftigten
ſich ſo ſagte er, durchweg mit dem Problem
der deutſch franzöſiſchen Beziehungen und ihren
Zuſammenhängen mit den Hauptfragen der
internationalen Politik. Jn Deutſchland und
Frankreich iſt jedermann bekannt, daß gegen
wärtig noch beträchtliche Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen Paris und Berlin beſtehen.
Aber es iſt die Aufgabe der Regierungen und
der Völker Und die letzteren ſind recht
unmittelbar an den Entwicklungen und Ereig
niſſen intereſſiert die Lage ernſthaft zu
prüfen und zu erwägen, über welche Zugeſtänd
niſſe man ſich im Intereſſe des Friedens
zwiſchen den beiden Ländern, der

nach meiner Empfindung jenſeits des
Rheines ehrlich gewünſcht wird,
einigen könnte.“

Flandin betonte, daß er nicht in offizieller
Miſſion in Deutſchland geweſen ſei, ſondern
ſeine Reiſe als Mann des öffentlichen Lebens
unternommen habe, der ſich über die inter
nationalen Probleme habe unterrichten wollen.
Er habe aber „aus Gründen ſelbſtverſtänd
licher Rückſicht“ vor ſeiner Abreiſe nach Berlin
Miniſterpräſident Chautemps beſucht und
ihn von ſeinem Vorhaben unterrichtet Er
werde Chautemps nunmehr erneut beſuchen
und ihm die Ergebniſſeſeiner Unter
redungen mitteilen. Flandin ſprach
vor den Preſſevertretern ſeinen Dank aus an
die hochſtehenden deutſchen Perſönlichkeiten, mit
denen er zuſammengetroffen iſt, für die He rz
lich keit, mit der ſie ihn empfangen, und
für die Offenheit, mit der ſie ſich zu den
von ihm angeſchnittenen Fragen geäußert
hätten. Er ſetzte hinzu, daß er keine formellen
Vorſchläge zu machen habe, er ſei auch von den
deutſchen Perſönlichkeiten nicht aufgefordert
worden, derartige Vorſchläge zu machen.

Darin e de taſſungen Kberall im Sau. Poſtſched Leipzig 2454.
tie „MNg* iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher

Sliederungen der Partei im Sau Halle Merſeburg und der
Behörden. ür unverlangt und unfrankiert eingehende
Beiträge wir
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Schikane und Knechtung
über Verſailles hinaus

Der Sinn des neuen tſchechiſchen
Parteiauflöſungsgeſetzes

Berlin, 16. Dezember. Die tſchechiſche
Regierung hat am Dienstag im Prager
Parlament eine Novelle zum Parteiauf
löfungsgeſetz vom Jahre 1933 vorgelegt, die
heute verabſchiedet werden ſoll. Als Neuerung
iſt vorgeſehen, daß gegenüber dem bisherigen
Verfahren, das ein Parteiverbot von einem
Regierungsbeſchluß abhängig machte, nunmehr
der Landesbehörde die Befugnis ein
geräumt wird, auf dem Verordnungswege
nach freiem Ermeſſen und in jedem
beliebigen Ausmaß, d. h., ſowohl in gebiets
mäßiger wie in perſoneller inſicht,
Gliederungen beſtimmter Parteiorgani-
ſationen aufzulöſen. Der Zweck dieſes
neuen Geſetzes iſt kein anderer als der, die den

S S 7L5 130 im Mai fertig
S Berlin, 16. Dezember. Die Arbeiten

am neuen Luftſchiff L3 130 ſind ſoweit fort
geſchritten, daß nunmehr der Termin der
Fertigſtellung bekannt geworden iſt. Kapitän
Hans v. Schiller erklärte daß L3 130 im Mai
1938 nach Frankfurt (Main) übergeführt
werden wird, um nach einigen Verſuchsfahrten
ſofort den Amerikadienſt aufzunehmen.

Wie wir hören, iſt bis dahin auch die
neue Luftſchiffhalle in Frankfurt
(Main) fertiggeſtellt.

verſchiedenen Volksgruppen im ſtſchechiſchen
Nationalitätenſtaat noch offen gelaſſenen Mög
lichkeiten, für ihre Gleichberechtigung einzu
treten und ſich organiſatoriſch zu behaupten,
weiter zu beſchneiden.

Man ſcheut ſich infolge des beſtehenden
Intereſſes im Ausland, dem Chauvinismus
den Frontalangriff gegen die für die Belange
ihres Volkstumes entſchloſſen eintretenden
und darum von einer überwältigenden Mehr
heit getragenen nationalen Parteien frei
zugeben. Dafür glaubt man, mit den Mitteln
örtlicher Maßnahmen, d. h. der Auflöſung
einzelner lokaler Gliederungen an ent
ſcheidenden Stellen, alſo mit Mitteln, die mit
„Demokratie“ nichts mehr zu tun haben, am
Ende den gleichen Effekt erzielen.

Dieſe Politik kann nicht einmal für ſich in
Anſpruch nehmen, als eine Politik des Status
quo“ im Sinne der reſtloſen Konſervierung
der Friedensverträge bezeichnet zu werden;
denn ſie zielt in unverhüllter Form darauf ab,
noch über Verſailles, Trianon und
St. Germain hinaus die Stellung der
Tſchechen unter Nichtachtung der verbürgten
Lebensrechte der anderen Nationalitäten und
unter Anwendung „genügender“ Mittel aus
zubreiten.

Ungarns Marriſten
verunglimpfen „ßdg.“

Scharfe der Angriffe durch der
ungariſchen Jnduſtrieminiſter

Budapeſſt, 16. Dezember. Das ungariſche
Abgeordnetenhaus hielt geſtern ſeine letzte
Sitzung vor den Weihnachtsferien ab. Dabei
wies der Jnduſtrieminiſter mit ſcharfen Worten
eine höhniſche Bemerkung des Vorſitzenden der
Sozialdemokratiſchen Partei zurück, der die
NSG. „Kraft durch Freude und das italie
niſche Feierabendwerk Dopolavoro zu ver
unglimpfen ſuchte. Der Miniſter erklärte unter
ſtürmiſchem Beifall der Rechten, daß die deutſche
„FraftdurchFreude“ Einrichtung Hunderte von
Millionen Mark im Jntereſſe der Arbeiterſchaft
mobiliſiert habe. Er könne den Sozialdemo
kraten, ſo betonte der Miniſter mit großem
Nachdruck, nur empfehlen, ihre internationalen
Tendenzen und vor allem das marxiſtiſche
Jdeengut aufzugeben Nur dann würde ihre
Partei überhaupt fähig ſein, der Arbeiterſchaft
tatſächlich Nutzen zu bringen.



as Problem unſerer Zeit
m cler nofionolsozioſistischen Gemeinschoft ist die Persönſichkeit eine Bedingung

ok. Halle, 16. Dezember.
Wir haben den Jndividualismus als geiſtige

Vorausſetzung für den politiſchen Liberalis
mus in ſeiner entarteten und gefälſchten Form
gekennzeichnet. Von ihm zum Marxismus war
kein weiter Weg, vom Marxismus zum Bol
ſchewismus noch weniger. Das Jndividuum,
geiſtig und politiſch einmal aus der Gemein
ſchaft herausgeriſſen, hatte notwendigerweiſe
die Zerſtörung der Gemeinſchaft zur Folge.
Es wurde aber auch erſt, dadurch, daß es nicht
mehr in einer Gemeinſchaft lebte, zum be
ziehungsloſen Alleinmenſchen und begab ſich
damit aller Vorausſetzungen, deren die Pexrſön
lichkeit bedarf. Vorher gab es gar kein Jndi
viduum, ſondern die Einzelnen der Gemein
ſchaft. deren Begabteſte und Tüchtigſte Perſön
lichkeiten waren. Was der Liberalismus unter
Perſönlichkeit verſtand, war nicht Perſönlichkeit
ſondern beziehungsloſe, herausgeriſſene Perſon,
die den Sinn ihres Daſeins darin ſah, pflichten
los als Einzelweſen zu exiſtieren. Kein
Zweifel daß dieſe Verirrung nicht mögilch
geweſen wäre wenn nicht in dem Obrigkeits
ſtaat tatſächlich die Wirkungsmöglichkeit der
Perſönlichkeit, die keine Beziehungen zu den
herrſchenden oder beſitzenden Kreiſen hatte
beengt geweſen wäre, zumindeſt nicht mit der
Verantwortung überwachend, gefördert wurde
die der Staat hatte, zumal der deutſche Menſch
mit ſeinen reichen geiſtigen und ſchöpferiſchen
Gaben nicht ein totes Rad in einem Getriebe
ſein kann, ſondern ein lebendiger in ſich und
durch ſich mitwirkender Teil einer lebendigen
Gemeinſchaft ſein muß.
Es iſt vielleicht bezeichnend für die vor

liberaliſtiſche Zeit bzw. deren politiſches
Syſtem, daß ſie den Staat ſo oft mit einer
Maſchinerie verglich, in der der einzelne ein
Rad ſei. Wir hören dieſen unüberlegten Ver
gleich auch heute noch. Ein Staat ohne
lebendig wirkendes Volk iſt allenfalls ein
Zuchthaus. Ein Staat, der nur einige Maſchi
niſten duldet, im übrigen aber die Maſſe in
die Rolle von toten Rädern und Schrauben
zwingt, muß eines Tages, wenn die Maſchi
niſten anfangen zu ſchlafen, auseinanderfallen.
Denn dieſe Räder und Schrauben ſind nun ein
mal nicht tot, ſondern von Fleiſch und Blut
und daher Geiſt und löſen ſich einfach aus der
Maſchine, weil ſie lebender Teil eines Volkes
fein müſſen. Verſucht der Staat ſie mit Gewalt
zu halten, dann treibt er ſie zur Auflehnung
gegen dieſen Staat und dann iſt es kein
weiter Weg zu der geiſtigen Theſe, die den
Staat an ich ablehnt. Denn dann reißen die
die Führung der Auflehnung an ſich, die tat
ſächlich keine innere Bindung zur Gemeinſchaft
haben ſondern höchſtens den Heidkompler, daß
ſie einmal die Maſchiniſten ſein wollen un
die andern als Räder und Schrauben in die
Maſchine zwingen. Gelingt ihnen das, dann
haben wir den Staat als Maſchinerie in Voll
endung, den bolſchewiſtiſchen Staat.

Gehen wir der geiſtigen und raſſiſchen
Struktur derer nach, die den lebendigen Staat
im Anterſchied zur Maſchinerie leugnen, wirk
lich leugnen, dann werden wir unſchwer feſt
ſtellen, daß bei ihnen die innerſten Bindungen
d Ganzen, zu dem Volk und damit zum
ebendigen Staat fehlen. Sie waren zufällig

Staatsbürger, nicht nur Juden, ſondern irgend
welche undefinierbaren Miſchungen, bei denen
die blutsmäßigen und damit geiſtſeeliſchen
Bindungen zum Ganzen nicht vorhanden, zu
mindeſt nicht intakt waren. Der alte Stagat,
der von dieſen Vorausſetzungen nichts wußte,
mußte alſo eines Tages in ſich zuſammenfallen.

„Schwarzbrot und Kipfel“
Erſtaufführung im Stadttheater Halle

Die Unterſchiede zwiſchen ſüddeutſchem und
norddeutſchem Weſen, zwiſchen bayeriſchem oder
öſterreichiſchem Lebensſtil auf der einen Seite
und preußiſchem auf der anderen, mußten oft
genug dazu herhalten, um in verzerrter und
vergröberter Form den Hintergrund für billige
und meiſt unerfreuliche Schwankfiguren abzu
geben. Eine um ſo größere Wohltat bedeutet
es, zu ſehen, wie Werner von der Schulenburg

in ſeinem, vielerorts im Reich mit großem
Erfolg aufgeführten Luſtſpiel „Schwarzbrot
und Kipfel“ die verklärende Sonne gütigen
und beſinnlichen Humors über dieſem angeb
lichen Gegenſatz leuchten läßt. Dieſer beſondere
Humor iſt ſchuld daran, daß man drei Akte hin
durch mit ſteigender Anteilnahme und innerer
Freudigkeit dem bunten aber kaum je ins
Schwankhafte abgleitenden Geſchehen auf der
Bühne zuſieht. Und ihm verdanken wir es
auch, wenn wir reicher beſchenkt, als dies ſonſt

bei Luſtſpielen neuerer Produktion oft der Fall
zu ſein pflegt, das Haus verlaſſen.

Gewiß, Werner von der Schulenburg ver
zichtet nicht auf die Ausnutzung a der
erheiternden Möglichkeiten, die ſich beim Zu
ſammenprallen zweier ſo verſchiedener Welten
ergeben. Warum ſollte er auch? Aber und
das iſt das Weſentliche die auch von
ihm meiſterhaft beherrſchten Requiſiten des
Schwanks und der Verwechſlungskomödie läßt
er nie zum Selbſtzweck werden, er ſorgt dafür,
daß das ſaubere, echte, aus dem Herzen
ſtammende Luſtſpiel dabei nicht zu kurz kommt.
Und daß das Herz, das Gemüt, eine echte deut
ſche Beſinnlichkeit immer wieder an dem hier
ſtattfindenden temperament und ereignisvollen
Geſpräch zwiſchen Nord und Süd mitſprechendütfen dafür ſind wir Schulenburg dankbar.

Aber die Millionen, die angeblich den
Staat überhaupt, alſo den lebendigen und
natürlichen leugneten, die ſich Liberaliſten
und Marxiſten nannten, dachten in Wirklichkeit
gar nicht daran. Sie fühlten ſich rechtlos, nichts
weiter, weil der Staat ſie zu Rädern und
Schrauben degradierte, ſie liefen in ihrer
Hoffnungsloſigkeit erſt einmal denen nach, die
die Parole ausgaben: fort mit die ſe m Staat.
Und die andern, die dieſen Staat bejahten,
bejahten ihn nicht aus Ueberzeugung, ſondern
weil er ihnen, alſo wenigſtens einem
geſtattete, mehr als Rad und Schraube,
Maſchiniſt zu ſein: Sie hatten wenigſtens die
Gewißheit, Pflichten und Rechte zu haben,
lebendige Menſchen zu ſein, nicht tote Nummern.

Der Staat der Untertanen war tot. Er
wird wie vieles, was wir heute als falſch
erkannt haben und kaum noch verſtehen, not
wendig geweſen ſein, wird in ſeiner Form ein
mal der geiſtigen Reife des Volkes entſprochen
haben. Aus ſeinen Ueberwindern und Gegen
ſpielern erſtand der Staat, der ſich von
vornherein ſelbſt auflöſte, der liberaliſtiſche
Staat, deſſen Führung nicht die Revolutionäre,
ſondern der geiſtige Nihilismus übernahm.
Beide wurden überwunden durch den National
ſozialismus, der die ſo empfindſam und diffi
zile Gemeinſchaft des Volkes nach den Grund
ſätzen der Partei organiſiert und verwaltet und
in der Gemeinſchaft ein lebendiges Volk mit
Millionen lebendigen, denkenden, ſchaffenden,
geiſtig wachen Menſchen ſieht, die er nicht
Unterdrückt, ſondern deren Denken und geiſtiges
Leben von ihm gefördert und anerkannt wird.

Der nationalſozialiſtiſche Staat iſt nicht
Selbſtzweck ſondern er iſt der Schützer und
Wahrer der vom ganzen Volk getragenen Ge
meinſchaft. Er hat den abſolutiſtiſchen Staat
und den von dem Jndividuum kommenden
Staat überwunden Wir ſind zu den unumſtöß
lichen Geſetzen der Gemeinſchaft zurückgekehrt,
die das primitive Naturvolk ſchon aus ſeinem
Jnſtinkt heraus bejaht. Wir mußten über Jrr
wege bis zum Abgrund, ehe der menſchliche
Geiſt erkannte, daß er nicht die Geſetze des
Lebes umſtoßen kann. Wir erleben die Ge
meinſchaft, die das Naturvolk unbewußt lebt,
bewußt, und die Partei ſchuf ſich durch den
Führer den Staat, der nun nicht mehr Maſchine
iſt mit toten Rädern und Schrauben, ſondern
die äußere Form eines lebendigen Volkes,
einer lebenden Gemeinſchaft, die der Perſön
lichkeit bedarf und jeden Volksgenoſſen zur
Perſönlichkeit zu erziehen entſchloſſen iſt.

Nicht als ob dieſe Gemeinſchaft eine
trügeriſche Gleichheit anerkennt. Jndem ſie die
Perſönlichkeit fordert, baut ſie auf auf dem
natürlichen Prinzip der Angleichheit. Jn dem

Teil,

ſie die Leiſtung fordert, fördert
ſie die Perſönlichkeit. Allerdings
mißt ſie die Perſönlichkeit nicht an der Leiſtung,
die der Einzelne für ſich vollbringt, ſondern
an der Leiſtung für den ideellen Und mate
riellen Nutzen der Gemeinſchaft. Die
Perſönlichkeit wird alſo nicht von dem Einzelnen
bewertet ſondern von dem Staat, der ſeine
Beamten einmal aus den Beſten der Partei
nehmen wird.

Der Nationalſozialismus hat
bereits bewieſen und wird es noch
eindringlicher beweiſen, daß das
Prinzip ſozialer Gebundenheitmit perfönlicher Freiheit durchaus
vereinbar iſt und wird weiter be
weiſen, daß Perſönlichkeit die
als Vorausſetzung perſönlicher
Freiheit bedarf, in einer Gemein-ſchaft ſehr wohl gedeihen kann, die
dürch die Autorität eines Willens
geleitet, ja beherrſcht wird. Ge
meinſchaft und Perſönlichkeit ſind
in unſerem neuen, im national
ſozialiſtiſchen Denken zu einer
pola ren wechſelwirkenden Einheit
geworden.Das iſt allerdings, wie Dr. Dietrich es in
ſeinem Vortrag formuljerte, eine Achſen
drehung der Erkenntnis, die die
gegenwärtige Generation noch nicht geſchloſſen
durchführen kann. Wer ſich darüber ereifert,
vergißt auf der einen Seite die Macht des
Staates, auf der anderen Seite, worüber be
reits geſprochen iſt, daß wir im Umbruch eines
Denkſhſtems und einer Weltanſchauung ſtehen.
Die gegenwärtige Generation ſteht noch zu
nahe am „Sſch nitt punkte z w e i er
grund verſchiedener Denkſyſteme“.
Wer im alten Denken noch verhaftet iſt, kann
das neue Denken nicht verſtehen. Um ſo
notwendiger iſt es, daß ſich dieſeneue Zeit geiſtig legitimiert und
feſt igtJn dieſem neuen Denken iſt Perſönlichkeit
nicht mehr Jndividualität, nicht mehr ein
individugaliſtiſcher, ſondern ein
Gemeinſchaftsbegriff. Perſönlichkeit
kann „begrifflich überhaupt nur als Attri
but der Gemeinſchaft gedacht werden.
Das iſolierte Jch des Jndividualismus iſt in
dem neuen Denken keine Perſönlichkeit, ſondern
allenfalls ein Sonderling oder ein
Hriginal, Perſönlichkeit iſt nicht
einzelnes, ſondern einziges“.

Erſt in der Gemeinſchaft findet die Perſön
lichkeit ihren Wirkungsbereich, ſie wirkt aus
innerer Notwendigkeit im Sinne der Gemein-
ſchaft. Am dieſe Auslegungen, dieſes neue

nektorenkonferenz in Marburg

Marburg, 16. Dezember.

Unter dem Vorſitz des Chefs des Amtes
Wiſſenſchaft, Staatsminiſter Dr. Waccker,
haben ſich die Rektoren ſämtlicher reichs
deutſcher wiſſenſchaftlicher Hochſchulen in
Marburg zu einer Arbeitstagung zu-
ſammengefunden, auf der die wichtigſten
Gegenwartsfragen der deutſchen Hochſchule und
Wiſſenſchaft beſprochen wurden. Die Tagung
diente vor allem dem Zweck, durch eine Aus
ſprache über die vordringlichſten Aufgaben der
deutſchen Hochſchulen die Vorausſetzungen zu

Und das iſt es auch, was ſein Luſtſpiel von
manchem mit viel Berechnung und auch
Konjunkturwitterung „zuſammengezimmerten“
Theatererfolg der letzten Jahre unterſcheidet.

Eine ausgezeichnet ausgeglichene und in
ſich abgeſtimmte Beſetzung trug das Stück auch
in Halle zum Erfolg. Auf der einen Seite
ſtanden die Bayern und die Oeſterreicher, in
ihrer Art all das verkörpernd, was im Titel
des Luſtſpiels mit der Wiener Gebäckbezeich
nung „Kipfel“ umſchrieben iſt. An ihrer Spitze
Kurt Schütt, ein etwas müder, blaſierter, von
der Welt gelangweilter Wiener Fürſt, dem das
Schickſal ausgerechnet die Liebe zu einem
friſchen und reſoluten Preußenmädel (Eliſa
beth Günthel, diesmal in Blond) vorher-
beſtimmt hat. Neben ihm und in ſeiner ur
wüchſigen, lauten und ſelbſtſicheren Lebensver
bundenheit ganz verſchieden von ihm Ludwig
Hillingers Graf Laslo HonſkyMiklas. Das,
was man an Kurt Schütt ſchon längſt ſchätzte
und bewunderte, ſeine große ſchauſpieleriſche
Vielſeitigkeit und Wandlungsfähigkeit näm
lich, lernte man an dieſem Abend auch bei
Ludwig Hillinger kennen, der ſich auch mit
den „dialektiſchen“ Schwierigkeiten dieſer
Paraderolle muütig und erfolgreich ausein
anderſetzte. Als eine kultivierte Spielerin er
wies ſich wieder Grete Vadé in einer nicht
allzu ergiebigen Rolle wie überhaupt die
Männer in dieſem Stück die Hauptrolle
ſpielen. Mit einer Ausnahme auf der Seite
der Preußen hat die energiſche wie puri

kaniſche Frau des nach außenhin ſo mar
tialiſchen Eberhard von DrotzkowKleinDub
berow (man muß Paul Herlt danken, daß er
keine Karikatur daraus machte), vielleicht doch
noch etwas mehr zu vermelden als ihr gut
mütiger Gatte. Vilma Dülfers lebensnahe und
menſchlich überzeugende Deutung dieſer Rolle
gehörte zum Beſten des Abends. Horſt Katzers
geldgieriger und verſchlagener Wirt verdient
aus der Reihe der übrigen Mitwirkenden
(man ſah ferner Theodora Jung, Erich Zim
mer, Otto Tiedemann und Robert Förſter)
beſondere Erwähnung.

Hans Alvas Spielleitung wahrte, ohne
jedoch ins Schleppen zu geraten, die heiter

weiterer fruchtbarer Entwicklung der Hochſchule
zu ſchaffen.

Als Ergebnis der Ausſprache wurde
übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß die großen
Aufgaben, die der deutſchen Hochſchule und
Wiſſenſchaft heute im Dienſte des Volkes ge
ſtellt ſind, auf bereitwilligſte und tatkräf
tigſte Unterſtützung bei allen Hochſchul
angehörigen wie auch allen ſtaatlichen und
Parteiſtellen rechnen dürfen.

Der Lenbach-Preis 1937 wurde an Prof.
Karl Bloß in München vom Oberbürger
meiſter, Reichsleiter Karl Fiehler, verliehen.
Der Künſtler erhält den Preis für ein Damen
bildnis, das gleichzeitig von der Hauptſtadt der
Bewegung angekauft wurde.

beſchauliche Note des Ganzen. Heinz Porep
hatte ſtilechte Bühnenbilder geſchaffen, die mit
künſtleriſcher Sicherheit die Atmoſphäre des
bayeriſchen Berggaſthauſes, des Wiener Palais
und des pommerſchen Rittergutes trafen.
Der Beifall war herzlich und anhaltend.

Dietmar Schmidt.

Die X. Jahrestagung des Jnter-
nationalen Verleger-Kongreſſes
findet nach 37 Jahren erſtmalig wieder im
Reich, und zwar in der Zeit vom 10. bis
25. Juni 1938 in Leipzig und Berlin ſtatt.
Die Schirmherrſchaft der 12. Jahrestagung des
Jnternationalen Verleger-Kongreſſes hat der
Präſident der Reichskulturkammer, Reichs
miniſter Dr. Goebbels, übernommen.

Greta Garbo hat ihre bereits angekündigte
Europareiſe unter dem Namen Emmerſon an
getreten.

Kein Freibrief für Kichtskönner
Ein Wort über das Kritikverbot

Auf der Dezemberkonferenz des Reichs
propagandaamtes KoblenzTrier ſprach vor den
Schriftleitern und Verlegern des Gaues Weſt
mark in der alten Rheinſtadt Andernach Pg.
Voßler von der Reichskulturkammer über
„Grundſätzliche Fragen des deutſchen Kultür
ſchaffens und die beſonderen Aufgaben der
Preſſe auf dieſem Gebiet“. Er befaßte ſich u. a.
eingehend mit dem eigentlichen Sinn des
Verbotes der Kunſtkritik.

Der Nationalſozialismus ſei nie kritikfeind
m eingeſtellt geweſen, aber er habe es ſtets ſo
gehalten, daß ſtets die Größeren die Kleineren
kritiſterten und nicht umgekehrt. Es würde
jedoch dem Geiſt dieſes Verbots widerſprechen,
wenn man nun die minderwertigen und mittel
mäßigen Leiſtungen auf künſtleriſchem Gebiet
ebenſo loben zu müſſen t wie die wirk
lich großen. Der weltanſchaulich gefeſtigte
Schriftleiter könne deshalb dieſe Verordnung

Denken zu begreifen, und ihm die Zuſtizu geben, bedarf es eines Bruches Wenn
alten Auffaſſungen, mit dem Begriff Frer
heit nicht minder als mit dem Begriff Per;
fönkichkeit. Frei handelt erDeutſche aber nur, wenn er ſeinen
deutſchen, raſſiſch bedingten
Weſen gemäß handelt. Roſenberformuliert ſogar „Freiheit heißt
Artgebundenheit“.

Freiheit, wie ſie der Jndividualismus auf
faßte, hat es in Wirklichkeit nie gegeben, dern
es gibt auch in Wirklichkeit kein für ſich ſelbſt
exiſtierendes Jndividuum! An die Freiheit
des Volkes iſt die Freiheit gebunden, die die
Gemeinſchaft dem einzelnen geben kann. Die
Freiheit der Gemeinſchaft erfordert die Perſönlichkeit. Denn erſt
aus der ſchöpferiſchen Polarität von Per
ſönlichkeit und Gemeinſchaft können große
Leiſtungen und für das Ganze wichtige Ent

beſten Köpfe der
ſchaft zuführender Bedeutung und
zu leitendem Einfluß bringt.Dieſe beiden Ausſprüche des Führers und
die tatſächlichen Leiſtungen der letzten Jahre,
zuſammen mit der unerhörten Leiſtung der
Partei, die das Volk aus völliger Verzweif
lung zu einem nie geahnten Wiederaufſtieg
führte, beweiſen, daß der Nati
nalſozialismus nie perſönlich
keitsfeindlich ſein kann, daß die
Partei ihrer Weltanſchauung entſprechend
immer ein Quell neuer Perſönlich
keitswerte ſein muß und wird.

Sie entwickelt die Jdee der Perſönlichkeit
aus der Gemeinſchaft und macht ſie zur Grund
lage des Staates Auf dem Boden des Führer
prinzips muß die Perſönlichkeit und das Genie
gedeihen. Jm leeren Raum des Jndividualis
mus mußte ſie abſterben. Der Nationalſogialis
mus kann garnicht anders handeln als daß er
das Perſönlichkeitsbewußtſein in
allen deutſchen Volksgenoſſen weckt, nicht das
wichtige überhebliche Geltungsbedürfnis von
unreifen Menſchen, Nichtskönnern und ſelbſt
ſüchtigen Ellenbogenmenſchen, wie ſie überall
in dem politiſchen Syſtem der Demokratie
blühen und gedeihen, ſondern den Könner,
e er ger hat, die Perſönlich
eit!Wer grundſätzlich dem neuen Denken zuſtimmt, aber die praktiſche Löſung fürchtet, weil

er einmal in ſeinem kleineren Wirkungskreis
einem kleinen Wichtigtuer und Angeber zu be
gegnen fürchtet, der mag darüber beruhigt ſein
daß in dieſem Staat und in der Partei auf die
Dauer auch auf dem kleinſten Poſten kein An
geber und Nichtskönner ſich halten kann. Man
ſoll, abex, ſowenig man von einem
die geiſtigen Qualitäten und das Wiſſen eines
Feldherrn erwarten kann, auch von

das Können eines Reichsleiters oder das
Wiſſen eines Akademikers verlangen.

Die Partei iſt und wird ſich jederzeit
darüber klar ſein, das hat Dr. Dietrich in
ſeinem Vortrag betont, daß ein Syſtem,
deſſen oberſtes Prinzip Perſön-
lichkeitsausleſe durch Leiſtung iſt,
keinerlei Konzeſſion an die Un
fähigkeit machen und nicht dulden
wird, daß durch perſönlichkeits
feindliche Neidkomplerxe von
Nichtskönnern das tragende Prinzip der Gemeinſchaft, das Perfſön-
lichkeitsprinzipverleugnet wird
Zur Perſönlichkeit aber gehört neben dem
Können Charakter! (Schluß)

niemals als eine Beſchränkung
ſeiner freien Meinungsäußerung
empfinden Kein Menſch habe daran gedacht, durch das Verbot der Kunſtkritik Aengſt
lichkeit und mangelndes Selbſtbewußtſein her
vorzurufen. Andererſeits ſoll es auch nicht dazu
mißbraucht werden, den Nichtskönner vor
Kritik zu ſchützen oder die verfehlte Perſonal
politik eines Jntendanten zu bemänteln. ie
tieferen und ausſchlaggebenden Aufgaben lägen
vielmehr darin, das Kulturſchaffen immer
mehr in das Volk hineinzutragen.

Go Inſtitut gegründet

Das 3000 Jahre alte japaniſche Go Spiel
wird ſich künftig auch in Deutſchland einer be
ſonderen Pflege erfreuen: Unter Mitwirkun
deutſcher und japaniſcher Stellen wurde jetz
das GoJnſtitut gegründet, das es ſich zur
Aufgabe gemacht hat, das japaniſche National
ſpiel durch Lehrgänge weiten Kreiſen in
Deutſchland nahezubringen. Erſter Präſident
des neu gegründeten GoJnſtituts wird de
feweilige Kaiſerlich-japaniſche Botſchafter in
Berlin ſein.Das alte GoSpiel iſt ein Brettſpiel und
erinnert an Mühle, wird aber mit der zwanzig
fachen Zahl von Steinen geſpielt, die
geſetzt, niemals gezogen werden dürfen.
eingeſchloſſenen Steine des Gegners werden
Gefangenen. Sieger iſt, wer die meiſten e
fangenen hat und mit ſeinen Ketten das grebg
Gebiet umſchtoſſen hat. Die GoRegeln n
leichter zu erlernen als die des deuthe
Schachſpiels. Das Spiel enthält ſeine beſerſche
Bedeutung und Sinn durch die ritter nHaltung, zu der beide Spieler verpflichtet ſt

b ſikDie Ausſtellung „Leipzig die Muſt a dte wird im Rahmen des Richard Wagner
bis 6. W

Gedenkjahres vom 13. Februar1938 im Muſeum der hildenden Künſte ſee
AuguſtusPlatz eine Fülle wertvoller
aus Leipziger Privatbeſitz zeigen.

Gefreiten

einem
Zellenleiter nicht die geiſtigen Qualitäten und
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Unſere Kriegsmarine
Keue Schlachtſchiffe und Kreuzer im Bau

Von unserem Berliner Sondervertreter

Berlin, 16. Dezember. Die deutſche
Kriegsmarine hat ſyſtematiſch ihren Ausbau
ortgeſezt. Dies kommt in dem ſoeben er
chienenen Jahrgang 1938 von Weyers
Taſchenbuch der Kriegsflotten“

m. Ausdruck. Jn dieſer bekannten muſter
ültigen Zuſammenſtellung der Flottenſtärken

aller Seemächte ſind zum erſten Male auch für
die Schiffstypen die neuen amtlichen Bezeich
nungen auf Grund der beſtehenden Flotten
verträge eingefügt worden.

Ueber den Stand der deutſchen Kriegs
marine enthält der „Weyer“ intereſſante
Einzelheiten. Es iſt zu unterſcheiden zwiſchen
den bereits in Dienſt geſtellten Schiffen und
denjenigen, die in Bau bzw. in Auftrag ge
geben ſind. Neu in Bau wurden 1937
egeben: 1 Schlachtſchiff, 1 Flugzeugträger,

2 Leichte Kreuzer, 15 UBoote, 12 Minenſucher,
6 Räumboote, 2 Schnellboote, 1 Segelſchul
ſchiff, 4 Begleitſchiffe, 6 Sperrübüngsfahrzeuge.

Folgende Bauten ſind geplant:
2 Leichte Kreuzer, 6 Torpedoboote, 10 UBoote,
2 Schnellboote, 2 Begleitſchiffe, 1 Vermeſſungs
ſchiff, einige Fiſchdampfer und Handelsſchiffe
wurden angekauft und als Hilfsminenſuchboote
und Begleitſchiffe eingerichtet.

Unter Einrechnung dieſer Neubauten ergibt
ſich für unſere im Aufbau befindliche Kriegs
marine folgender Stand:

1.5 Schlachtſchiffe: Es ſind vier
Schlachtſchiffe im Bau, darunter die beiden
vom Stapel gelaufenen, aber noch nicht in
Dienſt geſtellten Scharnhorſt und Gnei-
ſenau von je 26000 Tonnen und neunmal
28Zentimeter-Geſchützen, zwölfmal 15-Zenti
meterGeſchützen und Flakartillerie. Auf
Stapel liegen die Schlachtſchiffe F und G zu
je 35 000 Tonnen; ſie erhalten acht Geſchütze
von 38 Zentimeter und zwölf Geſchütze zu
15 Zentimeter ſowie Flak.

2. Panzerſchiffe: Wir r drei zu
je 10000 Tonnen, Deutſchland, Admiral
Scheer und Admiral Graf Spee mit
ſechsmal 28 Zentimeter, achtmal 15-Zenti
meterGeſchützen und Flak.

3. Flugzeuträger: Auf Stapel liegen
zwei Flugzeugträger von je 19 250 Tonnen.

4. Schwere Kreuzer Neben den bei
den 10 000 TonnenKreuzern Blücher und
Admiral Hipper, die bereits vom Stapel
gelaufen ſind und eine Artillerie von achtmal
20,3 Jentimeter und zwölfmal 10,5 Zentimeter
ſowie Flak haben, befindet ſich ein dritter
Schwerer Kreuzer im Bau.

5. Leichte Kreuzer: Sechs Kreuzer
ſind fertig: Nürnberg, Leipzig, Köln, Karls
ruhe, Königsberg und Emden. Letztere hat
5400 Tonnent, die übrigen haben 6000 Tonnen
Die Artillerie beſteht aus 15Zentimeter
Geſchützen. Auf Stapel liegen die leichten
Kreuzer D. und K von je 10 000 Tonnen. Ge
zlant ſind N und M von 7000 Tonnen. Die
beiden 10 000 TonnenSchiffe werden ſich von
den Schweren Kreuzern nur durch das nach
den Flottenverträgen beſtimmte Kaliber von
nur 15Zentimeter-Geſchützen unterſcheiden.

6. Zerſtörer: Es ſind ſieben Zerſtörer
von je 1625 Tonnen und je fünfmal 12,7-Zenti
meter und viermal 3,7Zentimeter- (Flak-)
Geſchützen ſowie je acht Torpedorohren fertig.
Im Bau befinden ſich 15.

7. Torpedoboote! Fertig ſind 12, im
Bau und geplant 18. Die fertigen Boote ſind
800 Tonnen, die neuen Boote 600 Tonnen groß.

8. Unterſeeboote Fertig ſind36 Boote, und zwar 24 zu je 250 Tonnen, zwei
zu 712 Tonnen und 10 zu 500 Tonnen. Von
den Neubauten erhalten 15 eine Größe von
740 Tonnen (ſie ſind bereits auf Stapel), von
en geplanten werden vier je 517 Tonnen undb je 250 Tonnen groß ſein.

„9. Minenſuchboote: Fertig ſind 29
mit einer durchſchnittlichen Größe von 500
Tonnen. Die neuen MeBoote werden 600
onnen groß ſein und erhalten zwei Geſchütze zu

10,6 Zentimeter, dazu Flak.

10. Weitere Fahrzeuge: Wir bewen außer neun Geleitbooten eine größere
nzahl von Hilfsminenſuchbooten, 25 kleinere
äumboote (dazu fünf im Bau), zwölf

Shnellboote (dazu acht im Bau), die Kadetten
hülſchiffe Schleſien und Schles wig
olſt ein (alte Linienſchiffe), die Segel

(hulſchiffe Gorch Fock, Horſt Weſſel und
Leo Schlageter, die Artillerieſchulſchiffe
Brummer und Bremſe, ſowie eine größere An
r von Hilfsſchiffen, darunter den Aviſo

rille als Führer und Stabsfahrzeug.
g Der Stand und die Neubauten der deutſchen
tiegsmarine beweiſen, daß ſich Deutſchland

weit unter den ihm eingeräumten Mög
hteiten nach dem Flottenvertrag mit Eng
änd hält.

v Der Chef der Ordnungspoligei im Reichs
z Preußiſchen Miniſterium des Jnnern,
eine Daluege, ſprach im Rahmen
er Vortragsreihe der Verwaltungsakademie

bein über das Thema „Verkehrsunfall
ämpfung und Verkehrserziehung.“

Tolle Zuſtände aufs A-Handelsſchiff nan ereeeet
Schwere Anklagen im Witfschaftscqusschub des Sendfs

New Yoerk, 16. Dezember. Ein neuer
all von grober Diſziplinloſigkeit auf USAJa leiaſhſſen wurde bekannt, als Senator

Copeland im Wirtſchaftsausſchuß des Senats
Beſchwerden von Paſſagieren über die geradezu
unbeſchreiblichen Zuſtände auf Dampfer „Black
Falcon“ der Black Diamond--Linie zur Sprache
brachte

Danach ſchüchterte die faſt durchweg kom
muniſtifche Mannſchaft den Kapitänund die Offiziere dieſes Schiffes auf einer
kürzlichen Reiſe von New York nach
Rotterdam derartig ein, daß ſchließlich die
Leitung des Schiffes praktiſch in die Hände
der aufrühreriſchen Matroſen und der Ste
wards überging, die die Paſſagiere be
ſchimpften, bedrohten und ſich mehrfach

Weihnachtsgeſchenk durch Opfer der Arbeit

weigerten, zu arbeiten. Während der erſten
Tage der Ueberfahrt ſei der Koch der Haupt
hetzer und Rädelsführer der Kommuniſten ge
weſen. Er habe ſofort Schnaps verteilt, um
die Mannſchaft betrunken zu machen. Dieſe
habe dann den Kapitän offen be
ſchimpft. Betrunkene Matroſen hätten dann
Teile der Ladung einfach über Bord geworfen.
Der Steuermann, der ebenfalls betrunken war,
habe Zickzackkurſe geſteuert.

Senator Copeland erklärte, dies ſei für die
immer lauter werdenden Klagen über das
zügelloſe Mannſchaftsverhalten auf USA
Schiffen bezeichnend. Unter dieſen Umſtänden

ſei ein Aufbau der amerjkaniſchen Handels
marine einfach hoffnungslos, Und jede
Kapitalsanlage ſtelle einen Verluſt dar.

Ueber 300000 RM. kommen zur Verteilung

Berlin 16. Dezember. Auch in dieſem
Jahre bereitete die „Stiftung für die Opfer der
Arbeit“ vielen Volksgenoſſen eine beſondere
Weihnachtsfreude. Auf der letzten Sitzung des
Ehrenausſchuſſes wurde beſchloſſen, einen Ge
ſamtbetrag von 322 350 RM. in einmaligen
und laufenden Zahlungen zu verteilen.

Aus dem Bericht des ehrenamtlichen- Ge
ſchäftsführers ergab ſich, daß die Stiftung
neben der laufenden Betreuung der Opfer der
Arbeit wie bisher auch bei den verſchiedenen
größeren Unglücksfällen in der letzten Zeit
helfend eingegriffen hat, und zwar in Ver
bindung mit den örtlichen Stellen der NSDAP.,
der Deutſchen Arbeitsfront und der NS.
Volkswohlfahrt. Außerdem iſt die
Kinderverſchickung gegenüber dem Vorjahre
weiter geſteigert worden. Es handelt ſich dabei
um die Kinder von Vätern, die in ihrem Beruf
tödlich verunglückt ſind. Dieſe Erholung iſt im
Gau Schleſien bereits mehreren hundert Kin-
dern züteil geworden. Die gleiche Kinder
verſchickung wird für das rheiniſch-weſtfäliſche
Induſtriegebiet vorbereitet und in Kürze zur
Durchführung gelangen. Ebenſo ſind im Laufe
des vergangenen Sommers 157 Kinder von
verunglückten Seeleuten aus den Mitteln der
„Stiftung für Opfer der Arbeit auf See“ zu
einem vierwöchigen Erholungsaufenthalt an
die See geſchickt worden. Die geſamte Kinder
verſchickung erfolgt in enger Zuſammenarbeit
mit den örtlichen Dienſtſtellen der NSV.

Der Ehrendüsſchuß beriet dann über die
von der Geſchäftsſtelle der Stiftung zur Be
ſchlußfaſſung vorbereiteten 2162 Geſuche. Es
wurden 1584 Geſuche mit dem Geſamt-
betrag von 322350 RM. in einmaligenund laufenden Zahlungen bedacht.

578 Geſuche mußten abgelehnt werden, da
die wirtſchaftliche Lage nach den Richtlinien
der Stiftung als nicht beſonders ernſt an
zuſehen war, oder da die ſonſtigen Voraus
ſetzungen für die Gewährung einer Anter
ſtützung nicht gegeben waren.

Aus der „Stiftung für Opfer der Arbeit
auf See gelangten
50 000 Reichsmark zur Ausſchüttung. Die ge
ſamten Bewilligungen aus den Mitteln der
Stiftung erreichen damit einen Betrag von
rund 5 Millionen Reichsmark.

Es iſt dafür Sorge getragen, daß die in der
Sitzung bewilligten Unterſtützungen noch rech t
zeitig vor Weihnachten in die Hände
der betreffenden Volksgenoſſen gelangen.

Sonderzuwendung für Angehörige
verunglückter RAB- Arbeiter

Berlin, 16. Dezember. Am 17. Dezember
wird der 2000. Kilometer der Reichs
autobahnen dem Verkehr übergeben. Einem
Antrag des Generalinſpektors für das deutſche
Straßenweſen, Dr. Jng. Todt, entſprechend hat
v der Leiter der Deutſchen Arbeits

ront, Reichsorganiſationsleiter Dr. Robert
Ley, entſchloſſen, anläßlich dieſer Feier, die
das ganze Volk gemeinſam mit den am Werk
tätigen Bauarbeitern begeht, den Hinter

Abliebenen der im Jahre 1937 bei Anfällen
tödlich verunglückten Reichsautobahnarbeitern
eine beſondere Zuwendung von je 100 R M.
zu überweiſen. (Siehe in dieſem Zuſammen
hang unſere Sonderſeite 2000 Kilometer
Reichsautobahn).

Tagesbefehl an die J.
Zur Winterhilfsſammlung vom 17. bis 19.

Berlin, 16. Dezember. Zur Winterhilfs
aktion der Hitler-Jugend vom 17. bis 19. De
zember hat der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach den folgenden Tagesbefehl an die
Hitler-Jugend erlaſſen:

„Der jährliche Einſatz für das Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes iſt für die Hitler
Jugend nicht nur eine Selbſtverſtändlichkeit,
ſondern von allen Taten des Jahres die
ſchönſte, weil ſie ſelbſtlos iſt. Jhr, meine
Kameraden und Kameradinnen, ſollt vom 17.
bis 19. Dezember eure nationalſozialiſtiſche Ge
ſinnung wieder unter Beweis ſtellen. Unſere
Sammelbüchſen ſind Waffen im Kampf für die
Volksgemeinſchaft!“

General Krauß gerechtfertigt
Uebler Verleumder verurteilt
Wien, 16. Dezember. Der Ehrenbeleidi

gungsprozeß, den der öſterreichiſche General
Krauß, der im Weltkrieg die öſterreichiſchen
Diviſionen jener Armee befehligte, die unter
dem Oberkommando von Below den Sieg von
Karfreit und Tolmein erfocht, un das
Wiener Wochenblatt „Wiener Stadtſtimmen“
angeſtrengt hatte, hat mit einem vollen Erfolg
geendet.

Das Blatt hatte behauptet, General Krauß
habe die Ehre der alten Armee in den Schmutz
gezogen, das öſterreichiſche Soldatentum be
ſchimpft und die Offiziere nach dem Zu
ſammenbruch 1918. zum Treubruch aufge
fordert. Außerdem hatten die „Wiener Stadt
ſtimmen General Krauß mit Rückſicht auf
einen Artikel, den er im Völkiſchen Be
obachter zum Geburtstag des
Führers veröffentlicht hatte, ſtaatsfeind
lichen Verhaltens bezichtigt.

Der Hauptſchriftleiter der „Wiener Stadt
ſtimmen“, Dr. Steiner, wurde nunmehr in
vollem Umfange der Privatanklage für
ſchuldig erklärt und zu 200 Schilling
Geldſtrafe oder zu vier Tagen Arreſt ver
urteilt.

Bezüglich des Artikels im Völkiſchen Be
obachter erklärte das Gericht, daß Freund
ſchaftskundgebungen zwiſchen dem Deutſchen
Reich und Oeſterreich niemals als ſtaatsfeind
lich angeſehen werden können.

100 o00- Mark Gewinne fielen nach

Danzig und Bayern
Berlin, 16. Dezember. Jn der Mittwoch

Nachmittagsziehung wurden bei der Preußiſch
Süddeutſchen Staatslotterie zwei Gewinne von
je 100 000 RM. gezogen. Die beiden Gewinne
fielen auf die Losnummer 329966. Das
Los wird in der erſten n hing in Achtel
teilung in Danzig und in der zweiten
Abteilung, gleichfalls in Achteln, in Bayern
geſpielt. Es iſt beſonders erfreulich, daß dieſer
große Gewinn in die Oſtmark entfallen iſt.

Ein ſchweres Lawinenunglück hat ſich
am PordioPaß in den Dolomiten ereignet.
21 junge Skilehrer und Bergeführer eines
Kurſus wurden von einer Lawine verſchüttet,
die nach den bisherigen Meldungen zehn
Todesopfer forderte und mehrere Teil
nehmer verletzte.

Durch einen Erdrutſch wurden die
Brennerſtraße und die Eiſenbahnlinie in
der Nähe der Station Kaſtelruth voll
ſtändig verſchüttet. Der Straßen und
Zugverkehr blieb geraume Zeit unterbrochen,
doch iſt es bereits gelungen, ein Gleis der
BrennerLinie wieder freizumachen.

im Jahre 1937 rund

Halle, 16. Dezember. Gauleiter Staatsrat
Eggelinge erläßt folgenden Aufruf: „Jnder letzten Feit mehren ſich die Fälle, in denen

Volksgenoſſen einzelne Aemter der Gauleitung
oder mich ſelbſt in den verſchiedenſten perſön
lichen Angelegenheiten zu ſprechen wünſchen.
Dieſe Wünſche ſind bisher immer erfüllt
worden. Jedoch hat es ſich in jedem Falle als
notwendig erwieſen, daß Rückfragen an den
für das Wohngebiet des betreffenden Volks
genoſſen zuſtändigen Ortsgruppenleiter
oder Kreisleiter ergehen mußten. Bei
eiligen Fällen wirkt es ſich zumeiſt zum Nach
teil der Hilfeſuchenden aus, da doppelter
Arbeitsgang und verſchwendete Zeit die Er
ledigung verzögerten.

Oft hat es ſich gezeigt, daß derartige Fälle
viel ſchneller ihre Erledigung hätten finden
können, wenn ſie an Ort und Stelle, das
heißt bei dem Ortsgruppenleiter oder Kreis
leiter vorgebracht worden wären.

Es ſoll keinem Volksgenoſſen verwehrt
werden, ſich an mich zu wenden, aber im
eigenen Jntereſſe muß darauf hingewieſen
werden, daß ſich die rat und hilfeſuchenden
Volksgenoſſen zunächſt an ihre Ortsgruppen
bzw. Kreisleiter und dann erſt in letzter Jnſtanz
an mich wenden.“

In wenigen Leilen

Nachdem mit Zuſtimmung des Führers
rankfurt an der Oder zur Gauhaupt

ſtadt der Kurmark beſtimmt iſt, hat ſich der
Reichsbauernführer R. Walther Darré ent
ſchloſſen, auch den Dienſtſitz der Landes
bauernſchaft Kurmark von Berlin nach
Frankfurt an der Oder zu verlegen.

Der italieniſche Miniſterrat hat
geſtern in ſeiner ordentlichen Dezembertagung
nach Entgegennahme des Berichtes über die
endgültigen Ergebniſſe des Haushaltsjahres
1936/37 den Voranſchlag für das Haus
haltsjahr 1937/38 genehmigt.

Der Herzog von Aoſta, Vizekönig von
Aethiopien, hat ſich am Mittwochvormittag in
Neapel nach Jtalieniſch Oſtafrika eingeſchifft.

Wie verlautet, wird gemäß den Be
ſtimmungen der neuen Verfaſſung der
Jriſche Staat in Zukunft nur noch den
Namen Jrland (in iriſcher Sprache: Eir e)
führen. Die bisherige Bezeichnung „Jriſcher
Freiſtaat“ fällt dann fort.

In Jrland wurden elf politiſche Gefangene
anläßlich des Jnkrafttretens der neuen Ver
faſſung aus dem Gefängnis entlaſſen

Zwiſchen Warſchau und Lublin er
eignete ſich am Mittwoch ein ſchweres
Eiſenbahnunglück, wobei ein Eiſenn miter getötet und neun weitere verletzt
wurden.

Ein furchtbares Unglück ereignete ſich
aüf dem polniſchen Dampfer „Pu
lawſki“, der gerade von einer Fahrt aus Süd
amerika im Hafen eingetroffen war.
Durch kochendes Waſſer wurden acht Matrofen
und ein Mechaniker, die mit der Reinigung
der Rohre beſchäftigt waren, ſchwer verbrüht

Bei der Vorbereitung von Wahlen in
Manila (Philippinen) kam es zu Un
ruhen, bei denen drei Perſonen ge
tötet und ſieben verwundet wurden.
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16. Dezember 1937

Das Stammhaus Halle des NSD.Studenten
bundes in der Lerchenfeldſtraße in Glaucha ge
dachte am Dienstagabend ſeines vierjährigen
Beſtehens mit einer kurzen Feierſtunde,
während der über 40 Kameraden auf die zehn
Geſetze des deutſchen Studententums verpflichtet
wurden. Ein Kameradſchaftsabend beſchloß die
Feier.

e Wo junge Leute, insbeſondere Studenten
zuſammenkommen, da werden Reden gehalten,
da wird getrunken, gelacht und geſungen. Das

war nicht nur immer ſchon ſo in Deutſchland;
das iſt überall ſo in der Welt, wo viel Jugend
iſt, ſtarke, männliche Jugend, die in das Alter
der Verantwortung hineingewachſen iſt. Und
wir wollen hoffen, für die Jugend und damit
für unſere Zukunft hoffen, daß es immer bei

uns ſo bleibt. Jugend muß ſich begeiſtern
können. Unſere Jugend war immer begeiſte

rungsfähig, und ſie iſt es heute in einem ganz
beſonderen Maße. Denn heute ſteht ja die

A.

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Sch.)
Feierlicher Augenblick der VerpflichtungAl. K.

mve Jugend dicht vor der Verwirklichung
nes Jdeales, für das ſich begeiſterte
tudenten vereinzelt ſchon vor über hundert

ſarzen eingeſetzt hatten: das einige, große,
arke Deutſchland. Dieſes völkiſche und vater

e iſche Jdeal, getragen von der national
Iatiſtiſchen Weltanſchauung, geben dem

und denter heute nun den inneren Glauben
a die äußere Stärke, kurz: eine ſtudentiſche

ſatung, wie ſie noch nie an unſerern Univer-
J der und Hochſchulen geherrſcht hat. Zu jeder

t wurden Reden gehalten, wurde getrunken,
4 bie t und geſungen, noch nie aber waren

er Aeußerungen jugendlicher Begeiſterung
e tagen von einem ſo ernſten Verantwortungs
dentſſein für das Beſtehen eines ewigen
an ſchland, wie dies bei den Mitgliedern der
ſtuder rer Univerſität jetzt beſtehenden fünf

entiſchen Kameradſchaften der Fall iſt.
von die weiß im allgemeinen noch recht wenig
von ieſen Kameradſchaften und dem Stamm
Le des NESD.Studentenbundes in der

chenfeldſtraße in Glaucha;, die Studenten

DIE GAVSTADT HALLE
fönf Sfouclenfische Kcmeradschoffen an unserer Universttät

die Studenten von Glaucha
Vier Jahre 5kammhaus Halle des us.-Studentenbundes in der Lerchenfeldſtraße

Eine fröhliche Ecke im Kameradschaftshaus

treten in ihrem ſchlichten Braunhemd und den
ſchwarzen Uniformröcken ja auch gar nicht
irgendwie beſonders in Erſcheinung. Aber die
junge ſtudentiſche Mannſchaft iſt da! Wenn
auch zahlenmäßig noch nicht ſtark, ſo iſt es
eine innerlich und äußerlich geeinte, ſtarke
Mannſchaft, die feſt ſteht und nach einem Ziel
ausgerichtet marſchiert. Vor vier Jahren, am
15. Dezember 1933, wurde, wie ſchon früher
von uns einmal berichtet, in der Aula der
Univerſität das Gebäude der früheren kommu-
niſtiſchen Zeitung in Glaucha feierlich als das
Stammhaus Halle des NSD.-Studentenbundes
Halle eingeweiht. Vier Jahre, eine kurze
Zeit, gemeſſen an den Traditionen unſerer im
Jahre 1694 als älteſte preußiſche Hochſchule
gegründeten Univerſität Halle; aber die ſchönen
Ergebniſſe der ſchon in dieſen vier Jahren an
unſerer Martin-Luther- Univerſität in aller
Stille betriebenen ſtudentiſchen Hochſchularbeit
verpflichten nicht nur die Kameradſchaften zu
einem Rückblick, ſondern berechtigen uns alle,
die wir uns mit unſerer Univerſität verbunden
fühlen, zu der ſtolzen Hoffnung, daß ſich die
Studenten zuſammen mit den Dozenten für
eine neue Blütezeit unſerer Univerſität ein

ſetzen und ſich als Nationalſozialiſten durch
ſetzen werden. Man iſt jedenfalls auf dem
richtigen Wege; man lebt nicht von den
Traditionen, ſondern man baut auf ihnen auf.
Und man ſteht feſt verwurzelt in der Volks
gemeinſchaft; denn die Bewohner des Stamm-
hauſes in der Lerchenfeldſtraße können ſich
darauf dürfen ſie mit Recht ſtolz ſein die
Studenten von Glaucha* nennen. Jn Halle
ſtudieren ſie, in Glaucha aber. wohnen ſie, und
mit den Glauchaern halten ſie beſte Kamerad
ſchaft.

Eine kurze Feierſtunde der beiden Kame
radſchaften in dem Stammhaus. Zu beiden
Seiten des faſt lebensgroßen Führerbildes
ſtehen die Fahne des Gauſtudentenbundes und
die Traditionsfahne. Der helle, freundliche
Saal iſt abgedunkelt; Scheinwerferlicht und
Kerzenſchimmer, Tannengrün geben ihm ein
feierliches Gepräge. Kameradſchaftsführer ſtud.
jur. S. Papke, Amtsleiter in der Gauſtudentenführung, ſpricht zu ſeinen jungen
Kameraden und Kommilitonen von den Ge
fahren des Weltbolſchewismus, dem not
wendigen Einſatz zur Verhütung einer Zer
ſtörung der europäiſchen Kultur, von Deutſch
land, deſſen Sein oder Nichtſein Ordnung oder
Chaos in Europa nach ſich ziehen werde; ein
Kampf um die europäiſche Kultur ſei gleich
zeitig ein Kampf um Deutſchlands Exiſtenz.
Und er ſchließt den Aufriß der geſchichtlichen
Situation, in der der heutige Student ſteht,
mit einem ernſten Glaubensbekenntnis, dem
Glauben an das deutſche Volk.

Von der Notwendigkeit, dem Sinn und der
Artung der ſtudentiſchen Erziehung ſpricht der
Stammhausführer ſtud. jur. Schade, Leiter
des Amtes Propaganda und Preſſe in der
Gauſtudentenführung; man wolle keine mili
täriſche Erziehung, aber man habe kein Ver
ſtändnis für müde Jünglinge, die ſich nach dem
Abitur und der Ableiſtung ihrer Wehrpflicht
„fertig“ fühlten. Der „Fertige“ ſei immer tot.
Es genüge nicht, daß der Student Soldat ſei

dies ſei für den Studenten eine Selbſtver
ſtändlichkeit wie für jeden Volksgenoſſen
ſondern er müſſe ein politiſcher Soldat
ſein, weil unſer Volk heute zu jeder Stunde im
Kampf um ſein Daſein ſtünde. Aus dieſem
Dienſt für Deutſchland könne ſich keiner beur
lauben laſſen. Eine Perſönlichkeit im Dienſte
für Deutſchland zu ſein, das ſei die Freiheit
des Studenten von heute. Nach Verleſen der
zehn Geſetze des deutſchen Studententums wur
den die jungen Kameraden der zwei Kamerad
ſchaften des Stammhauſes einzeln mit Hand
ſchlag feierlich verpflichtet, als Volksgenoſſen
und deutſche Studenten politiſche Soldaten des
Führers zu ſein. Solche Reden halten heute
unſere Studenten, ohne Phraſen, mit einer
Selbſtverſtändlichkeit, die ihren letzten Grund

Wohnongsneubod von der Stadt weiter geförclert

Halle erhält Rollſchuh und 9pritzeislaufbahn
Auf dem Gelände der „Mikteldeutſchen Kampfbahn“ wird ſie errichtet werden

Die letzte diesjährige Sitzung der Rats-
herren am Dienstag im Stadthauſe hatte ſich
mit verſchiedenen wichtigen Fragen zu be
faſſen. Jm Rahmen der Nachtragshaushalts-
ſatzung für das Rechnungsjahr 1937 wurde die
Feſtſetzung des Hebeſatzes der Gewerbeſteuer
nach dem neuen Gewerbeſteuergeſetz behandelt,
der gegen bisher 250 v. H. auf 220 v. H. feſt
geſetzt werden konnte. Die inzwiſchen ab
geſchloſſene Haushaltsrechnung 1936 gab die
Möglichkeit, im Rahmen der Nachtragshaus
haltsſatzung den geſetzlichen Beſtimmungen
entſprechend verſchiedene Rücklagen zu ver
ſtärken und den Schuldenſtand zu verringern.
So konnten u. a. der Rücklage für die Alt
ſtadtſanierung 400 000 RM. zugeführt werden.
Von beſonderem Jntereſſe iſt die Tatſache, daß
nunmehr das Projekt der Errichtung einer
Rollſchuhbahn, die im Winter auch zur Spritz
eislaufbahn verwandt werden kann, verwirk

Gewerbeſteuerſatz

Stadtkämmerer Bürgermeiſter Dr. May
wies in dieſer letzten diesjährigen Sitzung der
Ratsherren darauf hin, daß die Aufſtellung
einer Nachtragshaushaltsſatzung für das Rech
nungsjahr 1937 einmal durch die notwendige
Berichtigung des Hebeſatzes zur Gewerbeſteuer
geboten ſei. Durch das Gewerbeſteuergeſetz vom
1. Dezember 1936 iſt das Gewerbeſteuerrecht
mit Wirküng vom 1. April 1937 ab für das
geſamte Reichsgebiet einheitlich geregelt
worden. Jnfolge der dadurch notwendig ge
wordenen Umſtellung war es bei Aufſtellung
der Haushaltsſatzung für das Rechnungsjahr

licht werden ſoll. Das Gelände der Mittel
deutſchen Kampfbahn iſt dazu auserſehen
worden. Erfreulich iſt zu hören, daß die
Schweinemäſterei des Ernährungshilfswerkes
der NSV. in Peißen weiterhin gute Fort
ſchritte macht, ſo daß ein Erweiterungsbau
notwendig wurde. Die Stadt wird ferner der
NSV. für den von dieſer in Halle geplanten
großen NSV.-Kindergarten eine Beihilfe zu
ſchießen und ſo auch dieſes wichtige Werk
weiter fördern.
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Daß die Stadt Halle auch den Wohnungs
bau weiter fördert, zeigt ſich darin, daß auch
hierfür ein weiterer Betrag von 250 000 RM.
vorgeſehen iſt. Jnsgeſamt ſind hiernach im
Jahre 1937 drei Millionen RM. für den
Wohnungsneubau flüſſig gemacht worden.
Gleichzeitig ſind für den Bau weiterer Volks
wohnungen Mittel beſchafft worden

wurde ermäßigt
1937 noch nicht möglich, einen genauen Ueber
blick über die erſt im Laufe des Rechnungs
jahres durch das Finanzamt zu veranlagenden
Steuermeßbeträge nach dem Gewerbeertrag
und Gewerbekapital zu gewinnen und den er
forderlichen Hebeſatz ſeiner Höhe nach end
gültig zu beſtimmen. Nachdem nunmehr die
Veranlagung der Steuermeßbeträge durch das
Finanzamt im weſentlichen abgeſchloſſen
worden iſt, kann der Hebeſatz endgültig be
ſtimmt werden. Dabei ergibt ſich die erfreu
liche Tatſache, daß der urſprünglich auf
250 v. H. feſtgeſetzte Hebeſatz mit rückwirkender

1. Beiblatt, Nr. 346

Das Haus in der Lerchenfeldstraße

hat in einem überzeugungsſtarken, national
ſozialiſtiſchen Empfinden.

Wie es ſich für die Jugend gehört, be
ſchloß man die Feierſtunde der Verpflichtung
mit einem fröhlichen Kameradſchaftsabend, zu
dem ſich eine große Anzahl von Altkameraden,

u. a. auch Gauſtudentenführer Grimm und
ſein Vorgänger in der Studentenführung
unſeres Gaues, cand. jur. Nobel, ein-
gefunden hatten. Schließlich haben wir uns
auch das Haus angeſehen, die Gemeinſchafts
räume, Leſe- und Unterhaltungszimmer. Ja
ſogar die Wohn und Schlafzimmer wurden
uns mit berechtigtem Stolz gezeigt, denn hier
hat jeder Student ſich ein Heim geſtaltet, in
dem er mit ſeinen Kameraden behaglich wohnt,

in der ſchmückenden Ausgeſtaltung der
Zimmer wetteiferten ſogar einzelne Gruppen.Wenn auch hier und dort einmal ein Fahrten
meſſes der HJ, ein Paar Boxhandſchuhe und
zur Erinnerung an die Dienſtzeit als Reſerve
leutnant bei der Wehrmacht ein kurzer Offi
ziersdegen an der Wand hängen, mit Mili-
tarismus oder gar einer Soldatenſpielerei hat
das ſtudentiſche Leben heutzutage nichts mehr
gemein. Ein wirklich ſchönes Heim, das
Studentenhaus in Glaucha, aus dem die Mit
glieder der Stammannſchaften Unſeres NSD.
Studentenbundes einmal hinausgehen werden,
in das Leben oder an eine andere Univerſität,
das ſie aber ebenſowenig wie Glaucha und
Halle in ihrem Leben wohl nie wieder ver
geſſen werden. Das haben ſchon die Karten
grüße vieler auswärtiger Altkameraden neu
lich bewieſen, die zu ihrem großen Bedauern
an der ſchönen Feier des vierjährigen Be
ſtehens ihres „Stammhauſes Halle“ in Glaucha
nicht hatten teilnehmen können.

Dr. Aulich.

Kraft vom Beginn des Rechnungsjahres 1937
ab (1. April 1937) auf 220 v. H. herabgeſetzt
werden kann. Der Hebeſatz für die Lohn-
ſummenſteuer bleibt mit 600 v. H. unverändert
beſtehen. Halle liegt mit dieſem Satz bereits
erte dem Durchſchnitt vergleichbarer Groß

ädte.
Allgemein ſei zu den Einnahmen aus der

Gewerbeſteuer und Lohnſummenſteuer noch be
merkt, daß die Stadt Halle im Vergleich zu
manchen anderen Großſtädten ein verhältnis
mäßig geringes Aufkommen aus der Beſteue-
rung des Gewerbes hat, was insbeſondere
darauf zurückzuführen iſt, daß die Jnduſtrie
zu einem erheblichen Teil außerhalb der Stadt
liegt und Halle daher weniger Betriebs
gemeinde als vielmehr in großem Umfange
Arbeiterwohngemeinde iſt.
400 000 RM för Altstacltsanier ung

Auf Grund der inzwiſchen abgeſchloſſenen
Haushaltsrechnung 1936 war es ü. a. mög
lich, die Rücklage für die Altſtadk
geſundung zu erhöhen, werden doch die
Sanierungsmaßnahmen einmal erhebliche An
forderungen an die Stadt ſtellen. Es bedarf
wohl keiner beſonderen Ausführungen, daß im
Hinblick auf den Umfang der zu löſenden Auf
gaben ſehr große Beträge angeſammelt werden
müſſen, um Zuſtände zu ſchaffen, die den ge
ſteigerten Verkehrsbedürfniſſen gerecht werden
und gleichzeitig dazu beitragen. geſunde Wohn
verhältniſſe in dem dichtbeſiedelten Stadt
inneren herbeizuführen. Aus dieſem Grunde iſt
der Sonderrücklage für Altſtadtgeſundung ein
Betrag von 400 000 RM. zugeführt worden.

Zu den dringendſten Aufgaben der Stadt
gehört weiterhin die Schaffung neuer
Erholungsſtätten. Gerade die Stadt
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Halle mit ihrer auf einem verhältnismäßig
kleinen Raum zuſammengedrängten zahlreichen
Bevölkerung muß hierauf beſonders Bedacht
nehmen. Die Zuweiſung weiterer Mittel in
Höhe von 250 000 RM. an die Rücklage zurSchaffung neuer Erholungsſtätten trägt tet

Erfordernis weitgehend Rechnung.

Die Verſchönerung des Stadt
bildes ſoll auch fernerhin von der Stadt
Halle mit Nachdruck betrieben werden. Um
der Verwaltung die Möglichkeit zu geben, auf
dem vorgeſchlagenen Wege der Verſchönerung
des Stadtbildes fortſchreiten zu können, iſt die
für dieſe Zwecke vorgeſehene Sonderrücklage um
50 000 RM. verſtärkt worden.

Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr. Dr. Weide
mann betonte, daß die Stadt, die aus bekannten
Gründen zur Zeit größere Bauten nicht durch
führen könne, ihr beſonderes Augenmerk auf
die Erweiterung der Grünanlagen. Herrichtung
von Kinderſpielpläzen, Verbeſſerung der
Faſſaden uſw. richten werde.

Sehr zu begrüßen iſt die Bildung einer
neuen Sonderrücklage für Heimat
pflege. Die Stadt Halle iſt eine alte
Kulturſtadt. Was ſie an geſchichtlichen Er
innerungen, an Denkmälern älter Zeit und an
Gegenwaärtswerten einzuſetzen hat, iſt in
letzter Zeit des öfteren erörtert worden.

Weiter iſt noch auf die Bereitſtellung der
Mittel für die Jnſtandſetzungsarbeiten an den
Verwaltungsgebäuden am Marktplatz hinzu
weiſen.

Von den übrigen im Nachtragshaushalts-
plan vorgeſehenen Mehrausgaben, zu denen
ſich die Möglichkeit durch verſchiedene Verbeſſe
rungen auf der Einnahme- und Ausgabeſeite
ergab, iſt weiterhin die Errichtung einesnotwendigen Wirtſwaftsbhofes für
die Garten verwaltung im Norden der
Stadt zu erwähnen.

Kinclergarten cler NSV.
Die NS.-Volkswohlfahrt beabſichtigt, in der

Stadt Halle einen größeren Kindergarten
zu betreiben. Zu den Koſten des Erwerbs und
der Einrichtung ſchießt die Stadt eine ein
malige Beihilfe zu. Die Schweine-
mäſterei für das Ernährungshilfswerk der
NSV. in Peißen hat ſich bisher recht gut
bewährt. Das anfallende Futter iſt ſo umfang
reich, daß die NS.-Volkswohlfahrt beabſichtigt,
noch mehr Schweine anzuſchaffen. Dafür iſt die
Errichtung eines weiteren großen
Stalles notwendig. Die Arbeiten werden
von der Stadt ausgeführt, die erforderlichen
Mittel ſind durch den Nachtragshaushaltsplan
bereitgeſtellt worden.

Rollschuhbahn und Sprifzeisſaufbahn
Die ſporttreibenden Volksgenoſſen der Stadt

wird es mit beſonderer Freude erfüllen, daß
auf dem Gelände der Kampfbahn am Geſund
brunnen die Schaffung einer Roll-ſchuh bahn in Ausſicht genommen iſt. Die
Bahn ſoll ſo hergerichtet werden, daß ſie im
Winter zu einer Spritze i s lau fbighn um
geſtaltet werden kann. Damit iſt Gelegenheit
gegeben, den Eisſport in weit größerem Um
fange als bisher auszuüben. Die Spritzeisbahn
bietet die Möglichkeit, daß ſie bereits bei nicht
allzugroßer Kälte benutzt werden kann, während
bei offenem Waſſer eine ſtarke Eisdecke not
wendig iſt, da dieſes Waſſer ſtändig arbeitet.
Statt des nur kurze Zeit im Jahre aus
zunützenden Schwimmbeckens wird in der Nähe
der Kampfbahn, ſobald es die Rohſtoffwirtſchaft
zuläßt, ein Hallenſchwimm- und Sport
bad errichtet werden.

Die neue Rollſchuhbahn wird an der Stelle
angelegt werden, auf der das Freiſchwimm
becken errichtet werden ſollte, alſo zwiſchen der
Kampfbahn ſelbſt und dem Planſchbecken. Für
das neue Hallen-Schwimm und -Sportbad iſt
ein anderer Teil des Geländes für ſpäter vor
geſehen.

Wohnungsban weiter gefördert Wir gehen aus.
Ebenfalls aus laufenden Mitteln iſt ein

Betrag von 250 000 RM. für die weitere
Förderung des Wohnungsneubaues
vorgeſehen. Damit wird dem immer noch vor
handenen Bedürfnis auf die Erſtellung von
billigen und geſunden Wohnungen Rechnung
getragen. Jnsgeſamt werden im Jahre 1937
drei Millionen RM. für den Woh
nungsneubau flüſſig gemacht. Auch für
Brücken- und Waſſerbauten, die im
Augenblick zwar nicht durchgeführt werden
können, aber dringlich ſind, wird der hierfür
vorgeſehenen Rücklage eine größere Summe
zugeleitet.

Schließlich ſei aus dem außerordentlichen
Nachtragshaushaltsplan auf die Aufnahme
weiterer Darlehen hingewieſen, die dazu be
ſtimmt ſind, den Bau weiterer Volks
wohnungen zu fördern.

Zur Sicherung der künftigen Verſorgung
der Gefolgſchaft wird ferner aus laufenden
Mitteln des Jahres 1937 ein Betrag von einer
halben Million RM. abgezweigt.

Mit der Erörterung über die Zurver
fügungſtellung der Mittel zur Errichtun
von Landarbeiterwohnungen au
dem Gute in Seeben war die Tages
ordnung erſchöpft

Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Weidemann
ſprach am Schluſſe der arbeitsreichen Sitzung
den Ratsherren den Dank für ihre Mitarbeit
aus. Mit den beſten Wünſchen an die Rats
herren für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt
und das neue Jahr, das neue Aufgaben und
Arbeiten bringen werde, ſowie mit einem drei
fachen Sieg-Heil auf den Führer ſchloß der
Oberbürgermeiſter die Sitzung.

Großer Arzt und Philoſoph
Gedenkfeier für den Witkenberger Profeſſor Daniel Sennert

Die Martin-Luther Univerſität Halle Witten
berg hatte geſtern abend gemeinſam mit der
Geſellſchaft der Freunde der Univerſität in das
Auditorium maximum eingeladen zu einer Ge
denkfeier anläßlich des 300jährigen Todestages
des Profeſſors der Medizin der Univerſität
Wittenberg Daniel Sennert, des Be
gründers der modernen Atomtheorie.

Das Vortragspult war mit feſtlichem Grün
geſchmückt, ein großes Bild des berühmten
Arztes und Naturforſchers ſtand neben dem
Pult. Profeſſor Dr. Schulz begrüßte als
Prorektor der Martin-Luther Univerſität die
zahlreichen Gäſte, insbeſondere Geheimrat
Lockemann, den Vorſitzenden der deutſchen
Geſellſchaft für Geſchichte der Medizin, der
Naturwiſſenſchaft und der Technik, aus Berlin.
Der gewaltige Fortſchritt der Naturwiſſen
ſchaften verpflichte uns, führte Profeſſor Schulz
aus den Blick nach rückwärts zu lenken, ins
beſondere wenn es ſich um die Würdigung eines
großen deutſchen Forſchers und Lehrers an der
Univerſität Wittenberg handele.

Der ordentliche Profeſſor in der Natur-
wiſſenſchaftlichen Fakultät, Dr. K. L. Wolf,
der zu Anfang dieſes Semeſters von Würzburg
nach Halle berufen wurde, hielt die Gedenk-
rede, in der er Daniel Sennert, der am
21. Juli 1637 im Alter von 65 Jahren in der
Ausübung ſeines Berufes als praktiſcher Arzt
geſtorben war, vorwiegend als Naturforſcher
und Philoſophen ſchilderte und das Bild eines
reich erfüllten Lebens erſtehen ließ. 1593 hatte
Sennert als Kind ſchleſiſcher Eltern die Ani-
verſität Wittenberg bezogen nachdem er 1597
die Magiſterwürde erworben hatte widmete
er ſich nach dem Studium der Philoſophie in
Leipzig, Frankfurt, Jena und Baſel dem Stu
dium der Medizin. Nach ſeiner Promotion in
Wittenberg erwarb er ein Jahr ſpäter, 1602,
auch bald eine Profeſſur in Wittenberg; hier
hat er oft als Dekanat und allein ſechsmal
das Rektorat geführt. Als erſter führte Sen
nert die Chemie in die Medizin ein; auch in
der praktiſchen Medizin hat er viel und mit
großem Erfolg gearbeitet. Schon zu ſeinen
Lebzeiten war ſein Ruf als Arzt und Natur
forſcher weit über Deutſchlands Grenzen hin
ausgedrungen; der Ruhm ſeiner Werke war
nicht geringer, ſie erreichten in 40 Jahren
neun Auflagen! Schließlich hatte Sennerts
Name bald in den Diskuſſionen über den
phyſikaliſchen Atomismus ein beſonderes Ge

wicht, da er als Begründer der Chemie der
Moleküle bereits im Jahre 1619 ſeine Atom
lehre entwickelte, auf die Leibniz ſpäter noch
einmal zurückgriff.

Profeſſor Wolf grenzte Sennerts Atomlehre
gegen die der Franzoſen Gaſſendi und Des
cartes ab, ihre demokratiſche Atomiſtik gegen
Sennerts plaſtiſches Formgefühl und geſtalt
haftes Sehen, wie wir es ſchon bei dem Philo
ſophen Cues finden. Form und Materie geeint
beſtimmen nach Sennert das Weſen aller Dinge.
Formen ſeien bei allen Lebeweſen ähnlich der
Seele, denn ſie hätten den Dingen Harmonie
und Disharmonie gegeben. Die philoſophiſche
Frage nach der Auflöſung und dem Vergehen
der Körper hat Sennert die Frage nach ihrer
phyſikaliſchen Teilbarkeit aufgezwungen, wo
ſeine Atomtheorie einſetzt. Aus den Eigen
ſchaften der Formen leitete er ſeine Atomlehre
ab, deren Abſtufung der modernen quanti
tativen analytiſchen Chemie ſehr nahe kommt.
Der Satz von der Erhaltung der Form, wie
Profeſſor Wolf Sennerts Atomlehre nannte,
habe heute noch Geltung.

Die Aniverſitätsbibliothek hat
aus Anlaß dieſer Gedenkfeier eine ſtattliche
Fülle bibliographiſchen Materials, viele
Original-Werke Sennerts, Bücher von Zeit
genoſſen über Sennert und eine Handſchrift
Sennerts aus dem Dekanatsbuch der Witten
berger Mediziniſchen Fakultät, zuſammen
geſtellt, eine wertvolle Ausſtellung, die vom
16. bis 21. d. M. im ProfeſſorenSprechzimmer
des Melanchthonismus in der Zeit von 16 bis
18 Uhr allllgemein zugänglich iſt. au

Rauſchgiftſüchtiger Rezeptdieb

Am 15. Dezember wurde ein 34jähriger
Jnvalide vorläufig feſtgenommen, der verſücht
hatte, mit ſelbſtgefälſchten ärztlichen Rezepten
rauſchgift enthaltende Tabletten in einer Apo
theke käuflich zu erwerben. Jn der Wohnung
des Feſtgenommenen förderte eine über
raſchend durchgeführte Durchſuchung noch eine
Anzahl Blankorezepte zu Tage, die der Feſt
genommene einem Arzt entwendet hat. Der
Rauſchgiftſüchtige wird dem Gericht zur An
ordnung einer Entziehungskur zugeführt
werden.

Stadttheater: 20 Uhr Schwarzer Peter.
RiLi: Die glücklichſte Ehe der Welt.
Ufa-Theater: Gewitterflug zu Claudig.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Der Muftergatte.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Viktor und Viktorig.
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Der Muſtergatte.
Lichtſpielpalaſt Capitol: Der Mann, von dem man

ſpricht.

Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit
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Feierſtunde des M.

Gauleiter Staatsrat Eggeling nahm daran teil
Jn der feſtlich geſchmückten Kapelle der

Moritzburg hatte der BDM., Obergau Mittel
land, geſtern abend Gäſte, Verfreter aller
Gliederungen der Partei, des Staates und
der Wehrmacht zu einer kleinen vorweihnacht
lichen Feier geladen. Mit dem erſten Satz aus
der H-mollSonate für Geige und Klavier von
Händel wurde die kleine Feierſtunde einge
leitet, zu der auch Gauleiter Staatsrat Eg ge
lin g, erſchienen war. Obergauführerin Käte
Reifert begrüßte ihre Gäſte und ſprach von
dem Sinn der gemeinſamen Feierſtunde, die
ganz Ausdruck deſſen ſein ſollte, was eine junge
Generation in dieſen Tagen empfindet und was
in ſeiner tiefſten Bedeutung zur Mutter führt.

Lieder und Gedichte klangen in dem Raum,
der in ſeiner Geſchloſſenheit allein ſchon Feſt
ſtimmung ſchuf. Licht an Licht erſtrahlten die
Kerzen im Rund des oberen Ringes und
warfen im Vordergrund des Raumes einen
warmen leuchtenden Schein auf die dunkelroten
Wände. Jnmitten des Raumes hing der große
Adventskranz ſchwer hernieder. Ganz ſchlicht
waren alle die Worte, die hier von hellen
Mädelſtimmen als einfache Selbſtverſtändlich
keit und Bekenntnis herausgeſtellt waren. Da
zwiſchen klangen Flöten und Geigen, bis der
Höhepunkt in der Mütterkantate, von vier
Mädeln geleſen, erwachſen war. Hell erklangen
noch einmal die Mädelſtimmen in dem Lied
„Hohe Nacht der klaren Sterne“, dann beendete
der letzte Satz der Hemoll-Sonate von Händel
die kurze gemeinſame Feierſtunde, die in ihrer
Schlichtheit überzeugte und alle Anweſenden in
einem großen Erlebnis zuſammenſchloß.

Führer Beſprechung der T.

Landesführer der TN. Junecke, Hälle,
hatte die Führer aus dem Gau Halle Merſeburg
zu einer Beſprechung im „Stadtſchützenhaus
zuſammengerufen. Der Landesführer ſprach
über den neuen Arbeitsplan und erläuterte ihn
in ſeinen Einzelheiten.

Die TN. unterſteht, wie ſchon früher be
richtet, jetzt dem Reichsführer SS. und hat
ganz beſtimmte äußerſt wichtige Aufgaben zu
gewieſen bekommen. Die wichtigſten hiervon
ſind die Sicherung wichtiger Betriebe, Mit
hilfe bei Kataſtrophen- Bekämpfung und die
überaus bedeutungsvollen Aufgaben, die aus
dem behördlichen Luftſchutz entſtehen. Es
handelt ſich hierbei insbeſondere um Jnſtand
ſetzungsarbeiten und ſomit um die Aufſtellung
von Fachtrupps, die den plötzlich eintretenden
Schäden als erfahrene Spezialiſten gegenüber
ſtehen. Auf einer eigenen Führerſchule der
Reichsſchule der TN. auf Burg Eiſenhardt b.
Belzig erfahren die Führer der einzelnen
Spezialtrupps eine bis ins kleinſte gehende
Ausbildung, die ſie dann nach ihrer u
r Kameraden ihrer Trupps weitervermitteln
önnen.

„Schach ins Polk“
Friedrich Bethge über die Aufgaben

der Deutſchen Schachgemeinſchaft

Von unserer Berliner Schriftleitung

Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
hat neben vielen anderen Arten der privaten
und gemeinſchaftlichen Freizeitgeſtaltung vor
kurzem auch das Schachſpiel in ihr Aufgaben
gebiet einbezogen. Vollkommen neue Wege
werden damit auf dieſem Gebiet beſchritten.
Zum Leiter dieſer jüngſten Organiſation der
NSG. „Kraft durch Freude“ iſt bekanntlich
Kulturſenator Friedrich Bethge, der für
ſeinen (auch in der Gauſtadt Halle auf
geführten) „Marſch der Veteranen“ den
Staatspreis für Literatur 1937 erhielt, er
nannt worden. Er äußerte ſich über die Neu
geſtaltung des Königlichen Spiels in Deutſch
land, indem er dieſer Aufgabe das Motto
voranſetzt: „Nationalſozialiſtiſcher
Schach“.

Allen denen, die nun meinen, daß plötzlich
nach anderen Regeln und neuen Grundſätzen
das Schachſpiel gepflegt werden ſoll, tritt er
ſelbſt entgegen: Mit der Bezeichnung „NS.
Schach“ ſoll nicht das Problem aufgeworfen
werden, wie künftig in Deutſchland Schach ge
ſpielt werden ſoll, ſondern wer künftig in
Deutſchland Schach ſpielt.

Denn wir müſſen fragen: Werden vom
Schachſpiel alle grundſätzlich hierfür geeigneten
und willigen Volksgenoſſen erfaßt? Werden
die ſchaffenden Menſchen in den Betrieben,
wird die Jugend in den Schulen, HJ.-Heimen,
Arbeitsdienſtlagern, werden die Menſchen auf
den Ordensburgen und in den vielen anderen
Gemeinſchaften für dieſes Kampfſpiel ge
wonnen? Nach den Erfahrungen muß dieſe
Frage unbedingt verneint werden, ohne den
Orgäniſationen, die bisher das Schachleben in
Deutſchland beherrrſchten, die Anerkennung
ihrer Leiſtungen zu verſagen. Der „Groß-
deutſche Schachbund“, die bisherige Organiſa
tion des deutſchen Schachſpiels, blieb von den

neuartigen Aufgaben faſt völlig unberührt,
mußte unberührt bleiben, da er in erſter Linie
das internationale Schach pflegte. Dieſer wich
tigen und völkerverbindenden Aufgabe wird
vollſtes Verſtändnis entgegengebracht, und um
ſie völlig erfüllen zu können, tritt auch die
Deutſche Schachgemeinſchaft der NSG. „Kraft
durch Freude“ für das Weiterbeſtehen des
„Großdeutſchen Schachbundes“ ein.

Wie ſoll der Aufbau nach neuen Grund
ſätzen erfolgen? Dieſe Frage hat die Deutſche
Schachgemeinſchaft mit der Aufſtellung eines
feſtumriſſenen Programms eindeutig beant-
wortet. Als weſentlich für das ganze Wollen
und als Fundament der Arbeit iſt der Grund
ſatz aufgeſtellt worden, das Schachſpiel in den
Dienſt der Freizeitgeſtaltung zu ſtellen mit dem
Ziel, es zum Feierabendſpiel der
deutſchen Menſchen zu machen.

Gemeinſam mit dem „Großdeutſchen Schach
bund“ wird in Einzel- und Mannſchafts
kämpfen die deutſche Meiſterſchaft ausgetragen,
wie überhaupt durch den Wettbewerb auf allen
Gebieten des Schachs Spitzenleiſtungen erreicht
werden ſollen. Stärkſte Förderung wird das
Kunſtſchach erfahren ſchärfſter Kampf
aber wird entarteter Schachkunſt angeſagt. Der
wiſſenſchaftliche Schach bleibt künftig nicht nur
einigen wenigen Gelehrten überlaſſen, ſondern
wird jedem zugänglich gemacht.

Nun gibt es aber viele Volksgenoſſen, die
zwar den Willen zum Schachſpiel in ſich tragen,
aber aus Mangel an Gelegenheit, Schach zu
lernen und in größerer Gemeinſchaft auch zu
ſpielen, noch abſeits ſtehen. Auch hier wird
die Deutſche Schachgemeinſchaft der NSG,
Kraft durch Freude völlig neue Wege gehen
und bahnbrechend ſein. Um einer möglichſt
großen Gemeinde das Schachſpiel näherzu
bringen, wird das Problem einer Schach
lehrer-Organiſation gelöſt.

ZJn ihrer organiſatoriſchen Form gliedert
ſich die Deutſche Schachgemeinſchaft nach be
währtem Vorbild in Gau, Kreis, Orts und
Betriebsgruppen, zu denen noch die Vereine
hinzukommen Den ſich eingliedernden Ver
einen bleiben als Gruppen der „Deutſchen

Schachgemeinſchaft“ Vermögen, Einrichtungen,
Name und Tradition erhalten.

Jn den Händen des vom Amt Feier
abend der NSG. „Kraft durch Freude er
nannten Reichsſchachwarts liegt die Kampf
leitung, deren Mitarbeiter von ihm eingeſetzt
werden. Jn ihr ſind folgende Arbeitsgebiete
vertreten: Geſchäftsführung, Organiſation,
Fachwaltung, Preſſe und Propaganda, Kaſſe
und Verwaltung.

Der von der übergeordneten Stelle ein
geſetzte Leiter einer Gruppe wird von der zu
ſtändigen KdF. Dienſtſtelle beſtätigt. Die
Deutſche Schächgemeinſchaft beſitzt eigene
Finanzhoheit. Sie baut ſich als Gemeinſchaft
freiwilliger Mitglieder auf der Grundlage des
Vertrauens auf.

Alle dieſe Vorbedingungen ſowohl organi
ſatoriſcher Art als auch in der ideellen Ziel
ſetzung, geben die Gewähr, daß eine wichtige
Aufgabe auf dem Gebiete der Feierabend-
geſtaltung des deutſchen Menſchen ihre Er
füllung findet. Die Aufgabe lautet: „Schach
ins Volk!“

Weihnachksmuſik in der Pauluskirche

Mit einem anſpruchsvollen und würdigen
Programm feierte der Pauluskirchenchor Weih
nachten. Den Auftakt bildete Samuel Scheidts
Orgelvariation über „Gelobet ſeiſt Du, Jeſus
Chriſt“, dem ſich das Geiſtliche Konzert „Engel
und Maria für Sopran- und Altſolo, Chor,
Orcheſter und Orgel von Heinrich Schütz an
ſchloß. Mit zarten, andächtigen Strichen wird
da ein religiöſes Bild gemalt, deſſen beſonderer
Reiz in dem Zwiegeſang der beiden Frauen
ſtimmen liegt. Es folgten eine Chaconne für
Harfe von Händel und eine ſtimmungsvolle
Arie „Ein kleines Kindelein“ für Sopran,
Streichinſtrumente und Orgel von Franz
Tunder, dem Schwiegervater Buxtehudes. Von
dieſem hörte man eine, von Chriſtian Klug
eingerichtete Sonate für zwei Gamben und
Continuo in D und zum Abſchluß des erſten
Teils Johann Sebaſtian Bachs meiſt im
jubelnden DDur gehaltene herrliche Weih

nachtskantate „Jch freue mich in Dir für
Chor, Soli, Orcheſter und Orgel.

Den zweiten Teil bildete der ſich auf Weih
nachten beziehende erſte Teil des Händelſchen
„Meſſias“.

Dieſes Programm ſtellt durchweg ſchwere
Anforderungen nicht ſo ſehr an den Chor

die Chorpartien ergehen ſich in muſikaliſch
nicht allzu komplizierten Bahnen, ſie verlangen
aber die dem Weihnachtsthema entſprechende
Jnnerlichkeit des Ausdrucks wohl aber an
das Orcheſter und an die Soliſten. Der unter
der behutſamen Leitung von Carl Boyde
ſtehende Pauluskirchenchor verfügt, beſonders
im Sopran, über viele ſchöne Stimmen; er
formt im geiſtigen und klanglichen Ausdruck
ein anſchauliches Bild der Kompoſitionen, deren
ſtimmungsmäßigen Jnhalt er zu erfaſſen und
wiederzugeben vermag. Nur die Ausſprache
läßt manche berechtigten Wünſche unerfüllt.
Unter den Soliſten iſt Ellen Weber in erſter
Linie zu nennen Die ſehr begabte, in ihrer
Vielſeitigkeit bewundernswerte Künſtlerin
nennt eine techniſch wohlgebildete Stimme ihr
eigen, die ihrem Timbre nach eher ein Meßzo
ſopran als ein Sopran iſt. Die Tiefe und die
Mittellage ſind dunkel gefärbt, die Höhe und
vor allem die Uebergangstöne haben ein
weniger dunkles klangliches Bild. Mit einer
ausgeprägten Muſikalität und einem betonten
Sinn für das Stiltſtiſche kamen die Soloſtellen
ihrer Partie zum Vortrag, am beſten die
ſchwierige Bach Arie „Wie lieblich klingt e
in den Ohren“, deren Wiedergabe de
Schwerpunkt liegt in den Bruchtönen eine
n träne Beherrſchung des Techniſchen ver
angt.

Von den übrigen Mitwirkenden kennt man
die ausgezeichneten Qualitäten der Gambiſten
Paula und Chriſtian Klug, des Harfeniſte
Dr. Zingel und des Organiſten Oskar Reblnn
Das Orcheſter der Halleſchen Muſikfreune
zeigte ſich auf einer ſehr erfreulichen, achtung
gebietenden Höhe. Der klaren und wert
muſikaliſchen Geſamtleitung Carl Boyde
für die ſchöne Feier beſonderer Dank zu ſagen

Dr. Walter Knögeh



Jedem wird zu ſeinem Kecht verholfen
Rs9.-Rechtsbekreuungsſtellen beraten den minderbemitkelten Volksgenoſſen

Unter den ſozialiſtiſchen Maßnahmen, welche
die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter
Partei nach Erringung der Macht durchgeführt
at, ſteht mit an erſter Stelle die Rechts
etreuung des deutſchen Volkes. Jn kürzeſter
eit iſt hier eine Aufgabe bewältigt worden,

deren Ziel es war, jedem deutſchen Volks
genoſſen, der aus wirtſchaftlichen Gründen nicht
in der Lage iſt, ſich ſelbſt Rechtsrat zu he
haffen, ausreichende und zuverläſſige Rechts
beratung und Vertretung vor Gericht zu ge
währleiſten. Ueber die Bedeutung der NS.
Rechtsberatungsſtellen herrſcht in weiten
Kreiſen noch vollkommen Unklarheit. Der Leiter
des Gaurechtsamtes Landesrat Pg. Dr. Tießler
at daher hier einmal die Arbeit und die Be

deutung der NS.Rechtsbetreuung der NSDAP.
eingehend dargelegt.

Keine Rechtskonsuſenten mehr

Jn früherer Zeit hatte der minderbemittelte
Volksgenoſſe kaum die Möglichkeit, ſich Rechts
rat zu holen, ehe er nicht vom Gericht das
Armenrecht bewilligt erhalten hatte. Es hat
zwar ſchon immer Rechtsanwälte und ſonſtige
Rechtswahrer gegeben, die ſich des bedrängten
unbemittelten Volksgenoſſen hilfreich ange
nommen haben, auch wenn ſie nicht mit einer
finanziellen Entſchädigung dafür rechnen
konnten. Jn den meiſten Fällen aber ſtand der
wirtſchaftlich Schwächere bei einem Rechtsſtreit
von vornherein dem wirtſchaftlich Stärkeren
gegenüber ungünſtig da, weil er nicht von
Anfang an einen fachkundigen Rechtsberater
zur Seite hatte, wie ihn ſich der wirtſchaftlich
Stärkere leiſten konnte. Dadurch traten für
ihn oft ſchon Verluſte oder Schwächungen
ſeiner Rechtslage ein, ſei es, daß er wichtige
Friſten verſäumte oder daß er ſonſt durch ver
fehlte Maßnahmen ſeine Rechtslage ver-
ſchlechterte. Die Folge dieſes Zuſtandes war,
daß zahlreiche Vereine verſchiedenſter Gattungen
ihren Mitgliedern Rechtsrat zuſicherten oder
daß ſonſtige Einrichtungen dadurch Mitglieder
zu gewinnen ſuchten, daß ſie ihnen Rechtshilfe
zuſicherten. Die Rechtsberatung dieſer Art
wurde aber vielfach von nicht juriſtiſch ge
ſchulten Kräften ausgeübt. Sie war auch teil
weiſe einſeitig von den jeweiligen Jntereſſen
des einzelnen Vereins beſtimmt, ſo daß der
Minderbemittelte durch dieſe Art der Rechts
beratung tatſächlich nur wenig geſchützt war.
So kam es, daß er ſich in dem Glauben bei
einem Rechtsanwalt zu viel bezahlen zu müſſen,
häufig auch an ſogenannte Rechtskonſulenten
wandte deren Rechtskenntniſſe vielfach im um
gekehrten Verhältnis zu den großen Worten
ſtanden, mit denen ſie den Hilfeſuchenden ein
wickelten.

äqer der Rechfsbefreuung
Dieſer Uebelſtand iſt heute durch die natio

nalſozialiſtiſche Rechtsbetreuung beſeitigt.
Träger der Rechtsbetreuung ſind alle in der
Reichsgruppe Rechtsanwälte des National-
ſozialiſtiſchen Rechtswahrerbundes zuſammen
geſchloſſenen deutſchen Rechtsanwälte. Mit dem
Wandel und der Erneuerung, die ſich nach dem
Umbruch in der Berufs und Standesauffaſſung
der deutſchen Anwaltſchaft vollzogen hat, iſt
die unentgeltliche Rechtsbetreuung und Be
ratung aller wirtſchaftlich bedrängten Volks
genoſſen zur Berufs und Ehrenpflicht des deut
ſchen Anwalts erhoben worden. Damit iſt jede
im Rahmen der NS.-Rechtsbetreuung zu
leiſtende Tätigkeit nicht mehr eine mehr oder
weniger private Gefälligkeit des einzelnen
Rechtsanwalts ſondern eine Tätigkeit, welche
die Volksgemeinſchaft angeht und deren Jn
anſpruchnahme jedem deutſchen Volksgenoſſen
et der wirtſchaftlich in Bedrängnis oder

ot iſt.
beclöt ftigkeif nachweisen

Wer die NS.Rechtsbetreuung in Anſpruch
nimmt, muß ſeine Bedürftigkeit glaubhaft

machen. Sie wird grundſätzlich anerkannt,
wenn die Vorausſetzungen für die Bewilligung
des Armenrechts vorliegen, alſo bei Arbeits
loſen, Kriſen- und Wohlfahrtsunterſtützungs
empfängern. Die Bedürftigkeit wird in jedem
Einzelfalle beſonders geprüft, wobei aberkeinesfalls engherzig erfahren wird. Anſpruch

auf Rechtsbetreuung haben auch alle Auslands
deutſchen, ohne Rückſicht auf ihre Staats
angehörigkeit, ſoweit ſie minderbemittelt ſind
und blutmäßig zum deutſchen Volke gehören.

55 Stellen im Gau
Mit nur wenigen Ausnahmen iſt in jedem

Ort, in dem ſich ein Amtsgericht befindet, eine
NS.Rechtsbetreuungsſtelle eingerichtet. Jm
Gau Halle- Merſeburg beſtehen 55 ſolche
Stellen. Die Rechtsberatung wird zumeiſt in
einem Raum des Amtsgerichtsgebäudes er
teilt; in Orten, in denen nur ein oder zwei
Anwälte zugelaſſen ſind, wird der Volks
genoſſe in der Kanzlei eines ſolchen Anwalts
betreut, und in der Gauhauptſtadt Halle findet
die Rechtsbetreuung in den Räumen des Gau

rechtsamtes, Königſtraße 80, ſelbſt ſtatt. Ge
naue Auskunft über den Ort und Stunden der
Rechtsbetreuung können bei den Ortsgruppen
leitungen erfragt werden.

Götestellen

Durch Verfügung des Reichsminiſters der
Juſtiz vom 26. Mai 1934 ſind die Rechts
betreuungsſtellen auch als Güteſtellen im
Sinne der Beſtimmungen der Zivilprozeß
ordnung anerkannt worden. Gerade auf dieſe
Möglichkeit der NS.Rechtsbetreuunggsſtellen,
von der zur Zeit im Gau hier noch ſehr wenig
Gebrauch gemacht wird, muß beſonders hin
gewieſen werden. Die NS.Rechtsbetreuungs
ſtellenleiter ſind ermächtigt, bei Vergleichen,
die von den NS.Rechtsbetreuungsſtellen als
Güteſtellen abgeſchloſſen werden. die Voll
ſtreckungsklauſel zu erteilen. Derjenige Volks
genoſſe, der die Rechtsbetreuungsſtelle als
Güteſtelle anruft, kann ſich alſo den Weg zum
Gericht ſparen und erreicht dasſelbe, was er
ſonſt vor Gericht im Güteverfahren nur er
reichen könnte.

An die zuſtändige Stelle wenden
Auf eins ſei noch beſonders hingewieſen:

Es beſteht vielfach die Meinung, daß der
Führer oder der Stellvertreter des Führers
oder die Dienſtſtellen der Partei in Prozeß
angelegenheiten eingreifen und ſie in einem
dem Antragſteller günſtigen Sinne beeinfluſſen
würden. An die Rechtsbetreuungsſtellen wird,
wie die Erfahrung der letzten Jahre zeigt, ſehr
häufig dieſes Anſinnen geſtellt. Eine An
rufung der Rechtsbetreuungsſtellen zu dieſem
Zweck muß als Mißbrauch ſchärfſtens abgelehnt
werden, denn nach dem eindeutigen Willen des
Führers ſind lediglich die deutſchen Richter
berufen, Rechtsſtreitigkeiten unabhängig und
ohne Anſehen der Perſon zu entſcheiden. Jeder
Deutſche iſt vor dem Richter gleich. Zahlreiche
Volksgenoſſen wenden ſich unmittelbar an den
Führer oder den Stellvertreter des Führers
oder andere Führer der Parteidienſtſtellen in
rechtlichen Angelegenheiten, die rein perſön

liche Bedeutung haben und nicht die Jnter-
eſſen der Allgemeinheit berühren. Jeder Volks
genoſſe ſollte ſich bei ſeinen Geſuchen von vorn
herein die
rn wichtig genug iſt, um damit die
oſtbare Zeit des Führers oder der von ihm

mit der Bearbeitung ſolcher Sachen betrauten
Dienſtſtellen in Anſpruch zu nehmen. Eine
Jnanſpruchnahme der Dienſtſtellen des Führers
oder des Stellvertreters des Führers oder
ſonſtiger hoher Parteidienſtſtellen in rein
perſönlichen Rechtsangelegenheiten hat für den
Antragſteller meiſt nur Zeitverluſt zur Folge,
denn die Sache wird doch von dieſen Stellen
über das Gaurechtsamt an die Rechts
betreuungsſtellen zur Beratung und Erledigung
weitergeleitet. Es iſt alſo viel zweckmäßiger,
ſich damit unmittelbar an die zuſtändige NS.
Rechtsberatungsſtelle zu wenden, die im Sinne
des Führers und der Partei arbeitet und ihm
verantwortlich iſt.

Weihnachtsſtollen mit Quark hergeſtellt
Eine ſchöne Weihnachtsſchau des Deutſchen Frauenwerkes

Jm großen Saal der Saalſchloßbrauerei
eröffnete geſtern nachmittag die Abteilung
Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft der Gau
frauenſchaft eine Weihnachtsſchau, die bis
heute abend geöffnet iſt und der wir noch
einen recht regen Beſuch wünſchen.

Frau Hamann, die Gauabteilungs-
leiterin Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft, gab
die Verſicherung daß ſich niemand Sorge um
ſeinen bunten Teller zu machen brauche. Es
äbe ſoviel fettarme und auch fettloſe Rezeptefür Weihnachtsgebäck. Ja, ſogar die geliebte

Weihnachtsſtolle könne man mit Quark ſtatt
mit Fett herſtellen.

Die Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Eva
Leiſtikow beſichtigte als erſte die Ausſtellung.
Da gab es aber wirklich viel zu ſchauen, lecker
ausſehendes Kleingebäck in allen möglichen
Sorten und Formen, Mohnſtrietzel, Stolle und
noch viel mehr. Die Reichsmütterſchule hatte
reizende Baſtelarbeiten ausgeſtellt, die
helles Entzücken und nicht nur bei Kindern

hervorriefen. Garnrollen, Paketknebel, Streich
holzſchachteln waren in reizendes Spielzeug
verwandelt.

An einem anderen Stand ſahen wir prak-
tiſche und ſchöne Dinge aus alten Sachen.
Da waren alte weiße Strümpfe zu Kinder
leibchen verarbeitet, aus alten Damen
ſtrümpfen neue Kinderſtrümpfchen gemacht.

Dem deutſchen Kunſthandwerk waren
zwei Stände eingeräumt, die handgeſchmiedete
Kerzenhalter, Leuchter und Vaſenſtänder
neben ſehr ſchönen Holzarbeiten zeigten.

Ein Vortrag wies auf die für das ganze
Wirtſchaftsleben ſo wichtige Arbeit der Haus
frau hin, in deren Hand letzten Endes ja die
Volksgeſundheit liegt. And dann eifriges
Schreiben bewies, wie gern die Frauen ſich die
neuen Rezepte für die fettarme und die
fettloſe Weihnachtsſtolle merkten. Es gibt
wirklich keine Schwierigkeiten, die nicht bei
gutem Willen zu meiſtern ſind. Ein Filmbericht
über die Bayeriſche Oſtmark bildete den Abſchluß.

rage vorlegen, ob ſeine An

2000 Jahre deutſcher Oſten
Vortrag beim NSD.Dozentenbund Halle

Der NSDiDozentbund hatte ſeine Mit
lieder, die Parteigenoſſen unter den Proeſoren, Dozenten und Aſſiſtenten an der

MartinLutherUniverſität, zu ſeiner zweiten
Arbeitstagung eingeladen, auf der zu dem für
dieſes Semeſter ßreltten Rahmenthema Der
deutſche Oſten“ der Dozentenſchaftsleiter und
Führer des NSD.-Dozentenbundes im Gau
HalleMerſeburg, Dr. Wilhelm Wagner,
einen geſchichtlichen Ueberblick über das deutſche
Oſtlandproblem gab.

Ausgehend von der Vorausſetzung, daß man
die Oſtlandfrage nur verſtehen kann nach
einer genauen Kenntnis ſeiner Geſchichte,
ſchilderte Dr. Wagner den nunmehr ſchon
Jahrtauſende währenden volksdeutſchen Schick
ſalskampf, wie er ſich in den gewaltigen
Räumen zwiſchen dem Baltikum und dem
Balkan abgeſpielt hatte, die Wanderungen
germaniſcher Völker, ihre Beſiedlung der
Länder von der Oſtſee bis nach Kronſtadt und
ſchließlich das Nachdrängen der Slaven bis in
unſere Gegend. Beſonders hatte der Vor
tragende ſein Thema 2000 Jahre deutſcher
Oſten“ angelegt auf eine ausführliche Dar
ſtellung der mittelalterlichen und jüngeren
Geſchichte, auf die Behandlung jener Zeit
räume der Rückgewinnung dieſer Gebiete durch
die Deutſchen Vorſtoß des Frankenreiches nach
dem Oſten, die Markengründungen unter den
Ottonen, die Gründungen von deutſchen Erz
bistümern, ſchließlich die Oſtkoloniſation der
Ritterorden und der Hanſe. Nach einer Wür
digung der Oſtpolitik Friedrich Wilhelms I.
und Friedrich des Großen wandte ſich Dr.
Waghker aktuellen Problemen zu. Nur eine
geſunde Bevölkerungspolitik, ſo ſchloß Dr.
Wagner ſeine Ausführungen, könne den Erfolg
einer geſunden Volkspolitik im deutſchen Oſten

verbürgen. --ch.
Weihnachksvorfeier beim N988.

Es war ein ſchönes Feſt, das die Motor
ſtaffel M 38 in allen ihren Gliederungen
geſtern im Stadtſchützenhaus feierte, eine echte
Vorfeier zu den kommenden Weihnachtstagen.
Fleißige Hände hatten gearbeitet. um dem
großen Saal ein ſtimmungsvolles Gepräge zu
verleihen, und fleißig waren auch die Künſtler,
die für feſtliche Ausgeſtaltung des Abends
Sorge trugen. Die Kapelle Clemens Maſch
ſpielte, der Betriebschor der Firma Aßmann
unter ſeinem Chormeiſter Reiling ſang
mehrere Chöre. Kamerad Fienbork ſprach das
Gedicht vom neuen Deutſchland von Herybert
Menzel.

Der Führer der Staffel, Sturmhauptführer
Fellmann, verhieß den wirtſchaftlich
ſchwächeren Kameraden eine Reihe von
Spenden. Die Feſtanſprache hielt Pa. von
Galéra, der das Feſt der geweihten Nächte,
der längſten Nächte des Jahres zwiſchen dem
25. Dezember und dem 6. Januar, als ein ur
altes germaniſches Feſt ſchilderte. Er ſtellte im
Anſchlüß daran mehrere Weihnachtsfeſte von
politiſcher Bedeutung dar, angefangen von der
Chriſtmette, die Kaiſer Karl im Jahre 800 in
der Peterskirche in Rom hörte, an jenem ge
ſchichtlichen Tage, an dem er ſich von einem
ſelbſteingeſetzten Papſt zum römiſchen Kaiſer
krönen ließ, bis zu dem neuen deutſchen Volks
weihnachten.

Auf dem Mühlweg ſtieß geſtern ein
Omnibus mit der Straßenbahn zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt, Perſonen
nicht verletzt.

Jn der Schmeerſtraße ſtießen geſtern
ein Lieferkraftwagen und eine Straßenbahn
der Linie 1 zuſammen. Beide Fahrzeuge
en leicht beſchädigt, Perſonen nicht ver

etzt.

Jn der Delitzſcher Straße ſtießen ein
Lieferkraftwagen und ein Perſonenkraftwagen
zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt.
beide Fahrzeuge leicht beſchädigt.

MNZ. Ausgabe vom 16. Dezember 1937
umfaßt 16 Seiten
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Wer will zur Flak-Arkillerie
oder Lufknachrichtentruppe

Das Luftkreiskommando 3 gibt bekannt:

Bei den Flakabteilungen Witten
berg und Halle werden noch Freiwillige,
die ſich zu einer zweijährigen Dienſtzeit bereit
erklären, benötigt.

Es wird darauf hingewieſen, daß nur Be
werber, die aus den Standorten ſelbſt und
deren näherer Umgebung ſtammen, an

enommen werden dürfen. Die Anſchriften
auten: Flak Abteilung Wittenberg (zur Zeit

Truppenübungsplatz Neuhammer in Schleſien)
und Flak- Abteilung Halle.

Für die Herbſt- Einſtellung 1938 werden bei

der Luftnachrichten Erſatzabtei-
lung Nordhauſen noch Freivwillige, die
ſich zu einer Al/2jährigen Dienſtzeit bereit
erklären, benötigt.

Bewerber folgender Berufsgruppen werden
vordringlich gebraucht: Funker, Fernmelde
techniker, Telegraphenbauhandwerker, Tele
graphenarbeiter, Mechaniker, Elektromechaniker,
Kartographen, Vermeſſungstechniker, Zeichner,
Kraftfahrer, Feinmechaniker, Uhrmacher, Elek
triker, Maſchinenſchloſſer, Autoſchloſſer, Drogiſten,
Schreiber, Buchbinder, Photoögraphen, Tele
graphenmechaniker. Bewerbungsſchreiben ſind
an die Luftnachrichten Erſatzabteilung Nord
hauſen zu richten.

Zur ſchnelleren Bearbeitung der Geſuche
ſind den Bewerbungsſchreiben beizu
fügen: ein handgeſchriebener, lückenloſer
Lebenslauf, zwei Paßbilder (kein Profilbild)
in bürgerlicher Kleidung ohne Kopfbedeckung,
nicht in Uniform, Größe 3,7)5,2 cm mit
Namensangabe auf der Rückſeite. Außerdem:
von noch nicht gemuſterten Bewerbern
der Freiwilligenſchein, von bereits ge
muſterten Bewerbern ein polizeilich be
glaubigter Auszug aus dem Wehrpaß. Form
blätter ſind bei den polizeilichen Melde-
behörden, für im Reichsarbeitsdienſt ſich be
findende Bewerber bei den RAD.Melde
ämtern, erhältlich.

Das Merkblatt für den freiwilligen Ein
tritt in die Luftwaffe (Ausgabe Oktober 1937),
aus dem alles weitere erſichtlich iſt, iſt bei
folgenden Dienſtſtellen erhältlich: SA., SS.,
NSKK., HJ., DAF., Arbeitsämtern, RAD.
Auskünfte erteilen auch alle WehrerſatzDienſt
ſtellen.

Bewerbungsgeſuche, die nach dem
5. Januar 1938 eingehen, dürfen nicht mehr
berückſichtigt werden.

Molor-HJ. baſtelt Verkehrstiſche
Der Verkehrstiſch iſt ein ausgezeich

netes Schulungsmittel, das anſchaulich darſtellt,
wie man ſich im Verkehr zu verhalten hat. Jn
ähnlicher Weiſe wie beim Sandkaſten, der
der Geländekunde dient, wird auf ihm plaſtiſch
ein Ausſchnitt aus dem Stadt oder Land
verkehr mit Straßen, Verkehrszeichen und Ver
kehrsteilnehmern wiedergegeben.

Um die Verkehrserziehung bei der Jugend
eindringlicher zu geſtalten, führt jetzt die
Motor-Hitlerjugend des Gebietes Mittelland
einen Wettbewerb im Verkehrstiſchbau durch.
Er wird jeden Jugendgenoſſen der MotorHJ.

Wachskuche Kann deine GummiBieder

einſpannen und ihn ſo mit den Verkehrszeichen,
Verkehrsordnungen und Geſetzen vertraut
machen. Jeder ſelbſt geſchaffene Verkehrstiſch
ſoll Zeugnis von der Ausbildung auf dieſem
Gebiet geben und Spiegelbild der Arbeit und
des Eifers jedes Motorſportlehrers ſein. Der
Bau des Tiſches wird unter Anleitung des
Schauführers und des NSKK. Ausbilders
durchgeführt. Die vierzehn beſten Arbeiten
werden mit Preiſen ausgezeichnet. Preis
richter ſind Gruppenführer Schade, Ober
führer Brandt, Obergebietsführer Recke
werth Bannführer Fuchs und Unterbann-
führer Kröber. Der Wettbewerb läuft bis
15. März 1938; bis dahin haben die Scharen
ein Modell des angefertigten Tiſches an das
Gebiet einzureichen.

Zwei 100 ccm Krafträder ſind der erſte
Preis, der zweite bis neunte Preis je ein
100 ccm Kraftrad. Weiter erwarten die ſieg
reichen Bewerber Ueberanzüge, KK.-Gewehre,
Kraftſtoff und andere wertvolle Preiſe.

Eiſenbahn Tariftagung
Leipzig. Unter dem Vorſitz des Präſidenten

der Reichsbahndirektion Berlin Dr. Marx
tagte in Leipzig die Ständige Tarifkommiſſion
der Deutſchen Eiſenbahnverwaltungen, die aus
Vertretern der Wirtſchaft und Jnduſtrie, des
Handels und der Reichsbahn zuſammengeſetzte
Körperſchaft zur Fortbildung des deutſchen
Eiſenbahntarifs für den Perſonen, Gepäck-,
Tier und Güterverkehr. Der Präſident der

D-Winter-Blusen Himmer 36
Reichsbahndirektion Halle, rorath, be
grüßte die Mitglieder der Ständigen Kom
miſſion und gab ihnen in kurzen Zügen einen
Ueberblick über die Entwicklung des mittel
deutſchen Verkehrsgebietes. Jn der umfang
reichen Tagesordnung werden wichtige Fragen
des Gütertarifs behandelt.

Gleichzeitig tagten in Leipzig die Perſonen
verkehrsdezernenten einiger der größten Reichs
bahndirektionen, um grundlegende Fragen des
Perſonentarifs zu beſprechen.

MIIIELDEUISCHLEAND
Aukobahn Dresden Jeng ferkig

Morgen Eröffnung der Strecke Meerane-Gera- Jena

Aufn.: Oberſte Bauleitung Halle
Die Teufelstalbrücke bei Hermsdorf

Mit einer Reihe weiterer Strecken wird
am Freitag der Abſchnitt Meerane Ron-
neburg Gera-—- Jena der Reichsauto
bahn Dresden Chemnitz Jena dem Verkehr
übergeben werden. Eine der größten Brücken
in Deutſchland iſt auf dieſer Strecke die
Teufelstal- Brücke bei Hermsdorf in
Thüringen, von der wir im März eine inter
eſſante Bauaufnahme mit dem gewaltigen Ge
rüſt veröffentlichten. Unſer heutiges Bild zeigt
die fertige Brücke mit ihren beiden Beton-
bogen von 135 Meter lichter Weite. Die Ge
ſamtlänge der Brücke beträgt 247 Meter. Die
Fahrbahn liegt 56 Meter über der Talſohle.

Einſtweilen kann nur eine Brückenhälfte
freigegeben werden, da an der anderen noch
gebaut wird.

Das Reichspropagandaamt Thüringen hatte
am Mittwoch zu einer Preſſebeſprechung nach
Gera eingeladen, die der Leiter der Oberſten
Bauleitung in Halle, Baudirektor Rukwied,
durchführte,

An der Strecke Ronneburg--Jena, die
46 Kilometer mißt, wurden bei einer mittleren
Belegſchaft von 2400 Mann rund 1700000
Tagewerke geleiſtet. 3,5 Millionen Quadrat-
meter Erdmaſſen mußten mit Hand und im
Baggerbetrieb bewegt werden, rund 7700 To.
Stahl und ſonſtiges Eiſen wurden eingebaut
und über 95 000 Quadratmeter Beton und
Eiſenbeton für Bauwerke verarbeitet. 580 000
Quadratmeter Fahrbahn in Beton und 48 000
in Pflaſterdecken ſind hergeſtellt worden, außer
dem noch 130 000 Quadratmeter Bankette. An
Bauwerken wurden vier Talbrücken (Gera,
Teufelstal, Zeitzer Grund und Bodelſatz) und
eine Elſterbrücke, 33 Weg und Straßenunter-
führungen, 11 Weg und Straßenüberführungen
ſowie drei Eiſenbahnunterführungen außer
vielen kleinen Durchläſſen gebaut.

An der Eröffnung der Strecke am Freitag
werden Reichsſtatthalter Gauleiter Mutſch
mann und R“eichsſtatthalter Gauleiter
Sauckel teilnehmen

Fünf Jahre Orksgruppenleiter
Pg. Albin Knoche baute die R5DAP. in Diemitz auf

Wir wiſſen alle, daß ein Nationalſozialiſt
keinen Wert auf große Ehrungen legt. Für
ihn iſt es ſelbſtverſtändlich, daß er ſeine Pflicht
tut, wo man ihn hinſtellt. Mit Recht hob man
aber geſtern in einer Ortsgruppenverſamm
lung die Tätigkeit und die Einſatzfreudigkeit
eines Mannes hervor, der auch in ſchwierigen
Lagen ſeinen Mann geſtanden hat.

Am 15. Dezember waren es fünf Jahre her,
ſeitdem Pg. Albin Knoche zum Ortsgruppen
leiter in Diemitz berufen wurde. Für ſeine
Arbeit ſpricht ſeine Ortsgruppe, die jetzt ſtark
und feſt hinter dem Führer ſteht, und die aus
den 22 Mann hervorgegangen iſt, die ſich ſchon
vor der Machtübernahme zum Führer be
kannten

Pg. Albin Knoche iſt ſelbſt in Diemitz am
12. Dezember 1895 geboren. Er ging dort zur
Schule, kam dann in die Lehre und rückte nach

Aufn.: Eingeſandt

ihrer Beendigung Anfang 1915 an die Front.
Hier im großen Völkerringen hat er immer in
vorderſter Linie geſtanden und an den Schlach
ten in der Champagne, in Flandern und an
der Somme teilgenommen. Jn der Somme
ſchlacht hatte ſein Bataillon ſchwere Verluſte.
Nur wenige Kameraden waren es, mit denen
er als Reſt dieſes Bataillons in Gefangenſchaft

geriet. Hier trug er ſeine vaterländiſche Ge
ſinnung offen zur Schau und wurde deshalb
wiederholt mit Freiheitsſtrafen bedacht.
1919 kehrt er in die Heimat zurück. 1931 wurde
er Parteigenoſſe. Der Zuſammenbruch der
Wirtſchaft machte ihn als Betriebsleiter
arbeitslos. Am 15. Dezember 1932 wurde er
zum Ortsgruppenleiter berufen.

Das Jubiläum Pg. Knoches wurde geſtern
abend in Lenks Geſellſchaftshaus in feſtlichem
Rahmen gefeiert. Nach dem Einmarſch der
Fahnen und nach einleitenden Muſikſtücken der
Kreiskapelle der NSDAP. verpflichtete der
Ortsgruppenleiter zunächſt 160 neue Partei
genoſſen. Dann würdigte Pg. Vollrath
das Wirken des Pg. Knoche, mit dem er und
ungefähr 20 andere Parteigenoſſen im Kampf
gegen Marxismus und Kommunismus ge
ſtanden hat und der in Pflichterfüllung und
Treue zum Führer Vorbild war und iſt. Der
Redner ſchilderte das Entſtehen und den Auf
bau der Ortsgruppe, er ſchilderte aber auch
die Arbeit ihres Leiters, der Tag und Nacht
ſich für ihr Wohl einſetzte. Als äußeres
Zeichen der Verbundenheit mit ſeinen Partei
genoſſen überreichte er ihm das Buch des
Führers „Mein Kampf“.

Anſchließend ſprach Kreisleiter Pg. Well
mann über die fünf Jahre Aufbauarbeit in
Diemitz. Er ſchilderte die Perſönlichkeit des
Ortsgruppenleiters, der keinen bequemen
Lebensweg hatte, der aber immer wieder durch
Kämpfe härter wurde. Der Führer des
deutſchen Volkes hat alles nur durch ſeinen
feſten Glauben an Deutſchland ſchaffen können,
darum müſſen auch wir im feſten Glauben zu
unſerem Führer ſtehen, der uns mit ſeiner
Perſönlichkeit ſo weit überragt, daß wir ſeine
großen Entſchlüſſe oft erſt viel ſpäter ver
ſtehen können. Der Nationalſozialismus löſt
eine 200 Jahre alte Weltanſchauung ab, die
ſich in vielerlei Grüppchen zerſplitterte. Jn
einer ſolchen Uebergangszeit müſſen die
Menſchen beſonders feſt ſein. So müſſen
auch die neu verpflichteten Parteigenoſſen
werden. Jnnerlich und äußerlich haben ſie der
Fahne des großen Ordens der NSDAP. Treue
zu halten. Als einzelne Menſchen ſind wir
nichts. Unſer Leben beſteht in Arbeit, in der
wir die Kraft finden, täglich unſerem Volk zu
dienen. Deutſchland ſteht in vorderſter Linie
unſeres Seins, in einem Marſchtritt müſſen
wir gemeinſam für ſein Wohl kämpfen. All
unſer Tun muß aber auch eins ſein mit dem
des Führers. Deutſchland wird regiert von
einem Manne, der als erſter ſein Eigenleben
aufgegeben hat für Deutſchland. Gehen wir
mit ihm und Deutſchland wird unſer ſein!

Jn froher Kameradſchaft blieben dann die
Parteigenoſſen noch einige Stunden beiſammen.

Nr. 34

Reichsminiſter des Innern Dr. Frig
in Schwarzenberg

Schwarzenberg. Mittwoch nachmittag traf
Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick in
Schwarzenberg ein, um den nationalſozialiſti
ſchen Muſterbetrieb Kraußwerke und der großen
Volkskunſtſchau „Feierohmd“ einen Veſuch ah
zuſtatten. Vorher hatte er, aus Werdau kom
mend, das Radiumbad Oberſchlema und
den Erweiterungsbau einer Volksſchule be
ſichtigt.

Nach einem Rundgang durch die wichtigſten
Abteilungen der Kraußwerke nahm Dr. Frick
an einer Feierſtunde in der Feſthalle dieſes
Betriebs teil.

Zwei Goldwareneinbrüche

Der zweite mißlang
Schönebeck. Jn der Nacht zum Mittwogh

wurde in dem Uhren Und Goldwarengeſchäft
Wolter am Markt ein ſchwerer Schaufenſter
einbruch verübt. Die Diebe zerſchnitten das
Schutzgitter, drückten die Scheibe ein und
räumten das Schaufenſter aus. Bei einem
zweiten Einbruch in das Goldwaren- und
Uhrengeſchäft Guſtav Schwarzer, Salzer
Straße 2, wurden die Täter anſcheinend ge
ſtört; auch hier ſchnitten ſie das Schutzgitter
ein, unterließen es jedoch, die ſchon angekratzte
Schaufenſterſcheibe einzuſchlagen,

Mordverſuch an der früheren
Ehefrau

Der Täter verletzt ſich ſelbſt ſchwer
Hohenmölſen. F. Sch. hat an ſeiner jetzt in

Groß Grimma lebenden früheren Ehefrau einen
Mordverſuch unternommen Die Ehe iſt
ſeit 6. Auguſt geſchieden. Sch. hat ſeine Ehe
frau immer wieder mit dem Antrag verfolgt,
zu ihm zurückzukehren. Seine Anträge fanden

Hoſenträger z GummiBieder

jedoch keine Gegenliebe. Als Sch. nun von
Heiratsabſichten ſeiner Frau erfuhr, ſuchte er
ſie Dienstag vormittag in ihrer jetzigen Woh
nung auf, um ſie zu einer Aenderung ihrer
Abſichten zu bewegen. Dieſer Verſuch mißlang,
und im Verlauf der Auseinanderſetzung holte
Sch. plötzlich eine alte Piſtole hervor und
ſchlug mit dem Kolben auf ſeine Frau
ein. Dabei verletzte er ſie am Kopf. Dann
richtete er den Lauf der Waffe gegen die Frau
und brachte ihr einen Steckſchüuß am Kopf
bei. Die Frau konnte ſich zu den Mitbewohnern
des Hauſes retten, während ſich Sch., als ihm
zum Bewußtſein kam was er angerichtet hatte,
gleichfalls eine Kugel in den Kopf ſchoß. Beide
wurden ſchwerverletzt in das Knapp
ſchaftskrankenhaus eingeliefert.

Wieder ekwas kälter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Eine ſüdliche Luftſtrömung verurſachte am

Mittwoch tagsüber ein Steigen der Tempe
raturen auf vier bis fünf Grad über Null. Jm
Harz lagen die Temperaturen auch etwas
höher als bisher, der Brocken hatte um
14 Uhr nur noch zwei Grad Froſt. Neuſchnee
iſt auch dort nicht mehr gefallen. Der weſt
europäiſche Wirbel füllt ſich immer ſtärker auf
und wird mit ſeinem Kern allmählich nach

Gummiſchürzen Zehn GlMmiVfedel

der ſüdlichen Nordſee abgedrängt. Dabei geht
die bisher ſüdliche Luftſtrömung mehr in eine
weſtliche über. Die Zufuhr milder Luft aus
dem Süden hört daher langſam auf, ſo daß die
über Oſtdeutſchland zurückgebliebene Kaltluft
erneut an Einfluß gewinnen wird. Auch dürfte
die Niederſchlagsneigung wieder zunehmen.

Ausſichten bis Freitag abend:
Nachts leichter bis mäßiger Froſt, auch

tagsüber etwas kälter, morgens neblig, ſonſt
wolkig bis bedeckt. Einzelne Niederſchläge,
meiſt als Schnee, ſchwache bis mäßige Winde
zwiſchen Süd und Weſt,

Winterſportwetterdienſt ſiehe Sportteil.

Die Reichsüberwachungsſtelle für das
Straßenweſen teilt mit: Reichsautobahn
Hannover Berlin und Halle Leipzig
Rürnberg: feſtgefahrene Schneedecke, geſtreut.
Alle Reichsſtraßen haben feſtgefrorene Schnee
decke, teils Glatteis, ſind und werden geſtreut.
Reichsſtraße 4 Bad Harzburg Braunlage
und Reichsſtraße 27 und 244 zwiſchen Braun
lage und Wernigerode ſtellenweiſe über
15 Zentimeter. Schneeketten ſind mitzunehmen.

Waſſerſtands Meldungen

vom 15. Dezember 1937

Saale W. F. sSrochlitz 1.74 Wittenberg P 2.8
Trotha s Roblau 1.8 sBernburg 1,54 loj ten 1.89 T 6Calbe O 185 arbv 4 1.8 hTaibe ß o t Magdeburg eSrigehne 2,08 is] Tangermünde. 23 6
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Prag im Hwielicht
Eindrücke einer ſudetendeutſchen Reiſe Von Karl-Auguſt Oeubner

Im St. VeitsDom auf dem Hradſchin ſind
in ſchwindelnder Höhe die Wappen jener
gänder zu ſehen, für die Prag einmal der
Mittelpunkt der Welt war, als in dieſer alten
hurm und brückenreichen Stadt an der Moldau
und auf dieſem einzigartigen Burgberg noch
Kaiſer des Heiligen Römiſchen Reiches
Deutſcher Nation die Geſchicke ihrer Völker
lenkten. Die Wappen ſind ſo hoch an die Wand
gemalt, daß das Auge ſich mühen muß, die

KLändernamen unter ihnen zu entziffern. Jhre
Farben haben die Leuchtkraft eingebüßt; in
rem matten Glanz erinnern die Wappen
daran, daß wir es mit einem abgeſchloſſenen
Kapitel deutſcher Geſchichte zu tun haben. Aber
dem Boden des Doms und dem Auge des
Beſchauers näher, groß und bunt an Farben,
glißernd. und funkelnd. drängen ſich in das
Bild ehrfurchtgebietender Erinnerung die
Embleme des tſchechiſchen Staates. Tſchechen
wappen und Tſchechenfarben, den ſteinernen
Zeugen einer ruhmvollen Epoche vergangener
Jahrhunderte auf den Leib gebrannt. Will
das nicht heißen: Wir ſind auch da. wir, die
Tſchechen und Prag und der Hradſchin ge
hören uns

Wohin wir auch ſchauen rings in Prag:
erhabener Geiſt, dem laute Kleinheit ſich
zugeſellte, Flug der Gedanken, mit Macht auf
die Erde gezogen, ſchattenhafte Größe von einſt,
Triumph der Fauſt heute, grelle Lichter, die
einer ſteingewordenen Vergangenheit auf
geſetzt ſind!

Es iſt nicht möglich, das alte Prag der
hundert Türme, die Stadt der Dome und
Kirchen, Kaiſer, Paläſte und Bürgerbauten
losgelöſt von dem Geiſte NeuPrags und nur
in der Hingabe an die Großartigkeit ihrer
Architektur, das unvergängliche Werk deutſcher
Meiſter, begnadeter Künſtler, ruhmreicher
Feldherrn, in der Bewunderung des zeitlos
Schönen und hiſtoriſch Bedeutfamen zu erleben.
Wir können als Deutſche Prag nicht anders als
von ſprunghaft wechſelnden Stimmungen ge
trieben durchwandern.

Neben dem Pulverturm, trutzig und kraft
voll, einem mittelalterlichen Reſte des wehr-
haften Prag, umbrandet vom Verkehr der
modernen Großſtadt, die nüchterne, nichts
ſagende Faſſade kommerzieller Zweckbauten.
Alles iſt hier Bewegung, haſtiges Vorwärts
treiben, nervöſe Unruhe. Niemand achtet des
Turms, der mitten im Trubel in unerſchütter
licher Ruhe feſtgegründet ſteht Eben noch
ſchwammen wir im Strom der Menge auf dem
Wenzelsplatz, einer der eindrucksvollſten Kauf
ſtraßen europäiſcher Hauptſtädte. Mit den
Haſtenden haſteten wir an den Läden vorbei,
die nur alle erdenkbaren Leckerbiſſen und Herr
lichkeiten zeigen. Wir ſahen aber auch zer
lumpte, bettelnde Geſtalten, die als furchtbarer
Kontraſt vor dieſen lockenden Läden mit den
prächtigen Auslagen ſtanden. Ein abgeriſſener
Slowakenjunge griff mit ſeiner mageren Hand
in den Korb, den er am Arme trug, um uns
eine Mauſefalle anzubieten. Unter demütigen
Ergebenheitsbeteuerungen zog er ſich mit einer
kleinen Münze auf ſeinen Standplatz zurück.

Noch von dem Rhythmus der Geſchäftigkeit
der modernen Großſtadt gefangen, ſetzten wir
nun, eben hinter dem Pulverturm, kaum ein
paar Schritte vom Zentrum Prags, den Fuß
durch winklige Gaſſen, ſo engbrüſtig und

9. Fortſetzung
Sonnau durchſuchte, während ihm dies ſo

durch den Kopf ging, die unzähligen Laden
eines Aktenſchrankes und konnte das Blau-
papier nicht finden. Vielleicht wollte er nur

eit gewinnen, vielleicht geſchah auch ein
Punder, und das Blaupapier war auf einmal

nicht da, und ſie konnten dann einfach nicht
chreiben. Aber ſeine alte Sekretärin war un
ſrener pedantiſch, und er wußte ganz genau,
aß in der zweiten Lade links oben beſtimmt

mehr Blaupapier war, als ſie für Wochen
rauchen würden.

„Soll ich vielleicht ſuchen helfen fragte
a welin lachend „IJch wette, ich finde alles

fort.“

Sonnau dachte: „Das glaube ich dir, es iſt
auch gar nicht ſo ſchwierig; denn in der zweiten
ade oben links Und er zog dieſe Lade

nun ſeufzend auf. Da ſtanden übereinander
einige Kaſten mit Blaupapier, da lagen Farb-

änder, kleine Bürſten zum Putzen der Typen,
a ſtand ein Fläſchchen mit Benzin, kurz, da
war alles in überreichlicher Fülle vorhanden
W man für eine Schreibmaſchine nur brauchen

onnte. Ach! Fräulein Kamilla Moospointner, die Sekretärin und ältere Jungfrau,
hielt doch ſo peinlich auf Ordnung.

„Fein!“ rief Sylvi, „alſo dann endlich los,
habe mich ſchon vollkommen eingeſchrieben.“

e ſpannte mit flinken einen neuen
gen ein und fragte: „Wo ſoll ich den Kopf

wvretben? Jn die Mitte des Bogens oder
inks oben, wie ſind Sie es gewöhnt?“

ſchmal, daß nicht einmal zwei Autos neben
einander herfahren können. Platz im Ueber
fluß, Enge und Raumnot, Luxus und Wohl
leben, bitterſte Armut und Bettelei wohnen
miteinander und nebeneinander. So knapp
wird der Raum, daß die Straßen in Prags
alter Jnnenſtadt ſtatt zwiſchen den Häuſern
unter ihnen verlaufen. Der Durchgang mündet
auf einen Platz. Marktweiber haben hier ihre
Stände aufgeſchlagen und bieten ſpäte Blumen,
Tannengrün und die Früchte des Feldes feil.
Kohlmarkt nannten die Deutſchen dieſen Platz
der ſchnatternden Lebendigkeit. Uhelny Trh
überſetzten die Tſchechen. Wörtlich: Steinkohlen
markt. Eine kleine Verwechſlung von Kohl
und Kohle, die dieſen blühenden Unſinn zum
Ergebnis hatte.

Der Altſtädter Ring mit der berühmten
Teinkirche auf der einen und der rieſigen
aſtronomiſchen Uhr an dem alten Rathaus auf
der anderen Seite iſt einer der wenigen Ruhe
punkte für das Auge auf der Entdeckungsfahrt
nach dem alten, unverfälſchten Prag. Zwar
waren die Tſchechen auch hier drauf und dran,
dem Platz, der mit ſeiner ſchönen mittelalter-
lichen Architektur ein legitimes Kind deutſchen
Kulturwillens iſt, ein tſchechiſches Geſicht zu
geben. Bei ihrer Vorliebe für das Aufdring
liche ſtrichen ſie das Rathaus mit einer weit
hin ſichtbaren Farbe an. Wind und Regen, die
himmliſchen Gewalten, haben in verſtändlichem
Proteſte die rote Gewöhnlichkeit abgewaſchen
und nur eben ſo viel an der Wand gelaſſen,
wie der Harmonie der natürlichen Farben
zuträglich iſt.

Bei unſerem Rundgange, der keinen anderen
Anſpruch als den erhebt, Prag, die Stadt des
deutſchen Kulturkreiſes, mit deutſchen Augen
geſehen, und Praha, die tſchechiſche Hauprſtadt,
mit deutſchem Gefühl in ihrer Weſenheit erfaßt
zu haben, verlaſſen wir die Stadt, um über die
Karlsbrücke uns der „Kleinſeite“ zuzuwenden.
Und vor uns liegt der Hradſchin! Eine un
vergeßliche Silhouette. Die ganze Jnnigkeit
deutſcher Frömmigkeit iſt in den Dom St. Veit
gebaut, der das Gewirr der Dächer von Burg
und Paläſten hoch überragt. Peter Parler von
Gmünd hat ihn vollendet. Wenn die Tſchechen
ihn Peter Parlér (ſprich Parlerſch) z Kolina
(aus Köln) nennen, behaupten er ſtamme aus
Kolin bei Prag, wo Friedrich der Große eine
ſeiner ſchwerſten Schlachten ſchlug, und ſei
ein Tſcheche: der Dom ſtraft ſie Lügen. Aus
jedem Mauerſtein ſpüren wir ſein Deutſchtum
Beſtätigend unterſtreicht es die Burg, die ſamt
allem, was hier an hiſtoriſchen Baulichkeiten
auf Prags „kleiner Seite ſteht, die Wurzeln
in deutſcher Art und deutſchem Geiſte hat.

Prags Geſicht iſt das Geſicht einer deutſchen
Stadt. Schönheitsfehler, die man ſpäter in
dieſes herbe, charaktervolle Antlitz hinein
operierte, kennzeichnen durch ihr Ausſehen
allein ſchon die willkürliche Hinzufügung und
damit auch ihren Wert. Mag man die
hiſtoriſchen Straßennamen durch tſchechiſche
erſetzt und an der einzigen Stelle, im Hradſchin.
wo dies nicht geſchah, entſchuldigend vermerkt
haben, es ſei der Ausfluß tſchechiſcher Güte, daß
ausnahmsweiſe neben dem tſchechiſchen auch
das deutſche Wort hier ſein Recht habe, mögen
an den überdimenſionalen Fahnenmaſten vor
dem Hradſchin, Beneſchs pompöſes Wohnhaus
überragend, ſtolz die tſchechiſchen Fahnen ſich
im Winde blähen, möge jeder deutſcher Laut

von C. Von Schönfthan
Copyright 1937 by Prometheus-Verlag, München Gröbenzell

„Den Kopf?“ Hans Sonnau lachte ziemlich
hoch und kurz, wie er ſonſt eigentlich niemals
zu lachen pflegte: „Komiſch, Frau Sylvi, gerade
in dieſem Moment dachte ich, was Sie für eine
klaſſiſche Kopfform haben.“

Sylvelin aber fragte einfach zurück. „Machen
Sie mit Jhrer Sekretärin auch ſolche Kon
verſation

Sonnau mußte an Kamilla Moospointner
denken und lachte, wurde dann plötzlich ſehr
eifrig und machte mit einem dicken Rotſtift ein
großes Kreuz an den Rand ſeines Zettels und
fing nun auch wirklich an: „Alſo zuerſt müſſen
wir einmal an die verſchiedenen Banken ſchrei
ben. Ja, und den Kopf liebe, gnädige
Frau Er vermied auf einmal, ohne, daß
er ſich deſſen bewußt war, das intime „Frau
Sylvi“ oder nur „Sylvi“. Den, bitte, ſchreiben
Sie hin, wo Sie wollen!“

Sylvelin blickte lächelnd empor: „Gnädige
Frau? Ich bin jetzt das Fräulein an der
Maſchine und ſehr glücklich dazul“

Waren Sie das eigentlich auch in Jhrer
Ehe mit Manfred Block?

Sonnau erſchrak über ſich, aber zu ſpät.
Hatte er dies wirklich ſo plump und ſo einfach
gefragt?“ Die Worte waren ihm wohl ſo
plötzlich aus dem Herzen über die Lippen ge
ſprungen.Be Lächeln in Sylvelins Zügen erſtarb,
und ſie ſenkte den Kopf. Die alte Uhr auf dem
Schreibtiſch ſchlug mit einem feinen, brüchigen

Ton einmal an.
Halb ſechs“, ſagte Sylvelin. Sonnau dachte

Jhre Stimme klingt plötzlich ſo müde ünd
alt; wie konnte ich auch nur ſo etwas fragen.

Auf Prags „kleiner Seite befinden sich die repräsentativen Häuser von Behörden und
Gesandtschaften m Hintergrund der Hradschin)

aus dieſer Stadt, die doch auch 328 Millionen
Sudetendeutſchen Hauptſtadt ſein ſoll, verbannt
ſein, mögen jene, die ſich furchtlos dennoch zu
ihrem Deutſchtum bekennen, mit den Gefäng-

niſſen der Tſchechoſlowakiſchen Republik Be
kanntſchaft machen, und mag vieles noch ſein,
das beſſer anders wäre: Die Steine reden ihre
deutſche Sprache. Wenn alle ſchweigen müſſen
rufen ſie mit ſtummer Leidenſchaftlichkeit
denen zu, die es verſtehen: Was hier in Prag
für die Ewigkeit gebaut wurde, Deutſche haben
es errichtet! Deutſcher Geiſt! Deutſche Kultur!

Aufn. Deubner

Deutſcher Fleiß, der ſich an ein Land ver
ſtrömte, das, ſtatt dieſer Befruchtung froh zu
ſein, ſich ihrer ſchämt, ſie leugnet. Das Deutſch
tum ſchenkte Prag in ſeiner ſchönſten, zeitloſen
Prägung den Adel des Geſichts, die Haltung
ſtolzer Geſinnung Die Männer und die
Kräfte, die das tſchechiſche Volk beherrſchen,
ſind zu klein, dies zuzugeben. Darum bleibt
uns die Pflicht. die Wahrheit zu ſagen. Damit
dieſe in einer Welt, die von der Lüge lebt und
Haß ſät, wo Verſtehen und Liebe wachſen
ſollte, nicht untergehe!

„Vom Farenadler
zur Roten Fahne“

„Vom Zarenadler zur Roten Fahne“. Von
P. N. Krasnow. Vier-Falken-Verlag Berlin.
744 Seiten. Preis 2,85 RM.

Jn einer großen Volksausgabe zu außer
ordentlich wohlfeilem Preis iſt jetzt dieſer
Roman des einſtigen Mitgliedes der ruſſiſchen
Hofgeſellſchaft, Generals und ſpäteren anti
bolſchewiſtiſchen Heerführers der Donkoſaken
erſchienen, das ſo meinen wir das
gewaltigſte Epos iſt, das über die ruſſiſche
Revolution je geſchrieben wurde. Es iſt nur
Blut und Mord, Beſtialität und niederſte
Gemeinheit. was nach dem Zuſammenbruch des
großen zariſtiſchen Reiches herrſcht. Das alles

iſt jedem bekannt was das Neue für uns iſt
und das Tragiſche für diefen General des
Zaren geweſen ſein mag, iſt aber dies: aus
dem Buch ſpricht die Gewißheit, daß in Ruß
land niemals ein bolſchewiſtiſches Regiment
an das Ruder hätte kommen können, wenn
nicht die führende Schicht innerlich
morſch und hohl geweſen wäre. Aus dieſem
ſittenloſen und ausſchweifenden Leben der
Petersburger Vorkriegszeit führt über das un
heimliche Wirken Raſputins am Zarenhof ein
gerader Weg zur Revolution. Dieſe Tragödie
mußte ſich vollenden, als die Beſten des Volkes
zum Abwehrkampf aufſtanden: ſie mußten ver
bluten, weil ſie von den eigenen Kameraden
und Vorgeſetzten ſchmählich im Stich gelaſſen
würden, die den ſchwachen bolſchewiſtiſchen
Machthabern ihre ſtarken Kräfte liehen.

Dr. Gerhard Mäalbeck.

Und Sylvelin fuhr fort: „Zuerſt bitte, an
welche Bank?“

Sonnau, der hinter ihr ſtand, trat vor Ver
legenheit von einem Fuß auf den andern.
Dänn räuſperte er ſich heftig: „Wiſſen Sie
was, Frau Sylvi? Wir haben an alle Vanken
ſo ziemlich dasſelbe zu ſchreiben, das kann man
doch mit Durchſchlägen machen, und dann ſetzen
wir einfach die verſchiedenen Adreſſen ein.

Während er dies ſprach, dachte er ganz klar
und deutlich: „Was intereſſieren mich dieſe
Banken, mich intereſſiert nur die Frau am
Schreibtiſch, der ich, ohne zu wollen, wehe
getan habe.“

Sylvelin, die eben noch zur Arbeit gemahnt
hatte, war in trauriges Sinnen verſunken.
Warum hat er mich gerade das gefragt, wo
ich eben noch ſo glücklich war.“

„Oder meinen Sie nein klang da ſeine
Stimme wie aus weiter Ferne an ihre Ohren.

„Nein!“ ſagte Sylvelin ſehr laut und be
ſtimmt. „Jch war niemals glücklich. Nur wußte
ich dies früher nicht ſo klar, wie ich es heute
weiß! Aber, um Gottes willen, fangen wir
endlich an!“

„Wo ſind wir denn bitte ſtehengeblieben?“
Seine Stimme klang unſicher, und er ſah in
demſelben Moment, als er fragte, daß der
Bogen ja noch völlig leer war. Er hatte dabei,
ohne es zu wollen und zu wiſſen, ſeine Hand
für einen kurzen Augenblick auf Sylvelins
Schulter ruhen laſſen, und dieſe Berührung
empfand er wie Feuer. Sylvelin war zuſammen
gezuckt.

Sonnau ſtand noch immer hinter ihr und
hielt mit einer Hand die Stuhllehne um
krampft, als brauche er eine Stütze. Es kam
ihm vor, als ſtehe er plötzlich vor dem ganz
großen, unbekannten Erlebnis mit der Glut
und Zaghaftigkeit eines Jünglings. Er gab
ſich einen Ruck, räuſperte ſich mehrere Male
als Abwehr gegen die unheimlich laſtende
Stille und trat vor den Schreibtiſch, Sylvelin
gegenüber. Jetzt ſah er, daß ſie mit geſchloſſe
nen Augen mehr im Stuhl lag als ſaß und

unwirklich blaß geworden war. Sonnau er
ſchrak. War ſie ohnmächtig, war ſie erkrankt,
war es die furchtbare Hitze, oder waren es
ſeine plumpen Worte geweſen

„Um Gottes willen, Frau Sylvi?!“ rief er
ſie an.

Sylvelin ſchlug langſam die Augen auf:
Wahrſcheinlich die Hitze ſagte ſie ſchwach,

und ein tapferer Verſuch zu lachen mißlang;
es klang eher wie ein Schluchzen.

„Jch laſſe Eiswaſſer bringen“, ſtieß er end
lich hervor und eilte auch ſchon in langen
Sätzen hinaus. Schon in der Halle rief er nach
Marie und Kathi, den Namen der Dritten
hatte er plötzlich vergeſſen, trotzdem ſie ſchon
Jahre in ſeinem Haus war. Es herrſchte laut
loſe Stille. Da fiel ihm erſt ein, daß ja
Sonntag war und er allen Leuten erlaubt
hatte, das Schützenfeſt zu beſuchen. Vor acht
Uhr kam niemand nach Haus. Er füllte ein

Schon abends die Heut gin
vorbereiten. Gesicht und

Glas mit Waſſer, riß den Eisſchrank auf und
warf mit unſicheren Händen Eisſtücke hinein
Fand kein Tablett, zerbrach allerhand, behielt
das Glas dann einfach in der Hand, von dem
einen Gedanken verfolgt und gequält, daß er
mit Sylvelin ganz allein in dieſem ſchweigen
den Haus war.

Sylvelin ſaß in einem der tiefen Fauteuils,
hatte die Knie angezogen und die Hände
darum geſchlungen und blickte ſtarr vor ſich hin.

Schon beſſer?“ fragte er ſie. ich hin
ſo furchtbar erſchrocken, verzeihen Sie, daß ich
das Glas ohne Tablett bringe.“

Sylvelin lächelte, ein zärtliches Lächeln,
und wußte es nicht: „Viel beſſer. Es war ein



Erſter Abſchied
Von Hermann Stahl

Hermann Stahl, der in dieſen Tagen für
ſeinen erſten großen Roman „Traum der Erde“
den JmmermannPreis erhielt, hat vor kurzem
in der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt A.G. Ham
burg ſeine neue Erzählung „Vor der angelehnten
Tür“ (133 Seiten, Leinen, 3,60 RM.) erſcheinen
laſſen, in der er ein Knabenſchickſal an der
Schwelle des Lebens ſchildert. Aus dieſer Er
zählung, der Prof. Willi Geiger Zeichnungen
beigab, veröffentlichen wir nachſtehend einen
Auszug:

Toni hatte Florian ſeit manchem Tag nicht
geſehen.

Die Dreſchmaſchine ſang über das Dorf hin
mit ihrem gewaltigen Maul, daß die Luft
nichts anderes kannte als ihre Stimme. Es
war eine gefräßige, ſatte, zufriedene Stimme,
ſie verſtummte erſt im Ankommen der Nacht.
gari tag hinten bei Mine und bei der
Frau, die Maſchine ſpie ratternd die leeren
Halme aus, er griff ſie zuſammen und bündelte
ſie, mit der Magd und der Frau, er wäre
lieber hoch droben geweſen, wo der Wirt und
Emil ſtanden, aber ſie erlaubten das nicht.
Waldemar trug die vollen Säcke in das Haus.
Er war ein Rieſe mit r grüngrauem Bart
über dem wurzeldunkeln Geſicht, aus dem die
Augen klein und mit roten Adern blinkten,
oft von den Spelzen War Am Abend trank
Florian zwei Kannen Waſſer leer, ſeine Augen
waren rot wie die der andern und brannten,
ihn freute es.

Er machte auch andere Bekanntſchaften. Die
Jungen des Dorfes ſtanden am Sonntag vor
einem Haus, als er mit dem Lehrer vorüber
ging ſie wollten einen Waldgang machen, der
Lehrer und Florian. Jm Buchenwald ſtand

eine verfallene Burg, es ſollten nur noch ein
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Abendlied
Von Hermann Claudius

Eh' ich mich niederlege,
vom Tage müd gemacht,
ſchau ich noch einmal gerne
auf in die dunkle Nacht.

Die Sterne ziehen ſtille
die ewigen Bahnen hin.
Und nur der ewige Wille
weiß um ihren Sinn.

Und rings das tiefe Schweigen
gibt meinem Herzen Ruh.
Jch ſeh den Mond auch ſteigen
und wink ihm freundlich zu.

Und geh in meine Kammer
und löſch die Kerze aus.

Und bin mit Mond und Sternen
im großen Vaterhaus. m
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Paar Steinhaufen ſein, aber die Ausſicht ſei
ntereſſant, ſagte der Lehrer. Das iſt er, hörte

Florian die Jungen ſagen, als er an ihnen
vorbeiging. Später lernte er ſie kennen, ſie
ſprachen nicht viel und waren zuerſt miß
trauiſch, aber er half gelegentlich bei dem und
jenem, wo gerade die Dreſchmaſchine ſtand. Ja,
er hatte ſchon Freunde

Er wäre gern wieder einen Mittag lang
bei Toni geweſen, aber die Zeit war teuer,
und einmal war das Haus verſchloſſen, als er
vor der Türe ſtand.

Der Abend war taubenblau und von einer
dicken Wärme erfüllt, ein Gewitter würde
kommen. Die Jungen gingen die Gaſſe hinab,
Florian begegnete ihnen, er konnte dieſes Mal

nicht bei ihnen bleiben. Er verabſchiedete ſich.
Er machte das auf der Straße, wie es ſich eben
traf, er kannte zu viele, er konnte nicht in jedes
Haus gehen.

Vor der Stalltüre ſtand Otmar und kehrte
die Miſttrage mit dem Reiſerbeſen, Tonis
Mutter ſaß vor dem Haus und ſchälte Kar
toffeln. Ja, ſie iſt drin, in der Stube, du
weißt ſchon.

Er ging die Treppe hinauf, Toni ſtand auf
dem Flur. Nun will ich dir auf Wiederſehen
ſagen, Toni.

Sie gingen in den Garten, Toni hatte noch
ein wenig zu graben, Er ſtand neben ihr und
wartete, warum ſagte ſie nichts.

Die Zeit iſt ſchnell vergangen.
Ja, ſagte ſie, und du biſt ſo wenig zu mir

n t zuletzt. Sie ſah ihn ſo ſonderbar an.
raußen, jenſeits des Zaunes, gingen Walterund Eugen vorbei, die waren ſo alt wie er.

Sie ſahen einmal in den Garten, gingen aber
weiter.

lorian. vDu hörſt ja nicht zu, Florian, Sie blinzelte
ſo komiſch mit den Augen.

Jch bliebe gern noch länger hier.
Ja? Schon lachte ſie. Komm, ich will dir

etwas zeigen.

Was heißt Maps?
Durch Zufall bin ich auf ein wichtiges Wort

aufmerkſam geworden; ich ſäume nicht, von
ihm Mitteilung zu machen. Es heißt „maps“
und iſt griechiſch. Niemand weiß, was es be
deutet. Es kommt in der geſamten, uns be
kannt gewordenen Literatur der Hellenen nur
ein einziges Mal vor und ſteht in einem der
homeriſchen Geſänge. Alle anderen Werke des
griechiſchen Schrifttums, in denen jemand
„maps“ geſagt oder getan hat, ſind der Ver
nichtung anheimgefallen. Einzig die Epen
Homers hat die Vorſehung aufbewahrt, damit
maps nicht unterginge. Es iſt nicht möglich,
den Sinn des Wortes etwa aus dem Zu
ſammenhang zu erſchließen. Die einen halten
es für ein Adverbium, die andern für eine
Partikel, die dritten für eine Jnterjektion;
manche auch für eine heute überhaupt nicht
mehr exiſtierende Wortgattung, ſozuſagen ein
Foſſil. Es mangelt nicht an philologiſchenMutmaßungen; maps ſoll bedeuten: vorlaut,
behende, unentwegt, auf Nachteiliges erpicht,
fruchtlos, traun, fürwahr, ſchier, halt, nun
aber in Beſonderheit, erſtaunlich, in der Tat,
ſchlagartig, in gewiſſem Umfange, ei warum
nicht gar, eben gerade noch, das ſowieſo, haſt
dunichtgeſehen, holterdiepolter und heißa. Es
gibt Erklärer, die es mit „pardautz!“ oder,
moderner geſprochen peng? wiedergegeben
ſehen möchten. Auch für letzten Endes“ haben
ſich Stimmen erhoben.

Das alles iſt durchaus willkürlich und unge
wiß, und niemand weiß, was Eumaios, Aphro
dite und Themiſtokles meinten, wenn ſie
„maps“ ſagten Vielleicht würden ſich uns
ganz neue Einblicke in die griechiſche Welt
öffnen, wenn wir wüßten, was maps iſt. Viel-
leicht iſt es das Zauberwort, das uns ver
ſtünden wir es nur, den ganzen Himmel
Homers auf unſere trübſelige Erde herab-
zwänge. Ein Zauberwort iſt es auch ſo. Viel-
leicht begreift es in ſich die ganze, ſo viel
deutige Welt mit all ihren Sichtbarkeiten und
Unſichtbarkeiten. Vielleicht läßt es ſich einem
nicht zu öffnenden Wunderkäſtchen vergleichen,
das beim Schütteln hauchzarte, berauſchende
Düfte und geiſterhafte Silberklänge von ſich
gibt. Der Aufklärer wird es ſchließlich zer
ſchmettern, ſich verdientermaßen hierbei den

Jn ihrer Stube zog ſie eine Schublade des
Schrankes auf. Jſt es dir leid, daß du fort mußt?

Wirklich. Da ſah ſie vor ſich hin. Mir auch,
ſagte ſie und wurde rot im Geſicht. Sie
ſchüttelte den Kopf und lachte. Jch wollte dir

etwas zeigen, rief ſie unſicher.
Sie warten auf mich, mit dem Eſſen, ſagte

er leiſe. Sie zog die Augen. Das, ſagte ſie
haſtig das wollte ich Dir zeigen. Gefällt es
Dir? Ach, er kannte es ja, das Bild. Er nickte.

Dann will ich es Dir ſchenken, wenn Du es
willſt.

Toni! rief er wenn Du es mir wirklich
ſchenkſt!

Sieh her. Auf der Rückſeite ſtand:
Dem lieben Florian

von Toni.
Herbſt 1917

mit Tinte geſchrieben und in ſchönen Schnörkeln.
Als er fortging, beugte ſie ſich zu ſeinem

Kopf, nun küßte ſie ihn raſch. ſeine Stirn war
heiß. Hernach ſtand ſie am Fenſter und hielt
die Schürze in den Händen, ſie lächelte, als ob
ſie traurig ſei.

Das Bild ſtand in der Nacht auf ſeinem
Tiſch in der Kammer, es lehnte an den Kerzen
teller. Und er wußte, daß er im nächſten Jahr
beſtimmt zurückkommen würde, ſie hatten es
ihm ernſthaft geſagt.

Eine fröhliche Betrachtung
von Werner Bergengruen

Finger verletzen und nun weder vom Duft
noch vom Klang noch von ſonſt einem Jnhalt
eine Spur finden. Der Kluge und Demütige
aber, denn dieſes Eigenſchaften ſchließen ein
ander nicht aus, wird das Käſtchen auf einen
bevorzugten Platz ſtellen, eine Roſe im Stengel
glas davor, wird es zu Zeiten andächtig in die
Hand nehmen und zu Zeiten auch nur mit
einer Verneigung ehren.

Und wenn wir nun wüßten, daß maps
unwiderruflich „in gewiſſem Umfange“ be
deutet, was hätten wir gewonnen

Jch empfehle maps zur Aufnahme in den
Schatz der deutſchen Sprache. Seine einleuch-
tende Reimbarkeit auf Schnaps und Kollaps
iſt noch der geringſte ſeiner Vorzüge. Aber es
g ein gänzlich unabgegriffenes, noch friſches

ort und von jugendlicher Elaſtizität. Es iſt
prägnanter und dennoch verwendbarer als das
adjektiviſch beſchränkte „mophyktiſch“, das in
meiner Jugend eine Weile ein alles bezeich
nendes ſtudentiſches Modewort war. Jch bin,
nebenbei bemerkt. boshaft genug geweſen, es
im Kriege einmal einem Feldgendarm zu
ſuggerieren, der ein Protokoll über die Ver
nehmung eines wiederaufgegriffenen Ge
fangenen abzufaſſen hatte und hochgeſtochene
Fremdworte liebte.

Maps. xignet ſich gleichermckßen zum Zu
trinken zu Beſchwörungen, Schmeicheleien,
Flüchen, Begrüßungen. Wählſprüchen, Telegrammen, Grabinſchriften und militäriſchen
Parolen; zu Aeußerungen des Mitleids und
des Troſtes, der Ueberraſchung und Bewunde
rung, der Warnung und der Drohung. Man
kann ihm jeden Ton geben, vom zärtlichſten
Liebesgeflüſter bis zum raſenden Aufſchrei des
vom Jrrſinn der Welt gepeinigten Herzens.
Mit einem einzigen „maps“ läßt ſich das mit
großem Anſpruch geräuſchvoll Auftretende ent
larven und erledigen. Die Ehrfurcht vor der
Unenträtſelbarkeit der Welt wird in einem
andächtig gemurmelten maps aufs trefflichſte
aufgehoben ſein. Auch ſcheint ein „maps!“
von entſchiedener Männlichkeit berufen, an die
Stelle des indianiſchen: „Hugh, ich habe ge
ſprochen!“ zu treten.

Und nun verabſchiede ich mich vom Leſer
mit einem herzhaften dreifachen: „Maps!“

Bücher der Herne
Wenn japaniſche Flugzeuge Kabardieren, wenn die Truppen Sapoh mm

king. Fuß faſſen und in die Provinz Schantur;
einrücken, verlangt es dieſen und jenen etwas
tiefer in die weltpolitiſchen Zuſammenhann;
des Fernen Oſtens einzudringen, als da e
Tagespreſſe zu vermitteln vermag. Wie beſte
iſt da nun ein Buch erſchienen von einem der
die Pläne japaniſcher Wirtſchaftsführer ebenſo
aus eigenem Erleben kennt wie das Elend
leben der chineſiſchen Kulis, der mit den de
wohnern der Südſeeinſeln und dem Arbeiter
in Auſtralien geſprochen hat, der Hon, kon
Neuſeeland, Hawai und Kanada ſah eng
ſchen und Mächte am Pazifitke von
Jvar Lißner (Hanſeatiſche Verlagsanſtalt
A. G. Hamburg, Preis kart. 5,50 RM. Leinen
6,50 RM.). Die ganze bunte Welt fener
ſpannungsgeladenen Gebiete erſteht vor Uns in
einer Jntenſität und Plaſtik, wie das nur ein
geſchulter Beobachter und vollendeter Schrift
ſteller bieten kann. Vieles wird beim Studium

nicht flüchtigen Leſen dieſes Buches klar
das man ſonſt im Moſaik der Ereigniſſe nicht
recht verſteht

Mehr als Wiſſenſchaftler, aber auch als
gewandter und feſſelnder Erzähler, ſpricht Dr.
Nils Am bolt, der neben anderen ſchwediſchen
und deutſchen jungen Gelehrten als Aſtronom
ünd Geodät mit Sven Hedin fünf Jahre in
der Dſungarei und Oſtturkeſtan arbeitete zu
uns in ſeinem reich bebilderten Buch Kara-
wanen u g Brockhaus, Leipzig Preis
geh. 7,30 RM., Ganzleinen RM) Jn
Schweden iſt es, wie nicht anders zu erwarten,
begeiſtert aufgenommen worden; das wird
mit der deutſchen Ausgabe nicht anders ſein
Sind doch die Ergebniſſe dieſer langjährigen
Forſchungsreiſe in von Europäern ſelten be
tretene Gegenden erkauft mit Abenteuern und
Gefahren, ſeltſamen Begegnungen und reiz
vollen Erlebniſſen. Oft vom Tode bedroht, vom
ſchwarzen Orkan“ gefaßt, von Kälte geſchüttelt,
von Krankheit nicht verſchont, ſo erkämpfte ſich
die „wandernde Univerſität Erkenntniſſe, auf
die Sven Hedin und ſeine Helfer ſtolz ſein
dürfen. Das Buch, in dem auch der Humor
nicht fehlt, wird wegen ſeiner Friſche und
ſeiner Lebendigkeit die jugendlichen Jnter
eſſenten in gleicher Weiſe feſſeln wie Er

zurückliegende
wachſene.

Jn eine etwas mehr Tverſetzen uns die Lebenserinnerungen des
Schweizer Bergführers Matthias Zur
briggen „Von den Alpen zu denAnden“ (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft,
Berlin SW. 68; Preis Ganzleinen 7,80 RM.
Vom Ziegenhirt und Schmied hat ſich Zur
briggen zum hervorragendſten Bergführer ent
wickelt, der vier Sprachen beherrſchte und den
ſein Beruf bis in den Himalaja, nach Neuſee
land und in die Anden (Erſterſteigung des
Aconcagua) führte. Jm Herbſt 1906 unternahm
er ſeine letzte Fahrt und ſtarb im Juni 1917
in Genf. Das Buch iſt ein Beweis ſeines
Strebens nach Fortbildung und Vervollkomm
nung und ſeines hohen bergſteigeriſchen
Könnens. Kurt Hainke.

„Du und Jch“
Ralph Zimmermann, ein jungerDichter unſerer Zeit, erzählt in dieſem Kurz

roman (Helingſche Verlagsanſtalt, Leipzig)
von einer Ferienliebe in den Bergen, von der
glückhaften Begegnung zweier Menſchen diedurchaus keine Aütagengturen ſind. Seeliſche

Tiefe im menſchlichen Leben iſt es, die der
Dichter uns offenbar werden läßt. Und wie er
das Glück der Liebe uns ſo ganz anders er
leben läßt, ſo geht der jugendliche Erzähler
auch neue Wege in Form und Art der dichte
riſchen Sprache. Erich Schulenburg.

GSCGC99GsG.GSGGSG,SSShäHSäGOGGSPSSSTEIBKYHYYVXXXXYVEGGGGSGGP;SSSGGoGo)YFC—w—GGST”AGSG9KSC.CkKkkYkNG—NAENNNN)7]NX-.OC.-—..-VVO-l........,cchchktgt;,get,NeÜeororoonwauu]n]jnngnnnnaie=axswooco.—eowaaee

plötzliches Schwindelgefühl,
wieder an die Arbeit gehen.

Sonnau beugte ſich tief zu ihr nieder, als
ſie gerade aufſtehen wollte. So ſtieß ſie mit
der Stirn gegen ſeine Bruſt, das Glas glitt
ihm aus der Hand, rollte über den Teppich,
prallte gegen den Fuß des Schreibtiſches und
zerſprang. Sylvelin aber ſchwankte und wäre
wieder zurückgeſunken, wenn er ſie nicht mit
beiden Armen aufgefangen hätte. Er ſah in
zwei große, dunkle Augen, die immer größer
zu werden ſchienen und immer näher rückten.
Er ſpürte an ſeiner Bruſt einen jungen und
ſtraffen Körper, eng angeſchmiegt; um ſeinen
Näcken lagen zwei weiche Arme. Ein leiſer
un nur wie ein Seufzer, ſtreifte ſeinen
Münd. Da hob Hans Sonnau dieſes Ganze,
Verwirrende, Duftende, Dürſtende zu ſich
empor. Er empfing wie eine ungeheure Er
löſüng zwei Lippen, in die er ſeine vergrub.
Sie waren geſchloſſen geweſen, jetzt öffneten
ſie ſich langſam und zart unter ſeinem Kuß.
Er wurde ſich nur eines Gedankens bewußt.
Endlich! Als habe er ſein ganzes Leben nur
auf dieſe Stunde gewartet.

Sylvelin fühlte nicht mehr den Mund des
Mannes, nicht die Arme, die ſie umſpannten.
Jn ihr war ein fernes Tönen, das zu einem
Brauſen anſchwoll, das ſie mit roten Wogen
erfüllte und wie ein gewichtloſer, warmer
Mantel umhüllte. Die Lippen blieben auf
ihren liegen, hatten ſich feſtgeſogen, und von
ihnen ging jene Glut aus, die ſie durchſtrömte
Jhr ganzer Körper erglühte in einem Feuer,
in einer einzigen heißen Sehnſucht nach Er
löſung. Ein re weit über dieGrenzen der Luſt und nahe dem Schmerz, ließ
ſie erbeben und für Sekunden die Augen auf
ſchlagen. Sie ſah in zwei andere, genau über
ch die ihr ſo nahe waren, daß ihre Blicke
ofort miteinander verſchmolzen.

Da ſchloß ſie die Augen, und alles in ihr
war Glanz und unwirklich ſtrahlende Helle.
Sie fühlte ihren Körper mit einem anderen
verſchmelzen, ihr ganzes Sein war erfüllt vo
etwos Namenloſem, das ihr Tränen des Glücks

erpresle. Dann wurde ſie körperlos, um in

gleich können wir einer wohligen, ſüßen Schwere langſam ab
ebbend zu verſinken. Jhr letzter, verſchwom
mener Gedanke war: „Jetzt ſchlafen ſchlafen

weiterträumen nur jetzt nicht erwachen
müſſen.

Um einhalb acht betrat Hans Sonnau
auf Zehenſpitzen wieder das Herrenzimmer.
Sylpelin ruhte noch ſo auf dem Diwan, wie
er ſie verlaſſen hatte, und ſchlief. Die leichte
Decke, die er über ſie gebreitet hatte, verhüllte
ihre Geſtalt, und das junge Geſicht glich dem
eines glücklich träumenden Kindes.

Sonnau ſtand eine kurze Zeit ratlos und
unentſchloſſen. Es mußte aber etwas geſchehen;
denn die Dienſtboten konnten jeden Moment
zurückkommen. Er ſchlich näher und beugte ſich
leiſe nieder. Er war von einer maßloſen Zärt
lichkeit, von einem ſchwingenden Glücks und
Dankesgefühl erfüllt. Vorſichtig ſchob er beide
Arme unter die leichte Geſtalt und hob ſie auf.
Sylvelin bettete ihren Kopf, ohne die Augen
lider zu heben, an ſeine Bruſt. Atmete tief
und ſchien ruhig weiterzuſchlafen. So trug er
ſie durch die Halle, die Treppe hinauf, in ihr
Zimmer und ließ ſie behutſam auf das Bett
niedergleiten. Als er ſich emporrichten wollte,
fühlte er ſich von zwei Armen umfangen, und
eine zärtlich ſchüchterne Stimme flüſterte nahe
bei ſeinem Ohr: „Jch bin ja ſo glücklich ſo
müde weiterträumen.“

Er küßte f. auf die geſchloſſenen Augen,
ließ an den Fenſtern die Vorhänge herunter
und ſchloß leiſe die Tür des Zimmers hinter ſich.

Auf der Treppe ertappte er ſich bei einemganz klaren, einſichen Gedanken Wir werden
ßeſtenl Dieſer Gedanke erfüllte ihn mit
unendlich tiefer Freude, ein leiſes Schuldgefühl
verſchwand, und er war reſtlos glücklich.

Paul von Roedern wollte den NachtDZubenutzen, die Reiſe in Salzburg in en
unterbrechen, um für ein oder zwei Tage na
Mitterſill zu fahren. Sein Konzept ſtand lücken
los feſt. Noch auf der Fahrt zum Anhalter
Bahnhof in Berlin hatte er ſich zum letztenmal

Rechenſchaft über alles gegeben. Zwei Aufgaben
galt es zu löſen: Sylvelin zur Rückkehr zu
ihrem Mann zu bewegen und Claire für ſich
zu gewinnen.

Der Präſident Manfred Block war bei der
letzten Unterredung ihm gegenüber faſt ver
legen geweſen. Als Roedern ſich gerade ver
abſchiedet hatte, rief ihn Block noch einmal von
der Tür zurück. Roedern hatte darauf gewartet
und wußte, jetzt kam ſein Hauptauftrag.

„Tja ſchnaubte Block durch die Naſe,
„Sie halten ſich alſo bei Herrn von Sonnau ſo
urz wie nur irgend möglich auf. Sie wiſſen,

die Sache in Wien iſt mir wichtig äußerſt
wichtig ſogar. Wir müſſen klar ſehen, bevor
Schröder aus London kommt.“ Pauſe.
Und ſich dann überſtürzend: „Sollten Sie
meiner Frau begegnen Er räuſperte ſich
heftig. „Jch konnte in letzter Zeit nicht mehr
ſchreiben.“ Roedern wußte aber ganz genau
daß drei Briefe des Präſidenten Block unbe
antwortet geblieben waren. So ſagen Sie
ihr Pauſe, Räuſpern daß ichſie erwarte.“ So, jetzt war es heraus.

oder ſo ähnlich. Sie werden es ſchon
irgendwie machen, das erwarte ich von Jhnen,
mein lieber Roedern. So und nun gehen
Sie!“ Räuſpern. „Ja, gehen Sie mit
Gott!“ ſchloß Block endlich ſeine ziemlich müh
ſame Rede.

So war dieſe letzte Unterredung verlaufen.
Daß Sylvelin Vernunft annehmen und

zurückkehren werde, ſtand für Roedern außer
Zweifel, auch daß er Manfred Block damit den
größten Dienſt ſeines Lebens erweiſen würde.
Dies war ſehr wichtig für die Löſung ſeiner
zweiten Aufgabe, von der ſein eigenes Lebens
glück abhing. Es galt, nun endlich Claire zu
erringen, ohne die ſein weiteres Leben zweck
und inhaltlos erſchien

Er ſah, trotz des feſtgefaßten Entſchluſſes,
Elaire einfach zu fragen, ob ſie ſeine Frau
werden wolle, ihre ſtets etwas ſpöttiſchen
ten vor ſich, hörte ihr helles Lachen und
ſie fragen: „Was, Paul Sie ſoll ich heiraten

Sind Sie plötzlich verrückt geworden?

Sie ſind doch gar nicht mein Typ kommt
gar nicht in Frage!“ Oder ſo ähnlich.

Ratatatamm rollten die Räder. Grelle
Lichter huſchten vorüber. Der Zug donnerte
über Wechſel und Weichen.Der Schlaf wollte nicht kommen. Er zählte
nun ſchon zum ſoundſovielten Male bis
Hundert. Da griff er im Dunkeln zu dem ge
wohnten Schlafpulver und ſpülte die Kapſe
mit lauwarmem Mineralwaſſer hinunter.

Ein heftiges Rütteln an der Schulter ließ
ihn hochfahren. Er hörte irgendwelche Worte
des Schlafwagenſchaffners, der Entſchuldigungen
zu ſprechen ſchien. Er ſei nicht wach zu bekom
men geweſen, und in einer Stunde ſeien ſie in
Salzburg, wo er umſteigen müſſe.

Weiß Gott“, dachte er mit galligem Lächeln
während des mühevollen Raſierens, „ſo a
kein Freier aus wenigſtens keiner, der
eine Elaire Block erobern wollte Jn einigen
Stunden nur würde er ihr gegenüberſtehen.

Roedern war fertig und hatte auch etwa
von der geſtrigen Zuverſicht wiedergewgnnen
Der Zug verlangſamte ſein Tempo. Die Räde

kreiſchten, man war angelangt. e
Der Träger, ein alter, weißhaariger

der etwas ſchwerhörig war, fragte, wohin da
Gepäck kommen ſollte.

„Jch muß nach Mitterfill, gibts hier Aute

zu mieten Der„Freili, ja, drinnet in der Stadt hTräger winkte dem Kutſcher. „Franzl, el.
den Herrn zur Steyergarage, er braucht a

auf Mitterfill.“ nAls Roedern endlich in einem bequemer
Steyerauto ſaß und das Gepäck verſtaut wan

atmete er auf. in herrAus dem hauchdünnen Nebel war Aenlicher Sommermorgen erwacht. Die Waſen
waren gut, und in flotter Fahrt zog r rgen
den aus der Ferne herüberwinkenden Be

entgegen. z„Da dromert, dös is das Sonnauſchlöß un

w. auf, er hatte richtig die ga
ahrt verſchlafen.Fah ſchlaf Fortſehung folgt
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Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß iſt
geſtern meine liebe, treue Lebensgefährtin,
meine liebe, gute Mutti, unſere Tochter,
Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Helene Opißieins
geb. Tüdeke

im 44. Lebensjahre durch einen plötzlichen Tod
von uns in die Ewigkeit abberufen worden.

Jn tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Rudolf Opificius, Reichsbahnoberrat

Halle a. S., den 16. Dezember 1937.
Hohenzollernſtraße 10.

Statt Karten!
Für die überaus

Wege meinen herzlichſten Dank auszuſprechen.

ich für ſeine troſtreichen Worte am Sarge.

Jn tiefer Trauer:

Halle, im Dezember 1637.

eichen Beweiſe tiefempfundener Anteil
nahme, auch für die herrlichen Blumenſpenden, welche mir
beim Heimgange meines über alles geliebten, unvergeßlichen
Mannes zuteil wurden, iſt es mir nur möglich, auf dieſem

Beſonderen
Dank für die Ehrungen des Herrn Polizeipräſidenten, ſeiner
Vorgeſetzten, den Kameraden vom 1. Kommiſſariat ſowie der
übrigen Beamtenſchaft der ſtaaktl. Kriminalpolizei Halle, dem
Koameradſchaftsbund deutſcher Polizeibeamter und dem Soldaten
bund, Standort Halle. Herrn Superintendenten Hellwig danke

Dank auch
meinen lieben Angehörigen, den Hausbewohnern Freunden
und Bekannten ſowie all denen, die ihm das letzte Geleit gaben.

Lina Riedel geb. Uckermann

4 Gediegener Schmuck
v Großes Lager in Bestecken

S Edles Gerät
1885 Zuwelier Titel

Goldschmiedemeister
Besteckhaus Trairingeckege Schmeerstr. 12

Max Facenuli
Bür stenmachermeister seit 1884

Schmeerstraße 1 (am Markt) Fernsprecher 55340
Das alte, gute GSpezialgeſchäſt

tt. Tolletten- Gegenstände Sämtliche Besen- und
Bürstenwaren Fußbürsten Fußmatten

Die Beiſetzung findet am Sonnabend, dem
18. Dezember, 18 Uhr, von der Kapelle des
Parkfriedhofes in BerlinLichterfelde-Süd aus
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdi
gungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kleine Stein
ſtraße 4, bis Donnerstag, abends 7 Uhr, ent
gegen. Von Beileidsbeſüchen bitten wir ab
ſehen zu wollen.

Am 12. Dezember 1937 verſchied unſer
hochverehrter Betriebsführer

Herr Kaufmann

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres lieben Vaters agen wir allen
denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten
und ihm das letzte Geleit gaben, unſeren herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Henſel für ſeine
troſtreichen Worte, n der Firma und Gefolgſchaft
Hoppe Roehming, Ammendorf

Ida Kohl, geb. Rolh
und Kinder

Ammendorf, im Dezember 1937.

Albin Hornbogen
Der Tod ereilte ihn mitten aus einem un
ermüdlichen Schaffen. Sein reſtloſer Ginſatz
für das Wohl unſerer Firma und ſeiner G
folgſchaft, verbunden mit lauteren Charakter
eigenſchaften, werden ihn uns im beſten
Andenken halten. Er wird uns ſtets ein
Vorbild bleiben.

Die Gefolgſchaft der Firma
Albin Hornbogen.

Harktlbir ch eVorkrie Es ſpricht am Freitag, demSilbergeld 17. Dezember 1987, um 20 Uhr,
Nickel geld Major a. H. Ernſt TangeAltgoid Wernigerode „Meine Reiſeg und Kriegserlebniſſe und das
kauft luwelier Beſte darin

Eintritt frei! Kirche geheizt!TIT X R Die Mariengem einde:
meister Pfarrer Fritzze. Pfarrer Haſſe.

Schmeerstr. 12
Gen. Besch. l /26922

2 (HausmarheSchaumweinoe Pfeiffer Haase)
Trochen, Sonderfüllung
i Fl. 2.50, in Präsentkistchen m. 12 Fl. 2.25
Cabinet, Sonderfüllung
iſt Fl. 2.75, in Präsenthistchen m. 12 Fl. 2.50
Saar-Riesling, Sonderfüllung
i Fl. 3.00, in PräseniRistchen m. 12 Fl. 2.75
Riesling, Sonderfüllung
i Fl. 00, in Präsenthistchen m. 12 Fl. 2.75
Auslese, Sonderfüllung
i F. 5.25, in Präsentkistchen m. 12 Fl. 00
Burgunder Feuer, rot, Sonderfüllung
Fl. 5.50, in Präsenthistchen m. 12 Fl. 3.25

sowie alle führenden Marken auch in
GeschenRpachungen

Gegrün et 1884

Das Haus der guten Weine

Pfeiffer Haase, Wein- Großhandlung
Ludwig Wucherer- Straße 76, Eche Lessingstraße

Kunstgewerbliche

s Holzſchmitzereien
Ffeuerzeuge Pfolfen Zigarron- und
Zigarotten- Spitzen in großer Auswahl bei

Inh.: H. H.Ertt Karras errret
Halle a. S., den 15. Dezember 1987.
Forſterſtraße 42. Deine Zeitung

iſt die h

Am Dienstagabend entſchlief ſanft nach erfolgter
Operation im Diakoniſſenhaus zu Halle mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwiegerſohn,
Schwager und Onkel, der Lehrer

Rudolf Förſter
im 47. Lebensjahre.

Kautſch Ruhebetten
s 75, 85, 28, 30, 36.90. 95, 108, 38,- 42,- 45, 50,
Bett-Kautſch 6ofas

Gukiſcheine
über beliebige Beiträge ſind

r

für Jhre Angehörigen, Haus und
ſonſtigen Angeſtellten.
Sie ſind zur Gutſchrift auf bereits

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Marie Förſter geb. Kahſer
Wallwitz bei Halle (Saale); den 16 Dezember 1937.

Die Feierſtunde findet am Freitag, dem 17. Dezember, abends
6 Uhr in der Kirche zu Wallwitz ſtatt. Beiſetzung nach erfolgter
Ueberführung am Sonnabend in Lauchhammer.

i i40. les 80. 90.-Gefel 2820
Rauchtijche 1575 18. 24.75

Annahme all. Bedarfsdechungsscheine

BBUNOPARIS
eine Nricuirabs 2 bis dempiatr 2 N. v. Rath

Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod unſeren Zellenleiter

beſtehende oder neu zu errichtende
Sparkonten zu verwenden.

e Aitsgäbe an jedem Schalter der

tadtſparkaſſ
zu Halle

Rathausſtr. Magdeburger Str. 10
Große Brunnenſtr. 3a, Bernburger
Straße s, Riebeckplatz 3, Merſe
burger Str. 115, Steubenſtr. 4 (Ge
ſundbrunnen) und Ranniſcher Platz

Holezpantoffeln

Lindenstraße s
Leder- n Freund

ist es, der das einfache,
wie das elegante Kleid chick
und wirkungsvoll gestaltet.
Wir haben entzückende reiche
Auswahl.

Kleiderketten mit großen An-
hängern 2,25 3, 5, 8,50
Kleidernadeln 1,25 2,25 3,
Halsketten, zierliche feine
Formen 2,25 3,50 4,50 6,
Pulloverketten, alle modernen
Farben 1, 1,50 2,25
Armreifen, echt Silber, fein
graviert 2,25 3,75 5, 6,
Ringe mit modernen Steinen

1,75 3, 5, 7,50
naus 5AA

Gr
n rrennaus

e

e

S

woner- GOldner
Am Leipziger Turm
neben Hotel Rotes Roß

und LorGnette
wir Sie dus gezeichnet
kleiclen, wenn Se sich an
das bekannte fachge-
schäft om Moritzzwinger
wenclen. Dort werden Sie
individuell berden und
vorteiſhaft beclient Wann
darf ich lhnen das be-

h
ptik-ioritzzwinger9

Pg. Rudolf Sörſter
Wallwitz

Wir verlieren in ihm einen guten und treuen Mitarbeiter. Als
Politiſcher Leiter hatte er ſeine Kraft dem Dienſte des Führers
gewidmet. Wir haben ihn in den Jahren der gemeinſamen Arbeit
als lieben Kameraden ſchätzen gelernt. Sein Andenken wird bei uns
in Ehren gehalten.

G
Hoffmann, Orisgruppenleiter

Ortsgrugpe Teicha

Familien Anzeigen
gehören

in die M
IA

Lebenswertes Dasein
durch tägliche Freude in

Ihrem Heim
Herrenzimmer

in schönen Formen in großer Aus-
Wahl und allen Preislagen h

Max Flscher
Spoexialgeschsäſt
foiner Leder

waren u. Rolse-
Artikol

Gr. Steinstr. 12

Halle, Albrechistr. 57
Bernburger Straße 25

Ehestandsdarlehn werden in
Zahlung genommen

Die gute Ah von

August Heckel
Uhrmachermeister Steinweg 48

die M das bevorzugte

S

und zuverläſſige Werbemittel!

kauft man gut im
Spezialgeſchä ſt

Wande
Brüderſtr. 14a Markt

on

n WerObere Leipziger Strabe 45
Nähe Riebeckplatz

denn es schenkt sich viel leichter,
wenn man mit

s Anzahlungkaufen Bann und die BResisumme
in bequemen NMonatsraten zahlt

Königstraße241 25
schmeerstraße9

AnzeigenManuskripte
aeätlich Acheeiben!

Sie vermeiden im
eigenen Interesse

Irrtümer!
PANAGNEEE- P Co. MIBIH.

Halle CSaale), Grob e Ulrichstrasse 57

Derſchſehuppen lebte man ſelkſamer

weiſe in Norwegen als Kaffee Zuſatz
in anderen Ländern ſogar Moſchus
Nusßatblüte und bittere Mandeln
Planto Kaffee muß rein Hetrunken
werden dann ſchmeckt er köſtuch

Kröffiges Aromae, große Ergiebiokeit
aber niedriger Preis kennzeichnen
den Planto-Kaffee. Gibt es größere
Gewehr für frische und Aroma als
ständige BRöstunq Vor Ihren Augen

im Schaufenstere



Elbeſchiffahrt etwas ſchwächer

Auf der Saale Mittelgeſchäft
Das Schiffahrtsgeſchäft auf der Elbe war
in der vergangenen Woche etwas ſchwächer.
Die Leerraumknappheit war nur auf der
Mittelelbe behoben. Verſchärft hatte ſie ſich
noch auf der Oberelbe, während Hamburg
durch Heranſchleppen von Leerraum die ſtarke
Nachfrage gut decken konnte. Die Mittelelbe
benötigte für ihre Transporte, die aus 38 600
Tonnen Güter beſtanden, 54 Kähne und
26 Motorſchiffe. Der Stückgutverkehr war in
beiden Richtungen lebhaft.

Auf der Saale herrſchte ein Mittelgeſchäft.
Kahnraum war genügend vorhanden.

Bei einem Brand ſchwer verletzt

Meuſelwitz. Geſtern gegen 13 Uhr brach in
dem Arbeitsſchuppen einer Meuſelwitzer Ton
warenfabrik ein Brand aus, der von Werks
angehörigen bald gelöſcht werden konnte, ſo
daß die Feuerwehr nicht in Aktion zu treten
brauchte. Der jugendliche Arbeiter Kurt
Linke zog ſich lebensgefährliche Brand
wunden am Geſicht und Körper zu und mußtenach dem Altenburger Krantenhang gebracht
werden, wo er heinnnge les darniederliegt.
Die Brandurſache bedarf noch der Klärung,
doch ſcheint es ſo, daß der Verletzte durch
leichtſinniges Umgehen mit Feuer
den Brand ſelbſt verſchuldet hat.

Saalfeld. (Von einem Kraftwagen
überfahren.) Auf der Saalfeld- Rudol
ſtädter Straße wurde der Jnſaſſe des Alters

heims Sonnenſcheinheim Alban Thauer, der
auf der Straße ging, von einem Kraftwagen
angefahren und ſo ſchwer et daß der
70jährige nach ſeiner Einlieferung ins
Krankenhaus Saalfeld ſtarb. Den Fahrer trifft
keine Schuld, da Thauer plötzlich in der Fahr
bahn die Richtung änderte.

Weihnachksfrende aus der Mulde
Zwickauer Arbeiter fanden Gold

ſtücke im Fluß
la. Dresden. Vor einem Jahre waren

Arbeiter in Zwickau bei ihrer Tätigkeit an der
Mulde auf eine größere Menge von Gold
ſt ücken im Flußbett geſtoßen, die ſie ordnungs
gemäß beim Fundamt ablieferten. Da ſich in
zwiſchen kein Beſitzer meldete, wurde den
Findern jetzt auf dem Wege über das Amts
gericht Zwickau der Gegenwert des Goldes in
Reichsmark ausgezahlt. Die Freude der glück
lichen „Goldſücher“ über dieſes Weihnachts
geſchenk. das ihnen die Mulde bereitet hat, iſt
natürlich nicht gering.

Leipzig. („Gib fünf Mark her,
ſonſt 9 Am Sonntag gegen 4.30 Uhr
wurde ein unbekannter älterer Kraftwagen
beſitzer in ſeinem am Markt parkenden Kraft
wagen von zwei Männern mit den Worten
bedroht: „Gib fünf Mark her, ſonſt ſchlagen
wir Dich ins Geſicht!“ Der Bedrohte ließ ſich
einſchüchtern und gab den Männern ein Geld
ſtück. Er hat ſich dann nach der Wache begeben
wollen, um den Vorgang zu melden, iſt dort
aber nicht erſchienen. Die zwei Erpreſſer hat
ein SA.Mann feſtnehmen laſſen.

Militär und RAd.
helfen im Weihnachtspoſtdienſt

Deſſau. Auf Antrag des Reichspoſtminiſters
Dr. Ohneſorge haben Reichskriegsminiſter
von Blomberg und Reichsarbeitsführer
Hierl zugeſtimmt, daß in dieſem Jahre im
Bedarfsfall zum erſten Male wieder Militär
und Arbeitsdienſt eingeſetzt werden. Deſſgu
wird das erſte Poſtamt Deutſchlands ſein, das
von dieſer Neueinrichtung, die in der Vor
kriegszeit üblich war. Gebrauch macht. Die
Soldaten und Arbeitsdienſtmänner werden im
inneren Weihnachtspoſtdienſt verwendet.

Wegen Kindeskökung verurkeilk

Torgau. Vor dem Schwurgericht Torgau
hatte ſich die 23jährige ledige Emma Krebel
aus Wittenberg wegen Kindestötung zu ver
antworten. Sie hatte im Juli heimlich ein
Kind geboren, das nach der Geburt in einen
Eimer gefallen war. Als ſie das nach einer
Viertelſtunde merkte, will ſie den Eindruck
gehabt haben, daß das Kind tot ſei. Sie hat
es dann in eine Handtaſche gepackt, im Kohlen
keller verſteckt und am nächſten Tag in den
Abort des Bahnhofes Wittenberg geworfen
Das Gericht nahm fahrläſſige Tötung an und
verurteilte die Angeklagte zu einem Jahr ſechs
Monaten Gefängnis

Herzberg, Elſter. Bei Rammarbeiten
tödlich verunglückt.) Der 62jährige
Arbeiter Klottig, der erſt ſeit kurzer Zeit
bei einer hier arbeitenden auswärtigen Firma

beſchäftigt war, erlitt vel ten Rerlebengen die ſeinen T werten
hrten. Vor vier Jahren auch kurz

b wn I n v dw bei ineieſigen äckermeiſter durch OSchlaf erſtict. fengaſe n
Kl.Gartz. (Sieben Jäger einDaß in dieſem Jahre nicht allzu re z

vorhanden ſind, iſt bekannt. Doch daErgebnis einer Treibjagd, an c e
Jäger teilnahmen, nur ein Haſe zu den

Braunſchweig. (Im Schneeſturm vom
Zug überfahren. Jn Ausübung ſeines
Dienſtes iſt der 63jährige Eiſenbahner Auguſt
Prein in Bornum bei Königslutter u
Leben gekommen. Jnfolge der Glätte mußte er
zwiſchen den Eiſenbahngleiſen gehen und
verlor im Schneeſturm die Sicht. Er wurde
von einem Eilzug überfahren und getötet

Ellrich. (Unzulängliche Beladung
verurſacht Zugunfall.) Der Fahr
wind riß von einem Wagen eines Güterzuges
die vom Verlader mangelhaft befeſtigte Wagen
plane herab. Die Decke kam vor den Wagen,
verwickelte ſich in die Räder und brachte den
Wagen zur Entgleiſung. Güterſchaden iſt
nicht entſtanden. Die geringfügige Betriebs
ſtörung wurde durch den Hilfszug Nordhauſen
in kurzer Zeit beſeitigt.

Roſitz. Beim Rangieren tödlich
verunglückt.) Auf der Brikettfabrik der
Grube 113 der Deag ereignete ſich beim
Rangier und Verladebetrieb ein tödlicher Un
fall dem der Arbeiter Edwin Köhler zum
Opfer fiel. Die bergpolizeiliche Unterſuchung
iſt aufgenommen.

C l on öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
die Festesstimmung ein. Da
müssen auch die Böden fest
lich strahlen, Dies erreicht
man ohne viel Mähe mit
KINESSA-Holzbalsam,
welcher den behandelten
Flächen in einem Arbeits
gang Nahrung, Hochglanz
und Farbe (eichengelb, maha-
goni oder nußbraun) gibt.
Holen Sie deshalb noch
heute für den Festputz

tiſch, 1 Couch

1 Schreibtiſch
Vitrine,
Polſterſeſſel,

M
HOLZBALSAM

Helmbold Co.Leipziger Strabe 104

lator u. a. m.

4 Ladentiſche

Vur in

dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An

zeige telephoniſch auf

zugeben. Für Hörfehler

Seſſel,

u. a. m.

e

Stufenleiter,können wir keine Ver

antwortung übernehmen

Donnerstag, den 16. Dezember 1937,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Kraftverſtärker (Fasner), 1 Näh
maſch., 1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Schreib

12 Uhr, Treffpunkt Böllberger Weg,
vor der Volksſchule:
1 Verkaufsbude, 1 Laube (zerlegt).

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

1 runden Tiſch, 1
4 Stühle,

1 Oelbild
1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Ausziehtiſch,
10 Stühle 2 Teppiche, 1 Gartentiſch
1 Gartenbank, 2 Armlehnen- Garten
ſtühle, 1 elektr. Wanduhr, 1 Regu

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

1 Klavier, 1 Regiſtrierkaſſe, 1 Schreib
maſchine (Jdeal) 4 Barenſchränke,

Schuhe,
Fahrräder, Möbel

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

2 Bücherſchränke, 2 Schreibtiſche, 4
1 Couch, 1

1 Büfett, 2 Vitrinen, 1 gr. Vaſe,
1 Staubſauger, 1 Nähtiſch, 1 Kleider
ſchrank, 1 Poſten Fleiſcherwerkzeuge

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 16. Dezember 1937,
Uhr, in Halle, Gr. Klausſtraße 30:
1 Ladeneinrichtung, 1 Korbſtuhl, 1

Beleuchtungskörper, 1
Fenſtervorbau, 1 Schreibpult, 1 Ver
tiko. 1 Zigarettenautomat, 1 Schreib
maſchine (Adler) 1 elektr. Uhr.

10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13:
1 Hobelbank, 1 Regiſtrierkaſſe u. a. m.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

2 Liegeſofas, 2
(Stilleben),

Schlafdecken,

Sofa, 2 Tiſche,

Amtliche Bekanntmachung
Betrifft: Fettbezug ab Januar 1938.

Zur Sicherung des Fettbezuges innerhalb des Vier
jahresplanes haben die zuſtändigen Miniſter durch Rund
erlaß vom 25. November 1937 die Richtlinien vetannt
gegeben, nach denen die Fettverſorgung ab Januar 1988
geregelt wird.

Zu dieſem Zwecke werden in der Zeit vom 16. De
zember 1937 die entſprechenden Anträge und das dazu
gehörige Merkblatt an die Hausbeſitzer oder deren Stell
vertreter abgegeben. Dieſe haben die Vordrucke an die
Mieter weiterzuleiten, nach erfolgter Ausfüllung wieder
einzuſammeln und zur Abholung in der Zeit vom
20. Dezember 1937 bereitzuhalten.

Wohnen mehrere Familien in einer Wohnung, ſo hat
jede Familie, die einen eigenen Haushalt führt, einen
beſonderen Antrag zu ſtellen. Für Perſonen, die vor
ausſichtlich nur vorübergehend dem Haushalt angehören
Und in ihm volle Verpflegung erhalten, werden ebenfalls
eigene Haushaltsnachweiſe beantragt. Hierher gehören
z. B. Beſuch, Koſtgänger, Lehrlinge, Hausangeſtellte und
ſolche Perſonen, die vorausſichtlich im Laufe des Jahres
aus der Verpflegungsgemeinſchaft ausſcheiden Eintritt
in den Militärdienſt, den Arbeitksdienſt das Landjahr uſw.

Der Antrag und auch die beiden Haushaltsnachweiſe
a) für Bütter, b) für Schmalz, Speck, Talg und Rohfett
ſind (letztere bis auf den umränderten Teil) gewiſſenbaft
und ſorgfältig auszufüllen. Die Beſtimmungen des bei
gefügten Merkblattes ſind genaueſtens zu beachten.

s wird darauf hingewieſen daß wiſſentlich falſche
Angaben erhebliche Strafen nach ſich ziehen.

Die Haushaltsnachweiſe werden nach Erledigung ſo
fort wieder zugeſtellt. An dieſem Tage verlieren die
alten Haushaltsnachweiſe für 1937 ihre Gültigkeit.

Durch die Mitarbeit der Hauswirte und deren Stell
vertreter ſoll die Aushändigung der Haushaltsnachweiſe
bis zum Jahresende 1937 ſichergeſtellt werden.

Anträge die nicht rechtzeitig an die Hauswirte ab
gegeben werden und verſpätet bei der Stadtverwaltung
eingehen, können erſt Anfang Januar 1988 erledigt

werden.
Für Gaſt und Speiſewirtſchaften, Bäckereien und

Konditoreien bleiben die alten Betriebsnachweiſe für 1937
auch weiter für 1938 gültig.

Ammendorf, den 14. Dezember 1937.
Der Bürgermeiſter
Sonnenberg.

Opferk für das WhW

Partei amtliche
Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe WaſſerturmSüd

Heute, 20.15 Uhr, im Hofjäger Mitgliederver
ſammlung für alle Parteigenoſſen und Partei
anwärter.

Ortsgruppe WaſſerturmNord

Heute, 20 Uhr, in der Schänke AltHalle Mit
gliederverſammlung. Zutritt haben nur Partei
genoſſen, Parteigenoſſinnen und Parteianwärter.

Ortsgruppe Kaiſerplatz
Freitag, 17. Dezember, 20 Uhr, in der Gaſtſtätte

Thomas Aushändigung der Mitgliedskarten und
Verpflichtung der Parteianwärter, die durch die
Zellenleiter beſtellt ſind.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen heute 20 Uhr: Ortsgruppe

Viktoriaplatz im Bierhaus Engelhardt; Orts
gruppe Trotha im Reichsadler.

Freitag, 17. Dezember, 20 Uhr: Ortsgruppe
Kröll witz in der Bergſchenke; Kinderſcharleite
rinnen Zuſammenkunft in der Mütterſchule, Leip
ziger Straße 17.

Sonntag, 19. Dezember, 16 Uhr: Ortsgruppe
Moritzburg Weihnachtsfeier der Kinderſchar im
Neumarktſchützenhaus.

Deutſche Arbeitsfront
Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerks
Kreisgewerk des Bäcker und Fleiſcherhandwerks

Wir weiſen ſchon jetzt darauf hin, daß im Januar
1938 für das Kreisgewerk des Bäcker und Fleiſcher
handwerks Lehrgänge durchgeführt werden, und zwar
für Meiſter und Geſellen, Meiſterfrauen und Ver
käuferinnen. Dieſe Lehrgänge werden in den Abend-
ſtunden von 2 Lehrern der Reichsfachſchulen des Bäcker
und Fleiſcherhandwerks abgehalten. Auskunft erteilt
die Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerks, Robert
FranzRing 16, Zimmer 18, Fernruf 278 21.
Geſellenwandern Geſellenaustauſch
Handwerksgeſellen

Jm Frühjahr 1938 beginnt wiederum das Geſellen
wandern Handwerksgeſelle, beteilige auch Du Dich am
Geſellenwandern, damit Du die Sitten und Gebräuche
Deiner Heimat kennen lernſt. Anmeldungen nimmt
jetzt ſchon die Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Hand
werks. Robert-Franz Ring 16, Zimmer 18, entgegen.

Bekanntmachungen Anzeigen
helfen

Das Deutſche Handwerk“ Kreisdienſtſtelle Halle Stadt
und Saalkreis
Die Gaudienſtſtelle Das Deutſche Handwerk“ führt

1938 einen fünfwöchigen,am 10. Januar

Amtliche Bekanntmachung

Nachtragshaushaltsſatzung der Stadt Halle
für das Rechnungsjahr 1937.

L.

Auf Grund des S 88 Abſ. 1 DGO. vom 30. Januar
35 R I S. 49) wird nach Beratung mit den

erren folgende Nachtragshaushaltsſatzung feſtgeſtellt
S. 1. Der dieſer Satzung als Anlage beigefügte Nach

tragshaushaltsplan wird im ordentli ch e n Nach
tragshaushaltsplan

in den Einnahmen auf
(gegenüber 32 027 625

36 401 873,46 RM.
RM. Einnahmen im

ordentlichen Haushaltsplan),
in den Ausgaben auf 36 401 873,46 RM.
(gegenliber 32 027 625 RM. Ausgaben im ordent

lichen Haushaltsplan)
und im außerordentlichen Nachtragshaus

haltsplan
in den Einnahmen auf 20 419 499 RM.
(gegenüber 14 749 450 RM. Einnahmen im außer

ordentlichen Haushaltsplan),
in den Ausgaben auf 20 419 499, RM.
(gegenüber 14 749 450 RM. Ausgaben im außer
ordentlichen Haushaltsplan)

feſtgeſetzt.

S 2. Der Hebeſatz für die Gewerbeſteuer wird auf
220 (bisher 25096) der Steuermeßbeträge nach dem Ge
werbeertrag und Gewerbekapital feſtgeſetzt.

Für Bank, Kredit und Wareneingelhandelsunter
nehmen, die in Halle eine Betriebsſtätte unterhalten,
ohne hier ihre Geſchäftsleitung zu haben, wird der Hebe
ſatz auf 2865 (bisher 32595) der Stettermeßbeträge nach
dem Gewerbeertrag und Gewerbekapital feſtgeſetzt.

Jm übrigen bleiben die Steuerſätze Unverändert.
S 3. Der Darlehnsbetrag, der zur Beſtreitung von

Ausgaben im außerordentlichen Haushaltsplan des Rech
nungsjahres 1937 dienen ſoll, wird gegenüber der vis
herigen Feſtſtellung in Höhe von 300 000 RM. auf
600 000 RM. feſtgeſetzt. Der Geſamtbetrag wird nach
dem Nachragshaushaltsplan zur Gewährung von Dar
lehen zum Bau von Volkswohnungen verwendet.

Halle, den 14. Dezember 1937.
Der Oberbürgermeiſter.

r Dr. Weidemann.
Die auf Grund des S 6 des Einführungsgeſetzes zu

den Realſteuergeſetzen vom 1. Dezember 1936 und nach
8S 76 und 86 DEO vom 30. Januar 1935 (RGBl.
S. 49) vorgeſehenen Genehmigungen der Aufſichtsbehörde
ſind unter dem 14. Dezember 1937 erteilt worden.

III

Der Nachtragshaushaltsplan der Stadt Halle für das
Rechnungsjahr 1937 liegt vom 17. Dezember 1937 ab eine
Woche lang im Ratshof, Zimmer 10, zur Einſicht
nahme aus.

Halle, den 15. Dezember 1937.
Der Oberbürgermeiſter.
Dr. Weidemann.

Festfreude durch Rundfunk
so Versohiesdene Mod el e aſier Faprikateerwarten Sliel Auf Wunsoh Tellzahiung]o!

aufbanuen Raodso- Fwütsch Leioziqer Strase so
s Min. vom Bahnhof

wünscht sich jecke Dame
eine moderne BRostbare
Toiletten-Garnitur
aus echtem Blei-Kristall

Jollelten-Garpiur
mit modernem Flächenschliff
ſteilig
ſchlichte Form, rosalinfarbig
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Amtliche Bekanntmachungen

Oeffentliche Steuermahnung
Am 10. und 15. Dezember 1937 waren

fällig:
Grundvermögenſteuer nebſt Zuſchlag,

Gemeindegrundſteuer, Hanszinsſteuer,
Hanalbenutzungs und Fäkaliengebühr,
Straßenreinigungsbeitrag und Müll-
entleerungsgebühr für Dezember 1087,
Schulgelder für die ſtädtiſchen Schulen
für Dezember 1937, Lohnſummenſteuer
für November 1937, Bürgerſteuer für
Arbeitnehmer für November 1937.

An die Zahlung wird hiermit er
innert. Für verſpätete Zahlungen ſind
Säumniszuſchläge zu entrichten. Nicht
geſtundete Rückſtände werden ohne
weitere Mahnung gebührenpflichtig bei
getrieben. Der Oberbürgermriſter-

ganztägigen
Vorbereitungskurſus für die Meiſterprüfung- im Damen
ſchneiderhandwerk durch. Der Lehrgang umfaßt: Schnitt
zeichnen, Koſtümkunde, Zeichnen, Farblehre, praktiſche
Arbeiten uſw. ſowie Geſetzeskunde Nähere Angaben
und Auskünfte erteilt die Gaudienſtſtelle Das Deutſche
Handwerk“, Halle a. S., Burgſtraße 41, Fernruf 362 70.

Neue Kurſe in der Mütterſchule
Säuglingspflege: Freitag, den 7. Januar 1938,

15 Uhr; Dienstag, den 11. Januar 19838, 20 Uhr; Mitt
woch, den 26. Januar 1938, 9 Uhr. Krankenpflege:
Dienstag, den 4. Januar 1938, 15 Uhr; Mittwoch, den
26. Januar 1938, 260 Uhr. Erziehungsfragen mit An
leitung zum Baſteln: Februar. Nähen, Aendern, Aus
beſſern: Donnerstag, den 6. Januar 1938, 15 Uhr; Mitt
woch, den 19. Januar 1938, 9 Uhr. Kochen und Haus
haltführung: Dienstag, den 18. Januar 1938, 15 Uhr;
Snegat den 21. Januar 1938, 19 Uhr. Kochen undaushaltführung II. Teil: Dienstag, den 4. Januar
1938, 19 Uhr; Donnerstag, den 6. Januar 1938, 19 Uhr.
Sprechſtunden: Von 10 bis t2 Uhr; Montags, Dienstags,
Mittwochs, Donnerstags, Freitags von 17 bis 19 Uhr

Kraft durch Freude
F. AKREIS HALLE- S TAD T

Am 19. Dezember: Omnibusfahrt nach Schierke. Teil
nehmerpreis 6,10. RM. Karten ſind in der Kreisdienſt
ſtelle, Große Ulrichſtraße 26, erhältlich.

Jtalienfahrt: Die Teilnehmerkoſten für obige Fahrt
find bis 18. Dezember in der Kreisdienſtſtelle, Große
Ulrichſtraße 26, einzuzahlen. Das Beſtätigungsformular
iſt bei der Einzahlung vorzulegen.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, Donnerstag, den 16. Dezember 1937:
Dorvotheenſtraße 1: 19.55——20.30 Uhr: Tſchechiſch,

Unterkurs; 2015-21.30 Uhr: Spaniſch, Mittelkurs;
20. 15--21.30 Uhr: Engliſch, ſchnellf. Unterkurs; 20.15
bis 21.30 Uhr: Frangöſiſch. Mittelkurs; 20.15—22.00 Uhr
Raſſen und Bevölkerungspolitik.

Handwerkerſchule, Burg Giebichenſtein:
Holz und Linolſchnitt, Radierung.

Kaufm. Privatſchule Baer, Geiſtſtraße 41:
ſprachkurs der Volksbildungsſtätte: 20.00 Uhr:
für Teilnehmer mit Vorkenntniſſen.

Muſikſchule, Händelſtraße 32: 18.30 Uhr: Violine,
Trompete; 19.30 Uhr: Klavier, Laute Mandoline, Vio
line, Harmonika chrom.; 20.30 Uhr: Blockflöte Klavier,
Laute, Violine, Harmonika diat., Harmonika chrom,

20.00 Uhr:

Sonder
Engliſch

Donnerstag, den 16. Dezember 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00. Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30. Frühkonzert. 6.50 7. 00 (Pauſe) Nachrichten,
Wetter für den Bauern. 8.00: Ghymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen. 10.30:
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe 11.55:
Heute vor Jahren. 11.40: Kleine Thronik des
Alltags. 11.55: Zeit, Wetter 12.00: Mittags
konzert. 13.00—13.15 (Pauſe): Zeit, Wetter, Nach
richten. 14.00: Zeit, Nachrichten. Börſe. Anſchl.:
Muſik nach Tiſch. 15.15. Die Helfenden. Gedichte.
15.20:. Muſik im häuslichen Kreis. 15.50: Braſilien
ſpricht. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.00 bis
17.10 (Pauſe) Zeit, Wetter, Nachrichten. 18.00: Die
Koloniſation primitiver Völker. 18.20: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 18.30: Muſik im Wandel der Zeiten.
18.50: Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten.
19.10: Unſer das Land. 20.00: Großes WHW.Konzert. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22130
bis 24.00: Tanz bis Mitternacht.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſptel, Morgenruf, Wetter. Anſchließend:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 10.00: Volksliedſingen. 11.45: See
wetterbericht. 11.80: Dreißig bunte Minuten.
Anſchließend Wetter. 12.00:. Muſik zum Mittag.
12.55 (Pauſe): Zeitzeichen; Glückwünſche 13.50: Nach
richten. 14.00. Allerlei von zwei bis dreil 15.00:
Weter, Börſe, Programm. 15.15: Hausmuſik einſt
und jetzt. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00 bis
17.10 (Pauſe) Das Nachtigallenviertel. 18.00: Der
Dichter ſpricht. 18.20: Klaviermuſik. 18.45. Was
iſt erlaubt? Hörbericht vom Training der Freiſtil
Ringkämpfer. 19.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten.

19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Trenkner
Reznicek. 21.00: Deutſchlandecho. 21.15: Haydn
Strauß. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. An
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 28.00 bis 24.00:
Barnabas von Geczy ſpielt

Rundfuntz C
Freitag, den 17. Dezember 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 8.00: Gymnaſtik. 8.20- Kleine
Muſik. 8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe.
9.30. Auch die Kleinſten wollen ſchenken. 9.56: Waſſer
ſtand. 10.00: Spuk auf dem Weihnachtsmarkt, 1080:
Die körperliche Ertüchtigung der Hitler-Jugend 1938.
10.45: Wetter, Programm. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Schwimmende Felder 11.55-
Wetter 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.1
Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten Börſe. An
ſchließend: Muſik nach Tiſch. 14.30: Hraſtlianiſche
Volksmuſik. 15.00: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel
15. 10: Winterliche Wanderung zu den thüringiſchen r
biäſern. 15.80. Mein Rame iſt Haſe e
alles 15.50: Wir gehen als Helfende von Haus 5
Haus. 16.00: Muſik am Nachmittag. n
(Panſe) Zeit, Wetter, Nachrichten. 17.50: Der z
arzt geſtern und heute. 18.15: Politik und Krieg
führung 18.35. Vaterländiſche Ouvertüre von n
Reger. 18.50: Umſchau am Abend. 19.00: Ties
richten. 19.10: Das Hackbrett. 20.00: Es hat a
ſein Gutes. 21.15: Zeitfunk. 21.30: Kammermuſitk.
23 Nachrichten. Sport, Wetter Schneeberichte
22.20: Aus dem Schrifkktum der Bewegung. 22.35
24.00: Tans bis Mitternacht.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 15716.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter Anſcenr

Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 Arte
Nachrichten. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Oſtland wer
unſerer Pflüge! 10.30: Körperliche Ertüchtigung 5o:
HitlerJugend 1937. 11.15: Seewetterbericht.

18.00. Und ein Buch für den Jungen o.Kleines Unterhaltungskonzert. 18.45: Seutſchlandech.
19.00: Kernſpruch, Wetter Nachrichten.Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Ter Wildſchas e

22.00:. Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl. icht.
e Nachtmüſtt. 22.45:. See wette23.00-24.00: Europaiſches Kongert aus Helſingfors
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as beſtehende Straßennetz iſt für Ver
kehrsmittel entſtanden, die ſich in der
Geſchichte der Menſchheit bis in das

gegenwärtige Zeitalter kaum verändert haben.

Für den freizügigen Perſonen und Güterver
kehr, wie er durch die Erfindung des Kraft
wagens entſtanden iſt, ſind die alten Straßen
durchweg wenig geeignetk. Nichtsdeſtoweniger
ſind ſte auch heute noch der Ausdruck der
natürlichen Verkehrsbeziehungen im Reiche.
Hieraus ergibt ſich, daß ſie in Linienführung
und Ausgeſtaltung dem Kraftverkehr angepaßt

werden müſſen. Eine vollſtändige Anpaſſung
der alten Straßen an das Weſen des Kraft
wagens läßt ſich nicht erreichen; die Landſtraßen

bedürfen der Entlaſtung und Ergänzung durch
ein allmählich zu verdichtendes Netz großer
Verkehrsadern, die geſtützt auf das
Zubringerſyſtem dieſer alten Verbindungen

den Verkehr der Kraftfahrzeuge über weite
Strecken aufnehmen. u an a

(Aus der amtlichen Begründung zum Geſetz über
Errichtung eines Unternehmens „Reichsautobahnen“ vom
27. Juni 1033.)

Der Gedanke der Reichsautobahn kommt
dom Fuhrer ſelbſt bereits während ſeiner

Feſtungszeit in Landsberg beſchäftigte er ſich
mit dern großzügigen Plan.

Schon elf Tage nach der Machtübernahtne
gibt der Führer bei der Eröffnung der Auto
mobil Ausſtellung Berlin 1955 zum erſten
Male öffentlich dieſen Gedanken Ausdruck.

Am 27. Juni 1933 genehmigt das Reichs
kabinett die Errichtung eines Iknternehmens
„ReichsAutoBahn“. Der Reichskanzler be
ſtellt den Pg. Dr.Jngenienr Fritz Tod t zum
Generalinſpektor für das deutſche Straßen
weſen.

Am 23. September 1933 tut der Führer
den erſten Spatenſtich zur Reichs
autobahn bei Frankfurt a. M. und gibt damit
das Zeichen zum Beginn des Baus der Reichs
o

Unsere Bilder: Links oben: Der Führer tut am
September 1935 den ersten Spatenstich

an der Reichsautobahn. Rechts oben: Durch
le schönsten Gegenden unserer mittel-deutschen Landschaft führen die Straßen des
ührers Unsere Karte in der Mite der
eilte zeigt die Linienführung der geplanten

W fertiggestellten, Strecken. Miſte links:
e von Prof. Klein zum morgigen Tage ge-

affene Pſekette, Unten rechts: Die
eichsautobahn Schleiz Bayreuth in der
v Nähe von SchleizUfnahmen: Archiv MN8 (1), Volk und Reich Bild (8)

Mifteldentsche Nafional-7eitung
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autobahnen überhaupt. 700 Arbeiter beginnen
das Werk.

Am 19. Mai 1935 wird die erſte
Strecke des deutſchen Reichsautobahnnetzes,
das 20 Kilometer lange Stück zwiſchen Frank
furt a. M. und Darmſtadt durch den Führer
und Reichskanzler dem Verkehr übergeben

TDrezden
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Am 21. Mai 1955 fährt auf dieſer Strecke

im erſten planmäßigen Linien-
ver kehr der erſte Reichsbahnſchuellautobus.

Am 12. Dezember 1956 wird das 10 Kilo
meter lange Schlußſtück der Reichsautobahn
Halle Leipzig in Betrieb genommen.
Am 19. Dezember iſt die 180 Kilometer lange

3. Beiblatt, Nr. 346

Strecke von Schkeuditz bis Bayreuth
fertig.

Ende t 936 ſind 10838 Kilometer
für den Verkehr freigegeben, auf einer Strecke
von etwa 1600 Kilometern ſind die Bau
arbeiten im vollen Gange. 2660 Bräüicken
bauten wurden bis dahin beendet, 351 weitere
Bauwerke begonnen. Zur Betreuung der von
der Familie getrennten Autobahmarbeiter
würden insgeſamt 120 Wohnlager und
22 000 Betten errichtet. 1415 Millionen
Reichsmark ſind bis zu dieſen Zeitpunkt auf
gewendet worden.

Ende Juni 1937 wird auf italieniſcher
Seite des durch den Senator Pturicelli vor
getragene Projekt einer Autobahn Rom
Jnnsbruck München eingehend ge
prüft.

Am 10. September 1937 teilt Dr. Todt
auf dent Reichsparteitag in Nürnberg. mit,
daß 1500 Kilometer Reichs auto-
bahnen fertig geſtellt ſind. Bis duhin
wurden 250 Millionen Kubikmeter Erd
bewegungen ausgeführt und 10 Millionen
Kubikmeter Beton verbraucht. Der deutſche
Arbeiter leiſtete für die Straßen des Führers
30 Millionen Tagewerke.

An 5. November 1937 erklärt Dr. Todt,
daß die deutſchen Straßenbauer jetzt tnit ins
geſamt 10000 Kilometer Reichs
autobahnen rechnen müßten.

2000 Kilometer von ihnen ſind jetzt
fertig geſtellt. Morgen wird der 2000.
Kilometer im Rahmen einer Reichsveranſtal
tung im Zuge der Autobahn Berliner Ring
Frankfurt a. O. dem Verkehr übergeben
werden. Und auch an dieſen Tage wird der
Führer unter ſeinen Arbeitern
von der Reichsautobahn weilen.



ſ. Dezember 1937

Ein Gebot des Vierjahresplanes:

Mehr Arbeitskräfte auf das Land!
Ohne Bauernarbeit hungert das Volk Die Parole für 1938

Die Erzeugungsſchlacht iſt in einen neuen
Abſchnitt eingetreten. Der Reichsbauernführer

und Reichsernährungsminiſter R. Walther
Darré hat in ſeiner Rede an das deutſche
Landvolk die Parole für die Arbeit des kom
menden Jahres gegeben. Es mag manchem, der
die Arbeitsverhältniſſe auf den Höfen und land
wirtſchaftlichen Betrieben heute kennt, vielleicht

doch etwas gewagt erſcheinen, vom Landvolk
einen noch ſtärkeren Einſatz, noch wieder eine

Mehrleiſtung zu verlangen. Der Reichsbauern
führer hat auch mit aller Eindeutigkeit auf die
Schwierigkeiten hingewieſen, die der Land
arbeit als ſolcher geſetzt ſind. Aber er hat auch

dabei betont, daß der Wille Berge verſetzen
kann und daß der Wille des Landvolks aller
Schwierigkeiten Herr werden muß.

Disziplin ist notwendig
Die Rekordkartoffelernte, die nach der letzten
Zählung 55,3 Mill. Tonnen ausmacht, und die
14 Mill. Tonnen Zuckerrüben, die wir in
dieſem Jahr ernten konnten, ſind gewiß nicht
allein einem günſtigen Wetter zu danken. Jeder
Mehrertrag hat den Schweiß des Landvolkes
gekoſtet, das ja gerade während der Hackfrucht
ernte unter den ſchwierigſten Arbeitseinſatz
verhältniſſen beſonders ſchwere Tage gehabt
hat. Wenn wir auch bei der Hackfrucht über die
Gunſt des Wetters nicht zu klagen brauchen, ſo
hat die Witterung doch bei anderen Früchten
ſchwierige Verhältniſſe geſchaffen. Rund 500 000
Hektar Wintergetreide mußten neu beſtellt
werden, da es ausgewintert war. Man muß
ſich einmal klarmachen, was es heißt, trotz des
Mangels an Landarbeitern, trotz des Fehlens
weiblicher Arbeitskräfte 500 000 Hektar zuſätz
lich noch einmal zu beſtellen, weil die dem
Boden anvertraute- Saat keine Frucht mehr
tragen konnte.

Das Erntejahr iſt vorüber die Schwierig
keiten waren groß, aber ſie ſind bezwungen.
Wenn es auf dem Lebensmittelmarkt hier und
da ganz zwangsläufig zu geringfügigen Ver
knappungen kommt, ſo iſt doch keine einzige
dieſer Erſcheinungen bisher zu einer Gefahr
für Deutſchland geworden. Es gibt ge
nügend Nahrungsmittel, ſo daß jeder
nach ſeinem Belieben ſatt werden kann, wenn
er nur etwas Diſziplin zeigt im Hinblick auf
die jeweilige Marktanlieferung.

Die Entwicklung des letzten Jahres zeigt
aber auch, wie notwendig die Landarbeit für
eine ſtetige Weiterentwicklung des deutſchen
Wirtſchaftslebens iſt. Mit Recht hat der
Reichsbauernführer den Satz geprägt: Ohne
Landarbeit hungert das Volk! Mit
leerem Magen läßt ſich auf keinem Gebiet eine
Leiſtung vollbringen.

Stärker Maschinen einsetzen
Darum muß trotz aller bisherigen Erfolge

vom Landvolk verlangt werden, daß es noch
mehr leiſtet als bisher und daß es ſich zu
einem noch größeren Einſatz bereitſtellt. Auf
welchem Wege und mit welchen Mitteln und
durch welche Methoden dieſe Mehrleiſtung zu
erzielen iſt, das hat der Reichsbauernführer in
ſeinen Parolen zum Abſchnitt 1938 der Er
zeugungsſchlacht zum Ausdruck gebracht. Durch
richtige Bodenbearbeitung und Bodenpflege
muß der Boden geſund erhalten werden. Da
mit erſt ſind die Grundlagen jeglicher Pro
duktionsſteigerung gegeben. Darüber hinaus
müſſen trotz der bisherigen Erfolge beim Hack
fruchtbau, bei Kartoffeln und Zuckerrüben,
auch hier die Erträge noch geſteigert
werden. Zur Stärkung der t e
Futtergrundlage muß der Zwiſchenfruchtbau
noch weiter ausgedehnt werden. Kraftfutter
kann nicht mehr wahllos vom Ausland herein
genommen werden. Die deutſche Viehwirtſchaft
muß es darum aus eigenen Mitteln zu den
höchſten Leiſtungen bringen.

Volks wirtſchaftlich geſehen iſt der Zwiſchen
fruchtbau eine ganz entſcheidende Forderung,
weil durch ihn eine Bodenausnutzung möglich
iſt, die ſonſt undenkbar iſt. Zwiſchenfruchtbau
ſichert uns in zwei Jahren drei Ernten. Ein
ehende Unterſuchungen haben gezeigt, daß die
rünlandflächen in Deutſchland noch längſt

nicht ſo genutzt werden, wie es möglich und
im Jntereſſe der deutſchen Volkswirtſchaft not
wendig iſt. Darum gilt es, auch die im Grün
land noch liegenden Reſerven zu mobiliſieren.
Milch, Fleiſch, Fett das ſind zweifellos
Grundpfeiler unſerer Ernährung. eiſtungs
ſteigerung bei dieſen drei Erzeugniſſen iſt
darum eine dringende Forderung.

Was der Bauer und Landwirt hier in erſter
Linie beachten muß, iſt einmal, nur wirklich
leiſtungsfähiges Vieh zu halten und dann, das
Vieh ſo zu füttern, wie es nach den in Deutſch
land gegebenen Futterverhältniſſen am zweck
mäßigſten iſt. Angeſichts der Schwierigkeiten
beim Arbeitseinſatz in der Landwirtſchaft iſt
die geforderte Mehrerzeugung jedoch nur mög

lich, wenn die Maſchine in ſtärkerem Maße
als bisher als Helfer auf den Betrieben ein
geſetzt wird, wenn die Maſchine hilft, Kraft
und Zeit zu ſparen. Dabei ſoll man ins
beſondere an die gemeinſchaftliche
oder genoſſenſchaftliche Maſchinen
nutzüng denken, weil es dadurch eher mög-
lich iſt, eine Landmaſchine wirklich rentabel zu

machen. Vor allem aber müſſen wir darauf bedacht
ſein, dem Landarbeitermangel im
kommenden Wirtſchaftsjahr und für alle Zu
kunft weitgehend zu beheben. Es gilt, das
Bewußtſein zu wecken und zu verſtärken, daß
der Landarbeiterberuf ehrenvoll ſowohl als
auch ausſichtsreich iſt. Es müſſen mehr
Arbeitskräfte auf das Land.

Die Wirtschaft des Gaues
Cröllwitzer Papier

Die Eröllwitzer Actien-Papierfabrik teilt
in ihrem Geſchäftsbericht über das abgelaufene
Jahr mit, daß der Strohpreis bis zum Schluß
des Berichtsjahres günſtig blieb; erſt mit Be
ginn der neuen Ernte ſetzte eine ſteigende
Tendenz ein. Die Preiſe liegen zur Zeit nicht
unerheblich über denen des Vorjahres. Jm
Einvernehmen mit dem Amt für deutſche Roh
und Werkſtoffe ſei die Geſellſchaft im Begriff,
die Strohzellſtoffabrik weiter auszubauen, um
den deutſchen Jnlandsmarkt mit dem ſo
dringend benötigten Zellſtoff beſſer verſorgen
zu können. Auch für die Papierfabrik ſeien in
dem Reorganiſationsprogramm techniſche Ver
beſſerungen vorgeſehen. Dem Exportgeſchäft
ſei beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt worden;
es konnte im Berichtsjahre das Dreifache des
Vorjahres durch das Unternehmen ausgeführt
werden. Nach vorſichtiger Bewertung aller
Vermögensgegenſtände ſchließt die Gewinn
und Verluſtrechnung mit einem Ueberſchuß von
43 155,95 RM., um den der aus dem Vorjahre
übernommene Verluſt von 359 090.33 RM. ſich
verringert. Das Werk beſchäftigte am
30. Juni v. J. 597 und am 30. Juni 1937
628 Gefolgſchaftsmitglieder. Darunter be
fanden ſich am 30. Juni 1937 56 Gefolgſchafts
mitglieder mit einer Tätigkeit bei der Geſell
ſchaft von über 25 Jahren. Das Lohnein
kommen unſerer Werksangehörigen könnte im
Geſchäftsjahr 1936/37 gegenüber dem Vorjahre
verbeſſert werden. Se
Mitteldeutsche Engelhardt- Brauerei

Das abgelaufene Geſchäftsjahr der Mittel
deutſchen Engelhardt-Brauerei AG., Halle (S.),
ſtand, wie es in dem Bericht über das am
30. September abgelaufene Geſchäftsjahr u. a.
heißt, im Zeichen des allgemeinen wirtſchaft
lichen Aufſtieges, der ſich im mitteldeutſchen
Gebiet durch rege Bautätigkeit und Schaffung
neuer Jnduſtriezweige beſonders bemerkbar
machte. Jnfolgedeſſen konnte die Geſellſchaft
mit ihren Erzeugniſſen eine recht beachtliche
Steigerung erzielen. An der Abſatzſteigerung
waren in erſter Linie die Spezialbiere be
teiligt. Nach Vornahme der Geſamt-
abſchreibungen in Höhe von 363 394,50 RM.
weiſt die Bilanz und Gewinn und Verluſtrech
nung per 30. September 1937 unter Einbe
ziehüng des Gewinnvortrages aus dem Vor
jahre in Höhe von 12 212,93 RM. einen Rein
gewinn von 230 588,15 RM. aus, den der
Hauptverſammlung wie folgt zu verteilen vor
geſchlagen wird: Zuweiſung an den Wohl
fahrtsfonds für Gefolgſchaftsmitglieder der
Geſellſchaft 33 308,30 RM., 4 v. H. Dividende
120 000 RM., Tantieme an den Aufſichtsrat

4864,86 RM., 2 v. H. Super- Dividende 60 000
RM., Vortrag auf neue Rechnung 12 414.99
RM. Jn den erſten Monaten des neuen Ge
ſchäftsjahres hat die Abſatzſteigerung ange
halten. Die Mälzereien des Unternehmens
ſind ſeit Ende September in vollem Betrieb.

Die oHV. genehmigte einſtimmig den
Abſchluß.

Deutsche Rohrleitungsbau AG.
Die zum Mannesmannröhren-Konzern ge

hörende Deutſche Rohrleitungsbau A.G. in
Bitterfeld-Düſſeldorf hat einen umfangreichen
Auftrag auf Herſtellung einer großen Leitungs
anlage in Finnland im Werte von 700 000 RM.
erhalten. Jm Geſchäftsjahr 1937 war das
Unternehmen mit einer Gefolgſchaftsſtärke von
1000 Mann ſehr gut beſchäftigt, wobei ein
großer Teil der Arbeiten auf das Ausland
entfällt.

Bitterfelder Aktienbrauerei
Nach Abſchreibungen von rund 82000

(65 000) RM. wird von der Vitterfelder
Aktienbierbrauerei vorm. A. Brömme in
Bitterfeld einſchließlich Vortrag ein Rein
gewinn von 126 981 (76 125) RM. für 10926/37
ausgewieſen, aus dem eine Dividende von
6 (5) v. H. verteilt wird.

Vereinigte Thüringer Brauereien AG.

Die Vereinigte ThüringerBrauereien AG., Artern, erzielte im
Geſchäftsjahr 1936/37 nach 0,103 (0,119) Mill.
RM. Abſchreibungen einen Reingewinn von
0,131 (0,087) Mill. RM., aus dem eine erhöhte
Dividende von 8 (6 v. H.) auf 900 000 RM.
Aktienkapital verteilt wird. Davon ſind
134 v. H. an den Anleiheſtock abzuführen. Der
Gewinnvortrag erhöht ſich auf 0,033 (0,013)
Mill. RM.
Neubauten von Zuckerfabriken

Die Geſellſchafterverſammlung der Zucker
fabrik Alsleben Gmbs. beſchloß, mit
einem Koſtenaufwand mit 250 000 RM. eine
Rübenblatt Trocknungsanlage zu hauen.
Ebenſo will die Zuckerfabrik Roitzſch
bei Bitterfeld umfangreiche Anlagen zur Trock
n von Rübenblättern und Luzerne er
richten.

Auflösung der Torgauer Glashütten AG.

Eine aohßV der Torgauer Glas
hütten AG., Torgau, am 27. Dezember,
ſoll auch Beſchluß faſſen über die Auflöſung
der Geſellſchaft und die Ernennung eines
Abwicklers.

Wirtschaftliche Rundschau
Der „kleine“ Frachtbrief ſpart Papier

250 000 Kilogramm Papier ſind jährlich
notwendig, um unſeren Bedarf an Fracht
briefen zu befriedigen. Eine genaue Prüfung
hat ergeben, daß ſich erhebliche Papiermengen
einſparen laſſen, wenn man den ſeit Jahr-
zehnten üblichen Frachtbrief-Vordruck ändert.
Vom 1. 1. 1938 ab wird es gemäß einer Ver
ordnung des Reichsverkehrsminiſters neben
dem ormalFrachtbrief einen ſogenannten
„kleinen“ Frachtbrief geben, der ſtatt zwei
Blatt nur ein Blatt Umfang hat. Auf dieſe
Weiſe werden etwa 100 000 Kilogramm Papier
jährlich erſpart.

Anleiheſtock und Aktienrenditen
Eine Ausarbeitung der Dresdner

Bank gibt eine Darſtellung des neuen An
leiheſtockgeſetzes und der in der Dritten Durch
führungsverordnung vorgeſehenen Aufteilung
der alten Anleiheſtöcke. Jn einer tabellariſchen
Ueberſicht werden die Dividenden, Kurſe und
Renditen der wichtigſten Anleiheſtockwerte den
entſprechenden Angaben für eine Reihe
ſonſtiger Aktienwerte gegenübergeſtellt.

Täglich 44 Schadenfeuer durch Fahrläſſigkeit
Wie notwendig die regelmäßige Durch

führung ſogenannter Brandſchauen iſt, bei
denen die Gebäude auf ihren feuerpolizeilich
einwandfreien Zuſtand überprüft werden, zeigt
die Tatſache, daß im Oktober 1937 mehr als

25 v. H. der bei den privaten Feuerverſiche
rungsgeſellſchaften gemeldeten Schäden auf
ſchlechte Feuerungsanlagen zurückzuführen ſind.
Faſt ebenſo viele Schäden wurden durch Haus
haltsgeräte verurſacht. Jm Oktober ſind täglich
44 Feuer durch fahrläſſige Brand
ſtiftung entſtanden.
Die Sparkaſſen im November

Die Steigerung der Spareinlagen bei den
deutſchen Spar und Girokaſſen überſtieg im
November 1937 mit 121,6 Mill. RM. wiederum
die Zunahme im Vergleichsmonat des Vor
jahres 37,3 Mill. RM.) ganz erheblich.
Der Einzahlungsüberſchuß allein, alſo der
Unterſchied zwiſchen den Ein und den Rück
zahlungen, betrug im Berichtsmonat 103,0 Mill.
RM. Fegenüber 27,5 Mill. RM. im November
1936. Der Geſamtbeſtand der Spareinlagen
betrug am Monatsende 15 536,7 Mill. RM.
gegen 15 415,1 Mill. RM. Ende Oktober d. J.
Jm Reichsdurchſchnitt betrug der Einzahlungs-
überſchuß 0,7 v. H. des Monatsanfangs
beſtandes.

Wieviel Holz verbraucht die Welt?
Der Weltverbrauch an Nutzholz, Brennholz,

ſowie an Werk und Papierholz iſt erheblich.
Man beziffert ihn auf 450 Kilogramm je Kopf
der Bevölkerung und erreicht damit faſt den
Kohlenverbrauch von 640 Kilogramm, während
die jährliche Rohſtahlerzeugung nur 50 Kilo
gramm je Kopf der Bevölkerung beträgt

ARBEIT VND WVIRTSCHAFT Nr. J

S
belebter

Unsere Spielkarten-Industrie kann jedes jehr
eine erneute leichte Steigerung ihres Ab-
satzes verzeichnen. Die zur Zeit arbeitenden
15 Spielkarten- Fabriken haben im jſoehre
1936/57 bereits 7459 000 Kartenspiele fertig
gestellt im Vergleich zu 7237 000 Spielen im

Jahr zuvor
IIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDEEEEECCCcCrkDDCchDcCCCCCCCoMEEE

Planvoller Arbeitseinsatz
Beſchränkungen des Wandergewerbes

Der Leiter der Geſchäftsgruppe Arbeits
einſatz beim Beauftragten für den Vierjahres
plan hat unter dem 14. Dezember 1937 eine
„Anordnung zur Durchführung des Vierjahres
plans über Beſchränkungen des Wander
gewerbes und Stadthaufiergewerbes“ erlaſſen,
die im Reichs und Preußiſchen Staatsanzeiger
Nr. 269 vom 15. Dezember 1937 verkündet iſt.

Die neue Anordnung ſchafft die Möglichkeit
die Genehmigung zur Betätigung im Wander
gewerbe und Stadthauſiergewerbe ſolchen Per
ſonen zu verſagen bzw. zu entziehen,
deren Arbeitskraft aus ſtaats- und wirtſchafts
politiſchen Gründen an anderer Stelle inner
halb der deutſchen Volkswirtſchaft z weck
voller ausgenutzt werden kann. Aus
dieſem Grunde iſt in der Anordnung beſtimmt,
daß ein Wandergewerbeſchein oder Stadt
hauſterſchein von der zuſtändigen Stelle nur
dann erteilt werden darf, wenn das für den
Wohnort des Antragſtellers zuſtändige Arbeits
amt der Erteilung zugeſtimmt hat. Ebenſo iſt
aus Gründen des Arbeitseinſatzes ein bereits
erteilter Wandergewerbeſchein oder Stadt
hauſterſchein von den zuſtändigen Stellen zu
entziehen, wenn das Arbeitsamt dies be
antragt. Die neue Anordnung ſtellt einen
weiteren Schritt in der planmäßigen Regelung
des Arbeitseinſatzes dar.

Brotgetreide abliefern
Bis ſpäteſtens 28. Februar 1938
Der Reichsminiſter für Ernährung und

Landwirtſchaft hat angeordnet, daß das im
laufenden Getreidewirtſchaftsjahr abzu
liefernde Brotgetreide, ebenſo wie
im vergangenen Jahr, ſpäteſtens bis er
28. Februgr 1938 reſtlos abgelieſert
werden muß.

Die Dienſtſtellen des Reichsnährſtandes
werden darauf hinwirken, daß die Landwirt
ſchaft, ſoweit es betriebswirtſchaftlich möglich
iſt, auch ſchon vor dieſem Zeitpunkt ihre
Ablieferungspflicht in möglichſt großem Um
fange erfüllt, um ſo zu verhindern, daß un
mittelbar vor dem feſtgeſetzten Schlußtermin
ein übermäßiges Angebot von Brotgetreide
auf den Markt kommt.

Unternehmungen
SchulheißPatzenhofer Brauerei AG., Berlin. Der

Aufſichtsrat der Shultveteaven be en
Brauerei, Berlin, hat beſchloſſen, der auf ng27. Januar 1938 einzuberufenden oHV. die Auisſchitttung
einer Dividende von wieder 4 v. H. auf die
aktie für das Geſchäftsjahr 1936/37 vorzuſchlagen rn
dem die Vorzugsaktien und Genußſcheine den vrg

fatzungsgemäß 6 v. v.erhalten haben.
zuſtehenden Gewinnanteil von

Börsenbericht der MNZ
vom 15. Dezember

Mifteldeutsche Effektenbörse: Freunälich
Bei allgemein kleinen Umſätzen war die ener

am Altienmarkt überwiegend freundlich erden
ſchiedentlich konnte die Nachfrage nicht befriedigt Tage
ſo daß es zu Strichnotierungen kam. Am An taum
mar kt waren Pfandbriefe wie an den Vortagen
verändert.

Berliner Metallnotierungen unElektrolhttupfer 57,50. Oxlgingt- Hütten Alle
e 99 v. H. in Blöcken 133—187. Feinſilber S n Mai

Terminmarkt. Kupfer Dezember 18997 feige
1938 51,75 B. nom., 51,75 G. Stimmung 21 6
Blei Dezember 1937 bis Mai 1938 21 B. a 19s8
Stimmung ſtetig. Zink Dezember 1937 bis
19,76 B. nom., 19 75 G Stimmung: ſtetig.
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eine M G e p
Manhmas chln e

denn sie ist gut und preis-
wert. lJahreehntelang ver
richtet sie ohne Störung ihre
Arbeit. Das Material ist
erstRlassig, denn sie stammt
aus einer Nähmaschinen-
fabrib, die schon 78 Jahre
besteht; während dieser Zeit
wurden über 5 Millionen
Mäschinen hergestellt.

und jetzt die Prelse;
Schwingschiffmaschine

vor u. rüchwärtsnähend 10
chwingschiffmaschine
VersenRmöbel auf Hols-

gestell 135Rundschiffmaschine

vor und rückwärts
nähend, eine starke
Haushaltmaschine 129.-

Jakmacdl-

c
Halle-S. Schmeerstr.

Nähe Riebechplats
Januar gesucht. Angebote unter
R 3518 an die MNZ, Riebechplats.

2-3 Büroräume
ab Anfang

Meemietüugen Veeloten

Manſarde
Stube 12 m,
Küche 10 qm, Zu
behör, Halle-Süd,
1. Januar zu ver
mieten. Angebote
unter Gr. U.
183 14 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Verloren
Brieftaſche

Jnhalt Führer
ſchein und andere
wichtige Papiere.
Gegen Belohnung
abzugeben Halle
(S.), Blumenthal
ſtraße 22, I.

r e
a

Wir eigen Ihnen bel einer
praktiſchen Vorführung im
Ritterhaus wie man in 2-3
Minuten einen hlaren, ſatz-
freien u. hocharomatiſchen
Kaffee bei größter Kaffee-

ersparnis 2eubereitet.

Sie können dann auch
eine Taſſe probleren,.

a re
RiſſrR Geschente

i re an

en

Penſionärin
Ende 40, ſehr
häuslich, wirt
ſchaftlich unab
hängig, ſucht
Herrn in gleichen
Verhältniſſen zw.
baldiger Ehe ken
nenzulernen. Zu
ſchriften unter K
6198 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Berufstätiger
30 Jahre, ſucht

alleinſtehende
Frau zwecks ſpä
terer Heirat ken

e nenzulernen. ZuJunge r5 2572 chriften unt. M.Jeden gontoriſtin die M
Geoehe(Anfängerin) ſucht Ceſchäftsſtelle De

zum 1. n 15. litzſch, Eilenburger
Rettes Januar Stellung. Straße 37.

25jähriges Mädel

vom Lande, bis
jetzt im elterlichen

Haushalt tätig,
an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt,

ſucht Stellung
zum 15. Januar
oder 1. Februar.
Angebote unter
Gr. U. 183 15 an

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zeugnis
abſchriften

Senge, HalleS.,
Friedrichſtraßes2.

Zu melden an
Ruth Merbitz,

Serbitz
über Bitterfeld.

Tieemaekd

2 Deutſch
Drahthaar-

Hündinnen, 8 Wo
chen, preiswert zu
verkaufen. Her
furth, Bad Dür-
renberg, Horſt
WeſſelStraße 15.

Kuh
hochtragende, gu
ter Melker, ver
kauft GeorgFrenzel, Mühle,
Roitzſch

1 Paar leichte

Arbeits
pferde

(überzählig), zu ver
kaufen.

Halle,
Kaufmann'sHofb

Fernruf 26432

paſfendes Weihnachtsgeſchenk

DrahthagarforpTerrier
von Zwinger von Holleben, ein wunder

in der Nähe Eis
lebens ſofort zu
verpachten. Ange
bote unter M. B.
83 an die MNZ,
Eisleben.

arme Dechen
ein willkommenes FfFestgeschenk
NModerne Schotten-Plaicls, mit Pransen, 9*
für das Liegesofa, 150 X 170 cm

Woliene Reisedecken, einseitig Rariert, 1 4
für das Auto, 125 155 cm

1 g
23*

Kamelhaar-Schlafdechen

140 190 cm 22
Feinfarbige Wolldecken
150 x 200 cm

Fries für Fenstermänkel
130 cm breitp. m. S. S0 150 cm breit p. m. 6.50

Arnold Iroltzsch
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 1
Sonntag von 12 bis 18 Uhr gesffnet

Ka
heouche

Kinder
fahrrad

gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
HalleS., Forſter
ſtraße 11, II, Iks.

Kinder
dreirad

möglichſt Naether,
verſtellbarer Sitz
(Holzbrett) zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
L 9321 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Laute
zu kaufen geſucht.
W. Thurm, Halle
(S.), Wilhelm
ſtraße 47, I.

Langſtiefel
gut erhalten, Gr.
44, zu kaufen ge
ſucht. Angebote
unter L 9320 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Merkäcle

PlüſchSofa
rot, noch wie neu,
billig zu verkau
fen. Boſſe, Halle,
Körnerſtraße 4.

Gas
bratofen

wie neu, Bett,
Nachttiſch, Waſch
tiſch (Marmorpl.,

Spiegel, Eiche)
preiswert.
Göpfert, HalleS.,
Schillerſtraße 2.

NMauduveelco- Aebeiten

ſchön n h e enerea käng gute Hände ab Reichmuth, Holleben,ch en Fernſprecher 71

Fleiſcherei

Nickel

Benew-Bverchrbmung
Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Unteeeicliet

Große
Laboratorien
Lehrtabrik ſ.

was Praktlkanten

Nummer 21
unserer Sippenforschungs-Beilage
„Wir suchen unsere Ahnen“ er-
scheint am nächsten Sonntag Ver-
säumen Sie nicht, hre kleine Such-
anzeige rechtzeitig aufzugeben

kiebtrotegnnn
Masch.,u. F redee

Engliſch
für alle Zwecke,
16 Jahre Lon
don. Mrs. Froſt,
HalleS., Moritz
zwinger 7, l.

Ich bin klein und

kann viel, kosle

nur wenig unel
führe zum Ziel
lch bin die Klein-

anzeige in der

Er

was hätte Herr Hollmann auch mit dem Säubern

von Aſchenbechern zu tun? Das iſt Sache der Haus
frau, denkt er. Herr Hollmann würde aber wohl oft
auch in Verlegenheit ſein, wenn es ſeine Sache wäre

Der feſtſitzende häßliche Rand
von Nikotin, Tabak und Aſche iſt nämlich gar nicht ſo ein

fach wegzubringen. Aber da iſt Mutter Honn prak
tiſch ſie nimmt idi! Mit etwas heißer
itaiLauge ſi ſind im Handumdrehen alle

noch ſo feſthaftenden Flecke beſeitigt und

Gerüche entfernt! Deshalb ſagt Mut

ter Hollmann auch nichts, wenn Vater

gualmt, als wenn er es bezahlt bekäme.

e Hapag
Frühjahrsfahrten

1938

im Mittelmeer und nach
den Atlantischen Inseln
mit M. S. »AMilwaukeee
unck M. S. 28t. Louise

1. Große Ortentfahrt

vom 4. Märe bis 26. März
Mindestfahrpreis RM 500.

2. Große Ortentfahrt
vom 268. Märe bis 19. April
Mindestfahrpreis RM 500.

Osterfahrt nach den Atlan-
tischen Inseln und Marokko

vom 14. April bis 1. Mat
Mindestfahrpreis RM 320.

Fahrt nach Griechentand, der
Türkei und den Inseln des

AMittelmeers
vom 21. April bis 10. Mat

Mindestſahrpreis RM 420.

Große Heltas fahre
vom 12. Mat bis 31. Mat

Mindestfahrpreis RA 420.

Mitttelmeer- und Atlantische
Insel- Fahrt vom 2.- 22. Funt

Mindestfahrpreis RM 420.

Vollständige Programme
auf Anfrage

Hamburg Amerika
Linie

So
Auskunft und Buchungen durch

Geschäftsstelſen der MNZ
sowie im Hapag-Reisebüro,

Hell e (Scacle), im Rotfen Turm

S

Habe noch etwa 1000 prima
Welhnachtsbäume

abzugeben
B. Hohnſtädter, Straßberg (Harz)

haltbar

eine Herren
Schenken Sie eine Besorg.
Tasche, das macht Freude.

Besorgungstaschen
Vollrindleder
Schattenrindleder

Vortasche 13.

12.75

Borkenschweinsleder, sehr

Einachſer
Anhänger

geſchloſſen, mit
Dach u. Reſerve
rad und Patent
kupplung, 150 em
hoch, 200 em lang,
130 em breit (250
RM.) zu verkau
fen. Halle (S.),
Torſtraße 56, pt.

Kaſpertheater
großes, mit Pup
pen, StabilBau
kaſten billig zu
verkaufen. Schön
felder, Halle (S.),
Reilſtraße 85.

Schaukelpferd
groß, billig zu
verkaufen. Halle
(S.), Lindenſtr. 84.

Küche
gebraucht, ver
kauft billig Hoff
mann, Halle (S.),
Finkenweg 18.

Piano
Akkordeon, 34X48
Taſten. Eugen
Walter, Köckern
über Bitterfeld.

Mitteldeutſche EngelhardtBranerei

Bilanz per 30. September 1937

Aktiva: RM.Grundſtücke 724 768,Brauerei, Mälzerei- und Niederlagsgebäude 1 411 500,
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„Vor sichnt, Glaffeisqefahrl!“

FHilfstroppen gegen

Auf den Reichsgutobahnen iſt während des
Winters ein beſonderer Wetterdienſt eingerichtet,
der täglich zweimal ſeine Meldungen ausgibt,
während eine ganze Hilfsarmee Tag und Nacht
dafür ſorgt, daß auch bei ſtärkſtem Schneefall
die Stro in verkehrsſicherem
Zuſtand

en des Führers
bleiben.

„Mitteilungen des ReichsautobahnWetter
dienſtes: Strecke Berlin Hannover
etwa zehn Zentimeter Schneehöhe, zum Teil
bereits geräumt. Berlin Stettin ſtellen-
weiſe Glatteisgefahr, München Landes-
gren ze Schneeverwehungen beſeitigt
Täglich zweimal vernehmen wir im Rundfunk
im Anſchluß an den üblichen Witterungsbericht
der Landeswetterwarte die wichtigſten Mit
teilungen über die Beſchaffenheit der
Reichsautobahnen.

Da ſitzen wir gemütlich im warmen Zimmer,
während. draußen die weißen Flocken vom
grauverhangenen Himmel wirbeln und im
Kamin der Wind jämmerliche Klagelieder
pfeift. Winter iſt's, mit all ſeinen Freuden für
die Gilde der Sportler, mit ſeinen mannig
fachen Leiden aber für die Ritter des Steuers,
die in dieſen Wochen und Monaten ihre liebe
Not haben, ihre Fahrzeuge ſicher und unge
fährdet über weite Strecken zu ſteuern.

Unwillkürlich eilen unſere Gedanken zu den
Straßen des Führers, von denen wir
eben ſozuſagen ein „ärztliches Atteſt“ gehört
haben und im Geiſte ſehen wir die Kraft
wagen mit mehr oder weniger verminderter
Geſchwindigkeit auf den breiten, jetzt weißen
Bändern dahineilen. Wird das Fahrzeug
ſeinem Lenker auch willig folgen oder wird es
auf glatter, vereiſter Stelle ein paar Seiten
ſprünge machen, vom Wege abkommen oder
gär im Schnee ſtecken bleiben? Keine Sorge,
denn der Bereitſchaftsdienſt der Reichsauto
bahnen, dieſe Hilfstruppe im Kampf
gegen Schnee und Eis iſt auf der Wächt!

Kein Stück Straße, das ſie in dieſen Wochen
und Monaten nicht bewachen oder das ihrer
Aufmerkſamkeit entgehen würde. Tag und
Nacht ſind die Streifen jetzt unterwegs, um
jedes Gefahrenmoment unverzüglich den zu
ſtändigen Stellen zu melden. Vom letzten
Straßen wärter bis zu den verantwortlichen
Stellen der Oberſten Bauleitungen arbeitet
alles für die unbedingte Sicherheit des Auto.
bahnverkehrs und ſtellt ſeine Kräfte dem
Bereitſchafts- und Wetterdienſt zur Verfügung,
der Mitte November ſeine Tätigkeit beginnt
und Ende März ſeine Aufgabe als beendet
anſieht.

Tankſtellen als Wetterwarten

„UAnſer Beſtreben iſt in erſter Linie, ſämt
liche 2000 Kilometer Autobahnſtrecken, die
gegenwärtig in Betrieb ſind, möglichſt ſchen e e
frei zu halten“, erklärt uns der zuſtändige
Sachbearbeiter bei der Oberſten Bauleitung
Berlin der Reichsautobahnen. Das iſt natürlich
bei ſtärkerem Schneefall nicht immer möglich
weshalb wir einen eigenen Wetterdienſt eingerichtet haben, der gewöhnlich
zweimal im Tage durch Rundfunk und Preſſe
ſeine Meldungen bekannt gibt, während alle
Tankſtellen und ſonſtigen Poſten entlang der
Reichsautobahnſtrecken mehrmals telefoniſch
von der Beſchaffenheit der Straße unterrichtet

werden. Die Tankſtellenwärter ſind ihrerſeits
wieder verpflichtet, dieſe Meldungen ſofort
durch einen gut ſichtbaren Anſchlag bekanntzu
geben. So kann ſich jeder Autofahrer recht
zeitig über die Strecke, die er noch zu befahren
hat, genau orientieren.“

„Bis acht Uhr morgens müſſen ſämtliche
Straßenmeiſter, die durchſchnittlich eine Strecke
von rund 60 Kilometern zu betreuen haben,
ihre Berichte abgabefertig vorliegen haben.
So werden alſo ſchon früh am Morgen die für
die betreffende Straßenmeiſterei zuſtändigen
Abſchnitte mittels Auto oder Motorrad lang
ſam abgefahren und jede Gefahrenſtelle genau
vermerkt. Dieſe Beobachtungen gehen dann
mit den nötigen Angaben über die Höhe der
Schneeſchicht, das Auftreten von Glatteis,
etwaige Verwehungen und über die dagegen
eingeleiteten Maßnahmen an die zuſtändige
Oberſte Bauleitung, die dieſen Bericht ver
arbeitet und dann an die nächſtliegende
Landeswetterſtelle, an Rundfunk, Preſſe, Tank-
ſtellen und gleichzeitig auch an die General
inſpektion in Berlin weitergibt, die dadurch
über die Beſchaffenheit der Straßen auf dem
geſamten Autobahnnetz unterrichtet iſt. Dieſer
Vorgang wiederholt ſich in den Nachmittags
ſtunden noch einmal, während bei ſchlimmerem
Wetter ein Schnelldienſt eingeſchaltet
wird, der die Kraftfahrer von den Straßen
meiſtereien aus direkt warnt.“

Bewegliche Schneeſchutzzäune

Aehnlich wie die gewöhnlichen Landſtraßen
zu Beginn des Winters mit Schneezeichen ver
ſehen werden, ſo iſt man auf den Autobahnen
gegenwärtig überall dabei, die Mittelſtreifen
mit 1.40 Meter hohen, ſchwarz weiß ge
ſtriche nen Pfählen zu beſtecken, die eine
Beſchädigung dieſes Grünſtreifens und ein
Feſtfahren der Fahrzeuge verhindern ſollen.
Ferner werden Streckenteile, die durch Ver
wehungen beſonders gefährdet ſind, durch
transportable Schneeſchutzzäune,

Eis und Schnee do den Straben des Führers

Vorbildliche Sicherheitsmaßnahmen aut den Autobahnen Aufn.: Scherl
Die Verwaltung der Beichsautobahnen hat für die kalte Jahreszeit vorbildliche Sicherheits-
mahßnahmen für die Kraftfahrer getroffen, um Unfälle, die durch Schneefälle entstehen
können, auf ein Minimum herabzumindern Der Wetterdienst der BReichsaufobahnen gibt
den Kraftfahrern Meldungen über die Zustände der Straßen und über die Wetteraussichien
für die nächsfe Zeit Die Wetterdienststellen befinden sich jeweils an den Einfahrten der

Autobahnen

die nach jeder Windrichtung hin verſetzt
werden können, geſchützt.

Außerdem ſtehen den Straßenmeiſtereien
auch motoriſierte Schneepflüge und Sandſtreuer
zur Verfügung, die bei Bedarf ſofort einge
ſetzt werden können. Nötigenfalls wird auf
verſchneiten Strecken der Verkehr ſo lange
eingleiſig durchgeführt, bis die
arbeiten beendet ſind, während bei Ver

Räumungs

eiſungen gelbe Flaggen mit der Auf-
ſchrift „Glatteis“ die Fahrer ſchon einige
Kilometer vorher auf die Gefahrenſtelle auf
merkſam machen, wie auch an den Anſchluß-
ſtellen Rahmentafeln dem gleichen Zwecke
dienen. So kann der Winter ein noch ſo
ſtrenges Regiment führen der trefflich
organiſierte „Reichsautobahn Wetterdienſt iſt
auch den ſtärkſten Angriffen gewachſen

ländlerkampf Europo- S
Mahoney-Boykoft quf gehoben

Der Vorſtand der amerikaniſchen Amateur
Athletic- Union hat in einer vertraulichen
Sitzung auf Vorſchlag des Generalſekretärs
Dan Ferris beſchloſſen. die ſportlichen Be
ziehungen mit den deutſchen Leichtathleten
wieder aufzunehmen. Der Antrag wurde mit
überwältigender Stimmenmehrheit ange
nommen und bedeutet nachträglich eine ſehr
ſchwere Niederlage für den abgetretenen Prä
ſidenten Maho'ney, der bereits im Vor
jahre ein erfolgloſes Keſſeltreiben gegen die
Teilnahme der USA an den Olympiſchen
Spielen in Berlin angeſtiftet hat.

Dan Ferris betonte in einer Unter
redung mit dem New Yorker Vertreter des
DNB-Sportdienſtes, daß die neue Führung des
amerikaniſchen Amateurſportes größten Wert
darauf lege mit allen Ländern hauptſächlich
aber mit Deutſchland gute und freund
ſchaftliche Beziehungen zu unterhalten und zu
pflegen.

Damit hat das in dieſem Jahre von Ma
honlay für die amerikaniſche Leichtathletik

ausgeſprochene Verbot, in Deutſchland zu
ſtarten, eine ſcharfe Verurteilung gefunden.
Dieſe haßwütige und törichte Maßnahme wird
von den in der Mehrzahl Deutſchland
wohlgeſinnten ehrlichen amerikaniſchen Sport
leuten nicht geteilt. Dan Ferris teilte
weiter mit, daß U S A im nächſten Jahre eine
zahlenmäßig ſehr große und ſtarke Mannſchaft
nach der alten Welt entſenden werde.

Aus dieſem Grunde iſt geplant, die ſtets in
der erſten Hälfte des Monats Juli veranſtal-
teten nationalen Meiſterſchaften um eine Woche
vorzuverlegen. Gemeinſam mit der geſamten
amerikaniſchen Sportwelt erwartet der neue
AAU- Vorſtand. daß die Führung der
deutſchen Leichtathleten die ausgeſtreckte
Freundeshand annehmen wird und hofft auf
ein Zuſtandekommen des Länderkampfes
Europa USA im OlympiſchenStadion zu Berlin. an dem nun ſelbſt
n inelich nicht mehr gezweifelt werden
ann,

Hiebe Sporlrundschau
Elf Nationen haben bereits ihreNennüngen zu den Eishockey Welt und

Europameiſterſchaften in Prag vom 11. bis
20. Februar abgegeben, und zwar Kanada,
England. Ungarn, Oeſterreich. Schweiz, Lett
land Schweden, Polen, Norwegen und
Tſchechoſlowakei. Inzwiſchen iſt allerdings die
Teilnahme Kanadas fraglich geworden. da die
Mannſchaft der Sudbury Wolves ihre Euxopa
reiſe aufgeben müßte. alſo auch nicht in
Deutſchland ſtarten wird.

Bei einem 500 Meter Eischnellaufen für Junioren in Oslo bewäl-
tigten 15 Mann die Strecke unter 49 Sekun
den. Am ſchnellſten war Jörgen Gullbrandſen
mit 46,5 Sekunden.

Englands Kunſtlaufmeiſter ver-
teidigten vor 10 000 Zuſchauern in der Lon
doner WembleyHalle ihre Titel mit Erfolg.
Cecilig Colledge gewann die Meiſterſchaft er
neut mit 1946,8 Punkten vor Megan Tanylor,
und auch Graham Sharp behielt den Titel mit

1926,2 Punkten vor Frederick Tomlins. Ueber
legen behauptete das Ehepaar Cliff ſeine
Würde

Der Olympiaſieger im 50- Kilo
meter-Dauerlauf 1936 in Garmiſch-Parten-
kirchen, der Schwede Elis Viklund, ging in
dieſem Winter erſtmalig in Kramfors an den
Start. Er gewann ein 10-Kilometer- Rennen
in 48:31 Minuten mit 50 Sekunden Vorſprung
gegen Karl Pallin.

S Kompfsplele
Für die NS.-Winterkampfſpiele

vom 18. bis 20. Februar in Oberhof iſt jetzt
die Ausſchreibung erſchienen. Die Durch
führung der Kämpfe liegt in den Händen des
Hauptamtes der Kampfſpiele der Oberſten
SA.-Führung, die Leitung hat SA. Ober
gruppenführer von Tſchammer und Oſten inne.
Teilnahmeberechtigt ſind Angehörige der SA.,

h Schneedocke 32, Pulver

W.

SS., des NSKK. und RSFK. Die Zeitein
teilung für die Wettkämpfe lautet: Donners
tag, 17. Februar: Eintreffen der Teilnehmer
Freitag, 18. Februar: Frei zur Verfügung der
Teilnehmer Sonnabend 19. Februar: 9 Uhr
5mal8-KilometerMeldeſtaffellauf. 14 Uhr
Uebungsſpringen: Sonntag. 20. Februar:
8 Uhr: 18-Kilometer-Patrouillenlauf Klaſſe A
8 Uhr: 12-KilometerPatrouillenlauf Klaſſe
14 Uhr Spezialſprunglauf, 18 Uhr: Sieger
feier. Montag, 21. Februar: Abreiſetag.

Gou Miſfe on der Spitze
26 000 Mark ſpendeten die Handballſpieler

Einen ſchönen Erfolg haben die am
7. November durchgeführten Winterhilfsſpiele
des Fachamts Handball gehabt. Können die
Handballſpieler ſelbſtverſtändlich auch nicht
mit dem großen Bruder Fußball konkurrieren,
ſo brachten ſie es doch fertig, 25 799 Mark zu
ſammenzubringen, die dem Winterhilfswerk
zugeführt wurden. Dabei hatten ſie durch die
gerade an dieſem Tag herrſchende Ungunſt des
Wetters ſowie den Ausfall der ſüdweſtdeutſchen
Spiele (wegen der Maul und Klauenſeuche)
ſogar noch Pech, ſo daß manches Vorjahrs
Ergebnis nicht wieder erreicht wurde, ein Aus
fall, der durch andere Gaue aber wieder wett
gemacht worden iſt.

An der Spitze ſteht auch in dieſem Jahr der
Gau Mitte mit über 4000 Mark, es folgt der
Gau Württemberg mit 3172 Mark, dann
Niederrhein. Brandenburg und Sachſen mit
über 2000. Mark. Der Reichsfachamtsleiter hat
allen Spielern und Schiedsrichtern, Vereins
führern und ſeinen Mitarbeitern in den Gauen
und Kreiſen für ihren freudigen Einſatz den
Dank ausgeſprochen

Das dänische
Schwimmwonder

Zum vierten Male innerhalb eines Jahres
hat jetzt die junge däniſche Schwimmerin
Ragnhild Hveger den Welkrekord im
400 Meter Freiſtilſchwimmen verbeſſert Am
10. Februar ſtrich ſie die Holländerin Wille
den Ouden, die den Rekord damals mit
5:16 hielt, aus der Liſte mit der neuen Welt
rekordzeit von 5:14,2, und ſeitdem ſchlug ſie
„ſich ſelbſt“, um jetzt bis auf 5:11 zu kommen.
Man muß ſich überlegen, was eine ſolche
Leiſtung bedeutet. Vielleicht kennzeichnet man
das am beſten, wenn man einmal einen Ver
gleich zieht zu den Zeiten, in denen Männer
die 400MeterStrecke bewältigen. Noch vor
15. Jahren war der Weltrekord des berühmten
Schweden Arne Borg mit 5:11,8 ſchlechter
als der heutige Weltrekord der jungen Dänin,
erſt der Amerikaner Jonny Weißmüller
konnte ihn damals auf 5.06 verbeſſern.

Jn Deutſchland ſind es ſogar erſt zehn
Jahre her. daß es dem Leipziger Herbert
Heinrich gelang, mit 5:09 den bisherigen
Rekordhalter Neitzel von Magdeburg
1896 zu überbieten, nachdem dieſer den deut
ſchen Rekord bis dahin mit 5:15 gehalten
hatte. Und ſeien wir ehrlich, wie viele Männer
in der Welt können heute denn die 400 Meter
in 5:11 ſchwimmen wie Ragnhild Hveger?

Eine holländiſche Zeitung in Holland
verfolgt man ja die Weltrekordjagd der däni
ſchen Konkurrentin mit beſonderer Aufmerk
ſamkeit ſchreibt etwas ſauerſüß, es ſei heute
ſchon gar keine Neuigkeit mehr, wenn Ragn
hild Hveger wieder einen neuen Welt
rekord ſchwimmt. Sie. und nur ſie allein, hat
Holland von der Weltführung im Frauen
ſchwimmen auf den zweiten Platz zurück
gedrängt, denn gegenüber den zehn Welt
rekorden, die Hollands Schwimmerinnen be
ſitzen. gehören Dänemark jetzt zwölf, darunter
der jungen Hveger allein zehn

Sie beherrſcht, während Willie den
Ou den noch über die Strecken von 100 NYards
bis 300 Yards die Weltrekorde hält. die Welt
beſtenliſte von 300 Meter bis 1000 Meter und
hat außerdem die Höchſtleiſtungen über 200 und
400 Meter im Rückenſchwimmen in ihrem Beſitz
Außer Dänemark und Holland können heute
nur noch Deutſchland und Amerika je zwei
Weltrekorde im Frauenſchwimmen ihr eigen
nennen nämlich Deutſchland durch Hanni
Hölzner im 100 Meter Bruſtſchwimmen und
durch Martha Engfeld Genenger über 400-
MeterBrüſtſchwimmen. Amerika durch Helen
Madiſon über 1000 Yards und eine Meile
Freiſtil.

Winferspor twefter
Har z. Brocken: Nebel. 4. Schneedecke 70. veret,

Ski und Rodelaut Braunlage-Rodelhaus: bedeckt.
Schneedecke 40 Pulver Ski. und Rodel ſehr gut. Braun
lage-Künfagskrug: Nebel Scehneedecke 40. Pulver,
Ski und Rodel ſehr gut St. Andregsberg: bedeckt
Schneedecke 30. Reuſchnee ver Sti und Rodel gut.
Hahnenflee: bedeckt Schneedecke 32. Pulver Sti u
Rodel ſehr gut. Hahegeiß-Benneckenſtein: wolkig
Sneede de 20 Neuſchnee 1, aekörnt. Ski und Rodel gut.
Schierke Art bedeckt Schneedege uund Rodel aut Braunlage-Ort: bedeckt 1 Schne
decke 31. Pulver Ski und Rodel ſehr aut. Benneten
ſtein: wolkig Schneedecke 19. Neuſchnee 1 gekörn
Sli und Rodel gut. Hohegeiß-Ort: Schneefall-
Schneedeke 25 verharſcht. Ski und Rodel gut.

Thüringer Wald. Maſſerberg: eder
Ski und Rodel ſehr aut Sx St und Rodelhof: wolkig, 3J Schneedecke 82,ſehr gut

Pulver,

Schneedecke 82, Pulver
Jnſel2herg: Nebel. 3,

Sli und Rodel ſehr gut

Sporſ- Veremsnochrichten
Sportverein Boruſſia Zu der am 18. Dezember

20 Uhr, bei Kamerad Kloppe ſtattfindenden Je
beiratsſitzung haben auch die Svielführer der Männe
Mannſchaften zu erſcheinen. Kinderanmel dungene
die Weihnachtsfeier können noch bis zum gleichen A
abgegeben werden

h
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